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sie glauben heute nur noch die Wenigsten Aber wir wissen
auch , daß es noch weiter stiller und zäher Arbeit bedürfen
wird , um die Einsicht der Menschheit so weit zu bringen , daß
ihr die Unsinnigkeit des Vertrages von Versailles mit all

seinen unsagbaren Folgen klar vor Augen steht. Dann wird
die Weltgeschichte über einen kleinen Geist, wie PoincarS,
hinwegschreiten, und dann wird das Werk der Revision jsE
Verträge vollendet werden.

Der deutsch -belgische Notenwechsel.
Restlose Widerlegung der belgischen

, Behauptungen.
Berlin , 18 . Juli.

Die deutsche Antwort auf die belgische Note ist heute
in Brüssel überreicht worden. Beide Noten sind aber auf
Wunsch der belgischen Regierung nicht veröffentlicht worden.
Die Telegraphen -Union hört indessen aus diplomatischen
Kreisen Berlins über den Inhalt der Noten folgendes:

In der belgischenNote wird auf eine Note der J .M .K .K.
vom Febr . 1925 hingewiesen, in der festgestellt worden sei,
daß Deutschland die fünfprozentige Entlassungsquote nicht
eingehalten habe. Seit 1925 sei die Quote sogar auf 25
Prozent erhöht worden , so daß Deutschland dadurch in der
Lage wäre , sein Heer gegebenenfalls zu verdreifachen. Ferner
wird in der belgischen Note behauptet, daß Geßler während
der Etatsberatungen erklärt habe, zur deutschen Reichsmarine
hätten sich 60 060 Freiwillige gemeldet, von denen 1800 ein¬
gestellt worden wären . Das sei in Anbetracht der kleinen
deutschen Reichsmarine eine außerordentlich hohe Zahl . Des
weiteren habe der Abgeordnete Rönneberg bei den Etats¬
beratungen erklärt, Deutschland hätte jährlich 15 000 aus dem
Militärdienst Entlassene zu versorgen. Danach sei ebenfalls
bewiesen, daß die Entlassungsquote verdreifacht worden sei.

In der deutschen Antwort werde nun , wie
in Berliner diplomatischen Kreisen verlautet , sestgestellt,
daß im Februar 1925 überhaupt keine Note der
I . M . K. K. bei der deutschen Reichsregierung eingegangen
sei . Richtig sei vielmehr, daß eine Note aus dem Juni des¬
selben Jahres vorliege, in der eine mehr als fünfprozentige
Quote von vorzeitig Entlassenen festgestellt werde. In der
damaligen deutschen Antwort auf diese Note sei erklärt wor¬
den, daß Deutschland gar nicht daran dächte , die sünfpro-
zentige Quote zu überschreiten. Was die Entlassungen in
den Jahren 1925 und 1926 anbeträfe , so seien vom April
1925 bis März 1926 190 Mann , und vom April 1926 bis
März 1927 sogar 970 Mann weniger vorzeitig entlassen
worden als es Deutschland erlaubt wäre . Ferner sei fest -,
zufiellen, daß Deutschland gemäß Artikel 174 des Versailler
Vertrages berechtigt sei , insgesamt bis zu 13,5 Prozent vor¬

zeitige Entlastungen vorzunehmen. Der Abgeordnete Rön¬
neberg habe im Reichstage erklärt , daß seit längerer Zeit
15 —20 000 Anwärter , die aus dem Militärdienst entlassen
seien, aus eine Beschäftigung warteten . Davon » daß es sich
um jährliche Entlassungen in einer solchen Zahl gehandelt
habe, sei keine Rede gewesen. Was endlich die eventl. Ver¬
dreifachung anbelange , so sei eine solche schon deshalb un¬
möglich, weil Deutschland nicht das genügende Bewaff-
nungs - und Unterbringungsmaterial für ein solches Heer
zur Verfügung stände.

Im zweiten Teil der belgischen Note werde
nun das Budget des deutschen Reichswehrministeriüms für
1927 beanstandet. Der Etat betrüge sechs Zehntel von dem
des Etats von 1912. Das fei ein außerordentlich hoher Pro¬
zentsatz bei einem Heere von 100 000 Mann gegenüber einem
solchen von 800 000 vor dem Kriege. Darüber hinaus seien
die Verwaltungskosten und die Beträge für Munition¬
beschaffungund Bewaffnung ebenfalls viel zu hoch an-gesetzt.
Aehnlich verhalte es sich in allen anderen Etatsstellsn . Die
laufenden Ausgaben seien von 1924 bis 1927 von 81 aus 186
Millionen gestiegen.

In der deutschen Antwort werde zu diesen bel¬
gischen Behauptungen festgestellt , daß die Kosten für das durch
den Versailler Vertrag geschaffene Berufsheer weit höher
seien als die für ein Heer nach der allgemeinen Wehrpflicht.

Außerdem seien die Preise für Material , Bekleidung
und Munitionsherstellung außerordentlich gestiegen. Was
den Prozentsatz von Sechszehntel anbetrüfe , so wird in der
Note festgestellt , daß der Etat von 1927 tatsächlich nur ein
Drittel des von 1912 betrage . Der Verwaltungsdienst der
deutschen Reichswehr entspreche durchaus den Vorschriften
der J .M .K .K . Ferner sei festzustellen, daß der Bau von
Kreuzern den Etat für 1927 ebenfalls erheblich belaste, da
die Deutschland nach dem Versailler Vertrage belassenen
Kriegsschiffe heute nicht mehr gefechtsfähig seien.

Mit diesen Feststellungen der «deutschen Note dürften
die von Brocqueville aufgestellten Behauptungen und die
Erläuterungen in der belgischen Note restlos wider¬
legt sein.

In seiner großen Reichstagsrede hatte unser Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann an PoincarS und an Frank¬
reich die Frage gerichtet: „tzuo vackis Frankreich ? " und hin-
zugefügt: „ Ruhrpolitik oder Locarnopolitik, nur eins oder
das andere ist möglich, nicht eins und das andere. " Diese
Frage , die zugleich eine ernste Warnung bedeutete, hat Strese-
mann in seiner Rede zu Oslo erweitert und vertieft , indem
er von der großen Krisis sprach, in der sich zurzeit das Ver¬
hältnis zwischen Frankreich und Deutschland befindet. Aus
diese Frage mußte früher oder später eine Antwort kommen.
PoincarS hat dazu eine Gelegenheit benutzt, die seiner Ge¬
wohnheit und seiner ganzen geistigen Einstellung entspricht.
Wie erinnerlich, hatte den Anlaß zu den Siresemannschen
Ausführungen eine schroff deutschfeindliche Rede gegeben,
die PoincarS unmittelbar vorher bei der Einweihung eines
Kriegerdenkmals in Luneville in Lothringen gehalten hatte.
Nun ist in Lacken bei Brüssel das Denkmal des unbekannten
französischen Soldaten aus belgischem Boden enthüllt worden,
und dabei hat PoincarS als Gast Belgiens und als Ver¬
treter Frankreichs die Gelegenheit wahrgenommen , Strese¬
mann zu antworten.

Daß die ernste Warnung , die in den Ausführungen
Strescmanns in Berlin und Oslo enthalten war , an
PoincarS nicht ganz spurlos vorübergegangen ist, läßt sich
aus der sehr viel vorsichtiger gehaltenen Form der Rede
in Laekcn entnehmen. Man darf aber auch nicht über¬
sehen, daß der französische Ministerpräsident bei dieser Ge¬
legenheit seiner Abneigung gegen Deutschland nicht so die
Zügel schließen lassen konnte, wie man es sonst von ihm ge¬
wohnt war . Es kommt hinzu , daß der unmittelbar vor der
Feier eingehende politische Unterhaltungen mit dem belgi¬
schen Ministerpräsidenten Jaspar und mit dem belgi¬
schen Außenminister Wcmderveldegehabt hat , die zweifellos
beide ihm nahegelegt haben , sich scharfer Ausfälle gegen
Deutschland zu enthalten . Namentlich Vandervelde hat so¬
eben erst Mühe genug gehabt, Entgleisungen des belgischen
Kriegsministers de Brocqueville in echt PoincarSschem Geist
mit Material , das seine Herkunft aus der Umgebung
PoincarSs nicht verleugnen konnte, einigermaßen auszu¬
gleichen . Und gerade während die Feier in Lacken statt¬
fand, war die zweite deutsche Note darüber unterwegs nach
Brüssel.

Unter diesen Umständen ist die Rede PoincarSs im
Vergleich zu seinen sonstigen oratorischen Leistungen ziem¬
lich zahm ausgefallen . Er

"
hat sich sogar unter dem starken

Eindruck, den die Reden Strescmanns in der ganzen Welt
und bei vernünftigen Franzosen gemacht haften , zu der Er¬
klärung veranlaßt gesehen , Frankreich und Belgien wollten
ihre Politik der Annäherung der Völker fortsetzen, und ihre
Einstellung zur Politik von Genf und Locarno habe sich
nicht geändert. Daran schloß er Bemerkungen, die er wahr¬
scheinlich für ganz friedfertig gehalten hat . Denn er be¬
grüßte die Erfüllung der Verpflichtungen durch Deutschland
bezüglich der Befestigungen im Osten als Zeichen der Ent¬
spannung.

Hier also liegt die eigentlicheAntwort auf die rethorifche
Frage Siresemanus — freilich eine Antwort , die so dürftig
ist, wie nur irgend denkbar und die in ihrer ganzen Ge¬
zwungenheit der ganze echte PoincarS ist . Man kann ihm
fast aus der Entfernung nachempfinden, wie schwer ihm dieses
geringe Entgegenkommen geworden ist . Viel echter und auf¬
richtiger war der französische Ministerpräsident in der Fort¬
setzung dieses Teils seiner Rede, wo er betonte, daß Frank¬
reich eine geregelte Zahlung der Reparationen und Garantien
für seine Sicherheit verlangen müsse . Damit war er wieder
in seinem richtigen Fahrwasser und er hat offenbar erleichtert
ausgeatmet, als er dazu übergehen konnte. Es ist also eine
Antwort auf die Stresemannsche Frage , aber keinesfalls eine
Äniwort , die irgendwie genügen könnte. Man muß vielmehr
nun erst recht von neuem und mit größerem Nachdruck fragen:
„Huo vackis Frankreich ? "

Die eigentliche Veranlassung hierzu gibt der erste Teil
der PoincarLschen Rede. Da wandte er sich mit seiner gan¬
zen Leidenschaftlichkeitgegen das Ergebnis der stillen Ar¬
beit, die in den letzten Jahren von verschiedensten Seiten
in der Erforschung der wahren Ursachen des Weltkrieges
geleistet worden ist . Die Amerikaner Barnes , Johnston,
Borah u . a . haben so viel Material zutage gefördert , daß
unbefangene Leute heute nicht mehr den geringsten Zweifel
hegen, wie die eigentlichen Schuldigen des großen Blutver¬
gießens heißen : Jswolski und PoincarS ! Das böse Ge¬
wissen treibt den Mann , der sich mit dem russischen Botschaf¬
ter in Paris in der Entfesselung des Weltkrieges zusammen¬
gesunden hafte, von einer Legende zu sprechen , die sich all¬
mählich zu bilden begonnen habe , um mit ihrer Hilfe die
Grundlage der Verträge ( Versailles , Trianon und St . Ger-
main ) zu erschüttern. Er fühlt ganz genau , daß die Welt¬
geschichte nicht stehen bleibt und daß dereinst der Tag kommt,
an dem diese Verträge , ebenso wie das Dawesabkommen,
einer Revision von Grund auf unterzogen werden sollen.
Das moralische Fundament des Vertrages von Versailles
bildet für Leute vom Schlage PoincarSs noch immer die
Legende von Deutschlands Schuld am Kriege. Das ist die
eigentliche Legende, von der PoincarS sprechen sollte. An

VeAeistevter brnpkaiig üer « GLsanMsAsi«
in

Newyork, 18 . Juli.
Die Ozeanflieger , an ihrer Spitze Chambertin und

Byrd, sind heute in Newyork festlich empfangen worden.
Oberbürgermeister Walker und Staatssekretär Wilbur
fuhren den Fliegern , von Lindbergh begleitet, entgegen . An
Bord der „Leviatha n" fand die erste Begrüßung statt.
Auch die deutsche Fliegerin Thea Rasche wurde herzlich
willkommen geheißen. Unter Sirenengeheul und Wasser¬
fontänen der Feuerlöschboote ging die Fahrt zur Batterh.
Ein Ehrensalut von neun Schüssen wurde abgefeuert.
Es folgte eine Riesenparade unter Teilnahme aller New-
yorker Truppen den Broadway hinauf bis zur City Hall.
Die Straßen und Dächer waren schwarz von Menschen. Der
Oberbürgermeister hielt die Begrüßungsansprache und über¬
reichte den Fliegern Erinnerungsmedaillen . Im Namen der
Ozeanflieger sprach Byrd Dankesworte.

Unter den Flaggen , die auf der City Hall wehten , wurde
neben der französischenzum ersten Male auch die schwarzrot¬
goldene Reichsflaggs gezeigt.

Chambertin hat nochmals in bewegten Worten für die
herzlicheAusnahme inDeutschland seinen Dank ausgesprochen.

MsktKr 'p Msr ' Ms bDZkedeMZMfebs
tsekski ' .

London, 18 . Juli.
Gras Westarp gewährte dem Vertreter des „Anglo

American News Paper Service " in London ein Interview,
in dem er sich ausführlich über die Gefahr des Bolschewis¬
mus für Deutschland äußerte . U . a . erklärte er : Gewiß hat
England stärkstes innerpolitisches Interesse , den Bolsche¬
wismus zu bekämpfen. Ebenso ist es nicht zu bezweifeln,
daß der Bolschewismus selbst politisch den stärksten Gegen¬
satz gegen England bedeutet. Deutschland freilich wird durch
die imperialistischen Interessen Englands in seiner jetzigen
Lage nicht berührt . Hinsichtlich - der innerpolitischen bolsche¬
wistischen Gefahr verhält es sich anders . Gerade für
Deutschland stellt diese sogar noch eine besonders große Ge¬
fahr dar . Deutschland könnte das aus die Dauer stärkste
Bollwerk gegen den Bolschewismus darstellen, wenn das
deutsche Volk nicht durch seine außenpolitische Lage
aufs schwerste geschwächt und in die schwersten poli¬
tischen Bedrängnisse getrieben würde . Es muß dem
Ausland immer wieder gesagt werden , wie revolutionär die

innere und äußere Lage Deutschlands gerade auf das
deutsche Volk wirken wird . Wie eine Besserung eintreten
soll, ist nicht ersichtlich , so lange die Reparationsverpslich-
tungen die Ueberschüffe der deutschen Volkswirtschaft voll¬
ständig auszehren. Noch schwieriger wird die Lage, wenn
Mittel transferiert werden müssen, obwohl ein Ueberschuß
bei der Ausfuhr gar nicht vorhanden ist , sondern die deutsche
Handelsbilanz immer stärker passiv wird . Einer Steigerung
der deutschen Ausfuhr steht aber die Absperrung fast aller

» Länder durch hohe Schutzzölle entgegen. Gerade dieser W i-
derspruch gegen den Grundgedanken des
Dawesplanes zwingt in schärfstem Maße zu deutschem
Dumping und macht den Aufschwung der deutschen Wirt¬
schaft zu einem Truggebilde.

Auf der anderen Sette ist nicht zu verkennen, daß die
innerpolitischen Schwierigkeiten Deutschlands und damit
seine Schwächung im Kampf gegen den bolschewistischenGe¬
danken durch die Politik Polens gegen Deutschland
vermehrt wird . Abgesehen von den unhaltbaren Verhält¬
nissen an der Ostgrenze ist immer wieder daran zu erinnern,
daß Polen über eine Million Deutsche gezwungen hat , mit¬
tellos in das tief verarmte Deutschland hinüberzuwandern.
Ebenso ist Deutschlands wirtschaftliche Lage schwer geschä¬
digt worden durch dis Zerreißung OSerschlesiens und die
Abtrennung Ostpreußens.

Um einen Wall gegen den Bolschewismus zu errichten,
bedarf es der ländlichen Siedlung im Osten, die zu den wirk¬
samsten Mitteln gehört, um dort einen zufriedenen, boden¬
ständigen Volksteil zu schaffen . Das aber wird verhindert
durch den Handelskrieg, den Polen gegen Deutschland führt
und besonders durch die Absicht Polens , die deutsche Grenze
für eine breite Einfuhr polnischer Agrarprodutte zu öffnen.
Das deutsche Volk ist stark genug, sich , wie es schon oft getan
hat , aus seiner wirtschaftlichen Katastrophe wieder empor zu
arbeiten . Dazu bedarf es aber nicht nur der Fernhaltung
jedes Hindernisses von außen her , sondern auch der seelischen
Kräfte eines starken Nationalbewußtseins , und der Ameri¬
kaner, Engländer oder Franzose müßte doch eigentlich Ver¬
ständnis dafür gewinnen , wie schwer diese nationale Wider¬
standskraft gegen eine volksfremde, von Osten her kommende
Gefahr eines Umsturzes im deutschen Volk gelähmt werden
muß , solange es nicht bloß seiner wirtschaftlichen und poli¬
tischen Freiheit beraubt ist und inmitten einer von Waffen
starrenden Welt zur Wehrlosigkeit gezwungen bleibt, sondern
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bor allem von dieser Wett durch die Behauptung moralischgeächtet ist, daß es schuld am Kriege sei.
Graf Westarp erinnerte daran , was der Repräsentantdes deutschen Volkes, sein Führer im Kriege und jetzt im

Frieden , vor Jahresfrist ausgeführt hat : „ Man hat uns
beschuldigt: Ihr seid dis Anstifter des Weltkrieges. Manhat Hamit die Ehre des deutschen Volkes vor Gegenwartund Zukunft an den Pranger gestellt. Diese schwere Ver¬
leumdung des deutschen Volkes geht jeden Deutschen an.
Hier darf es keine Parteien und Richtungen geben, sondernnur eine einzige Stimme , einen großen , einigen , nie ermü¬denden Protest : Wir sind keine Verbrecher am Frieden der
Menschheit. " Der Name Hmdenburg , der hinter diesem undanderen gleichen Bekenntnissen steht, hat überall in der Welteinen so guten Klang , er ist überall in so unbeschränktemMaße als Vertreter des ganzen deutschen Volkes anerkannt,daß seine Stimme gehört werden muß.

Tientsin , 18. Juli
In Peking dauern die Besorgnisse vor einem kommu¬

nistischen Umsturz in Nordchina an . Die Polizei Tschangt-solins Hat Peking und Tientsin nach Frau Borodin
durchsucht, dis als treibende Kraft des angeblichen Komplottsbezeichnet wird . Von englischer Seite wird das Gerüchtverbreitet , daß Borodin in der deutschen . Gesandtschaft in
Peking Zuflucht gefunden habe . In Wirklichkeit dürste er
sich jedoch in der hiesigen französischen Konzession befindenund unter dem Schutz der französischen Behörden stehen. InPeking findet zzt. eine Konferenz der Mukdcn-Partei statt,auf der versucht werden soll, die Gegensätze beider Flügel
Zu überbrücken. General Tschangtsunschang hat der Konfe¬renz mitgetsilt , haß Tschangkaischek das Wasfcnstillstands-
angebot Tschangtfslms dahin beantwortet habe, daß er
einen Waffenstillstand nur mit der Schantungarmse , nichtaber mit der Tschangtsolins , abzuschließen wünsche. Der
Gouverneur der Provinz Shanst wurde darauf von Pekingum seine Vermittlung mit Nanking angegangen.

Lokomotivführer Aubele freigesprochen,
Im Prozeß gegen den Lokomotivführer Auvele verkün¬

dete gestern das Gericht folgendes Urteil : Das Urteil des
Schöffengerichtes vom 3. März 1887 wird aufgehobenund Aubele von der Anklage der fahrlässigen Lötung und derfahrlässigen Transportgefährdung freigesprochen. DieBerufung des Staatsanwaltes ist damit erledigt. Die Kostendes Verfahrens erster und zweiter Instanz werden der Staats¬
kasse überbürdet.

Der Staatsanwalt hatte gegen Nudele zwei Jahre sechsMonate Gefängnis beantragt . Das sreisprecöende Urteil wurdevon den Zuhörern mit großem Beifall ausgenommenund Aubele lebhaft beglückwünscht . In der Begründung desUrteils wir- gesagt: ES bestände nach wie vor der Verdacht,daß Aubele das Signal überfahren habe . Das Gericht sei aberzu der Ansicht gekommen , daß cs auch möglich sei, daß einevorübergehende Betriebsstörung bei den Signalanlagen Vor¬gelegen habe, und daß die Signalslügel den Signalhebeln nichtgefolgt sind.

Eröffnung des Würzburger Studententages.
Am Sonntagvsrmittag fand in der Aula „ er WürzburgerUniversität die Festsitzung des Studententages statt . Inseiner Begrüßungsansprache ermahnte der Rektor der Uni¬

versität Würzburg , Professor Tr . Schieck , die deutsche Stu¬
dentenschaft, sich zur Ueberwindung der gegenwärtigenKrise als freie Männer unter den großen Gedanken der
Einigung des deutschen Vaterlandes an den Verhandlungs¬
tisch zu setzen.

Im Anschluß an die Festsitzung fand die feierliche Ent¬
hüllung des Gefallcnen-Denkmals der deutschen Studenten¬
schaft statt . Chargierte von mehr als 300 .Korporationenund etwa 6600 Studenten aus allen Teilen des deutschenSprachgebietes hatten sich zu der Feier eingefunden.

.Abbruch des VerkehrssLreiks.
Berlin, 18 . Juli.

Wie die österreichische Gesandtschaft in Berlin mitteilt,haben dis österreichischen Gewerkschaften beschlossen , heutenacht den Generalstreik abznbrechen.
M

Berlin , IS . Juli.
Die Morgenblätter geben über die Vorgänge , die zurAufhebung des Verkehrs st reiks führten , ausWien folgende Darstellung:
Bundeskanzler Seipel empfing am Montagmiitageine Abordnung der Sozialdemokratischen Partei , die ihmdie Entschließung der Vertrauensmännerkonferenz vom

Sonntag zur Kenntnis brachte. Dr . Seipel gab u . a . der
Auffassung Ausdruck, daß es ausschließlich dem Parlament
zustehe , Vorkehrungen und Untersuchungen zu beschließen.Die Sozialdemokraten müßten daher dort ihre Anträgestellen. Feierlich protestierte er dagegen, daß die Polizeiund ihre Organe als die Schuldigen hingestellt werden , um
schließlich zu betonen, zunächst müßte der Verkehrsstreik voll¬
ständig abgebrochen Verden , um dem Nationalrat dis Mög¬
lichkeit Zu geben, daß er in voller Freiheit zusammentretenkönne. Er fügte noch hinzu , daß er sie an den Ministerratweiterleiten werde.

Außer den Abgeordneten Bauer und Seih nahm
auch der Rationalrat Tomschik, der Vorsitzende der Ge¬
werkschaftskommission, an dieser Besprechung teil . Gleichnach der Rückkehr der Abordnung traten der Parteivorstandund die Gewerkschaftskommissionzusammen, um den Be¬
richt ihrer Führer entgegenzunehmen. Nach einer kurzen
Unterbrechung wurde diese Sitzung nachmittags weiter¬
geführt . Es wurde die Situation in Oesterreich geprüftund die „ Gefahren wurden erwogen , die aus dem gegen¬wärtigen Zustand der Republik und der Demokratie drohen " .Die Besprechung führte zu dem Beschluß, daß der Partei-
Vorstand der Sitzung des erweiterten Parteivorstandes und
der Gewerkschastskommission, die für den Abend zusammen-berusen wurde , Vorschlägen wird , den Streik der Verkehrsbetriebe um 12 Uhr nachts zu beenden. Von sozialdemo¬
kratischer Seite wurde betout , daß die Partei entschlossen
sei , den Kamps gegen die Regierung aus parlamentari¬
schem Boden fortzusühren , denn die Partei mache die Re¬
gierung für das Blutvergießen verantwortlich.

Die Konferenz des erweiterten Parteivorstandes und der
Gewerkschaftskommission ist dem Vorschlags des Partei-
Vorstandes ans die Einstellung des Berkehrsstreiks beige¬treten . Man wird zunächst versuchen, um Mitternacht den
Betrieb wenigstens in beschränktem Umfange wieder aus¬
zunehmen und hofft, haß er im Lause des Dienstagvor-
mittags wieder normalen Umfang annehmen wird.

Die Berliner Presse zum Abbruch des Streiks.
Berlin , 19 . IM.

Die Berliner Morgenblätter sehen in dem Abbruch des
Verkehrsstreiks durch die österreichische Sozialdemokratie und
die Gewerkschaften allgemein einen Sieg des Kabi¬
netts Seipel und einen Rückzug der Sozialdemokratie,da Bundeskanzler Dr . Seipel auf keine Bedingungen ein¬
gegangen ist , die die Funktionäre der Sozialdemokratie in ihrer
Versammlung am Sonntag aufgestellt haften . Der Sonder¬
korrespondent des „ Vorwärt s " berichtet aus Wien : Der
erste Eindruck des Streikabbruchs sei für die Arbeiterschaftund die mit ihr Sympathisierenden nicht erhebend, zumal der
Bundeskanzler , wie cs scheine , irgendwelche Erklärungen , die
geeignet wären , die Besorgnisse vor einer Ausnutzung der
blutigen Ereignisse zu reaktionären Zwecken zu zerstreuen, nicht
gegeben habe . Aber die deutschösterreichische Arbeiterschaft
und ihre Wortführer könnten sich mit vollem Recht sagen,
daß sie in der Stadt Wien und im Rationalrat stark genug

seien, jede entscheidendeVerschiebung der politischen Lerbän
Nisse zu verhindern . ^

Wieder Telegraphen - und Telephonverkehr.
Berlin , 19 . Juli.

Nachdem bereits in den späten Abendstunden der Tele¬graphenverkehr Wien—Berlin wieder ausgenommen wordenwar , konnten gegen Mitternacht auch wieder die ersten Tele-phongespräche mit Wien geführt werden . Ueber die Wieder¬
aufnahme des direkten Eisenbahnverkehrs mit Oesterreichlag bis nach Mitternacht bei der Berliner Reichsbahndirek¬tion noch keine Mitteilung vor.

Ms §^ tL§rMLN «sMsi, ss.
Scharfe Sprache gegen die Regierung

Seipel.
Rom , 19 . Juli.

Zu den Vorgängen in Wien schreibtheute der faschistische
„ T ever e "

, dis christlichsoziale Regierung in Oesterreichssiunfähig , große Probleme zu lösen . Selbst wenn sie heute
nochmals Herrin der Situation bleibe, so werde Oesterreichin einem weiteren Jahr der Regierung Seipel entweder zurn
Anschluß oder zum Bolschewismus komm e n.Die Großmächte, besonders Italien , müßten daraus dringen,daß solche bestialischen Experimente einer
christlich sozialen Regierung aushörten , EMft.mente , die nur der krankhaften Mentalität einer gewissen
vatikanischenDiplomatie entsprächen. Auch das „ Giornale
d ' Jtalia" macht die österreichische Regierung und die
Christlichsoziale Partei für die Vorgänge in Wien verant¬
wortlich, die man allerdings nicht als Revolution , sondernnur als kommunistische Straßendemonstrcfttonen bezeichnenkönne; doch bewiesen die letzten Ereignisse, wie in gewissenWiener politischen Kreisen die destruktiven Kräfte hätten
wachsen können. Regierung und Christlichsozialr sollten ein¬mal darüber Nachdenken , daß nur ein unabhängiges Oester¬
reich , das im Zentrum Europas sein ruhiges , wirtschaftlichesLeben führe , ein Element des europäischen Friedens sei.

Hl
Die Brenner - Grenze für Oesterreicher

gesperrt.
Innsbruck , 18 . Juli.

Wie die österreichischen Grenzgendarmerieposten mit-
reilen, hat der italienische Grenzpolizeikommissar heute mit¬
tag eine Anordnung erlassen, wonach Oesterreichern, auchwenn sie im Besitz des ordnungsmäßig ausgestellten Passesund des italienischen Einreisevisums sind , die Einreise
nach Italien verweigert wird . Die Einreise nach
Italien wird Oesterreichern nur möglich sein auf Grund
einer besonderen Einreiseerlaubnis , die in Nom nachge¬
sucht werden muß . Der Einreise aller übrigen Ausländer
über die Brenner -Grenze steht dagegen nichts im Wege.

O-

Mißglückter Anschlag auf Bundeskanzler Seipel.
München, 18 . Juli.

Nach einer Meldung der „München-Augsburger Abend¬
zeitung" aus Wien wurde das Automobil des Bundeskanz¬lers Seipel gestern in der Maria -Hilserstraße von einer 100-
köpfigen Menge anfgehalten . Die beleidigendsten Schimpf¬worte gegen den Bundeskanzler wurden laut . Ein herkulisch
gebauter Mann schwang sich auf das Auto , um Seipel her- '
auszureißen . Der begleitende Detektiv war geistesgegenwärtig
genug, um seinen Revolver zu ziehen und Anordnung zu
schnellster Fahrt zu geben. Nach einem Ringkampf gelang
es ihm schließlich , den Eindringling aus dem Auto heraus¬
zuwerfen. Steinwürfe folgten dem Auto.

Max Liebermann.
Z um 8 0 . G e b u r ts t a g am 2 9 , Iuli.

Bon Karl Schefsler.
Karl Schefsler, der bekannte Kunstkritiker , hat

seine langjährigen Erlebnisse und Studien dermodernen Kunst in einem zweibändigen, bei Bruno
Cassirer zu Berlin erschienenen Werk : „ Die euro¬
päische Kunst im 19. Jahrhundert " medergelegt.Diese klärende und streng sichtende Ueberschcm gip¬felt in der Darstellung des Impressionismus ; diesewieder erreicht einen Höhepunkt ln der Charak¬
teristik Liebermanns , dessen Schaffen Schefsler
durch Jahrzehnte mit tief verstehenderEinfühlungbegleitet hat . Wir geben aus diesem Kapitel die
wichtigsten Stellen wieder.

Die geschichtliche Bedeutung Liebermanns liegt vor
allem darin , daß er der modernen deutschen Malerei aus
provinzieller Enge und künstlichem Exil einen Weg zu
europäischer Bedeutung gewiesen hat . Er ist den Impressio¬
nisten zuzuzählen, weil seine Malerei im höchsten Maße
spontan ist oder doch um Laufe der Jahre geworden ist . In¬dem Liebermann Franz Hals kopierte, indem er Millct in
manchen Zügen , aber nicht in den romantischen Neigungen
folgte , indem er sich von Courbet , zeitweise sogar von
Munkacsy beeinflussen ließ , ohne sich von diesem zum
Stillebenhasten verführen Zu lassen, indem er sich an Manet
und Degas dann weiter entwickelte und seine Entdeckungen
und Fortschritte immer Zu Entdeckungen und Fortschritten
der ganzen deutschen Malerei machte, indem er von der
Arbeit iw Atelier folgerichtig zur Arbeit in der freien Natur
kam und von der Fertigmalerei der „Gänserupferinnen " zuder schönen Kurzschrift der „Zudengasse"

, indem er sich
-erzog, ein Bild nicht mehr aus Stücken kunstvoll zusammen¬
zusetzen , sondern immer ein Ganzes zu sehen und zu ge¬
stalten, selbst in der flüchtigsten Zeichnung, und dieses
geistige Ganze dann wie eine Melodie zu behandeln , wurde
der Genremaler ein Impressionist , ein deutscher, der einzige
konsequente deutsche Impressionist.

Dabei kam ihm auch sein Berlinertum zustatten. Denn
in keiner deutschen Stadt hat der Impressionismus in der
Folge in dem Maße Einlaß gefunden wie in Berlin . Den
ersten Höhepunkt erreichte Liebermann Ende der siebziger
Jahre und in dem darauffolgenden Jahrzehnt . In München,
wohin der Künstler nach dem Aufenthalt in Paris , nach den
ersten Sommerreisen in Holland und nach einer künstlerisch
nicht ertragreichen Fahrt durch Oberitalien gezogen war,
entstand das seines Motivs wegen heftig cmgefeindete, von
einer prachtvoll frei begriffenen HenzettraZMon erfüllte '

Bild „Christus unter den Schriftgelehrten ". Es entstand
sodann ein Meisterwerk tonreicher, warmherziger Natur¬
malerei wie der „Garten des Altmännerhauses in Amster¬
dam " und ein klassisches Werk wie die lichtdurchslrfteteDar¬
stellung der „Amsterdamer Waisenmädchen" .

Liebermann malte mit wahrhaft altmeisterlichem
Können — nicht wie die alten Meister gemalt haben , sondern
so , wie sie um 1880 gemalt hätten — die „Näherin " und
die „ Klöpplerin " ; mit der „Schusterwerkstatt" gab er etwas
wie ein Programm deutscher Freilichtmalerei , jedoch ohne
von eigener Programmajik abhängig zu werden ; es entstanddie „Bleiche"

, eine Landschaft in silbrig-grünen Tönen von
männlich verhaltener , vollkommen realisierter Empfindungs¬
kraft, es wurde das „Münchener Bierkonzert " gemalt , und
damit das Problem gelöst , eine Fülle von Einzelzllgen im
Sinne Menzels zu einem tumultarisch reichen Ganzen , zu
einem gestaltenrcichen Gesamteindruck zusammenzuschließen.

Die „Seilerbahnen " zeigen anschaulich in einer neuen
und doch , bis zur Selbstverständlichkeit überzeugenden Weise
die auf Liebermanns Bildern immer wiederkehrende, vom
Licht durchflutete, tiefe und schmale Raumgasse ; und Bilder
größeren Formats wie dis „Flachsscheuer" , die „Netz-
fliüerinnsn " oder die „Frau mit den Ziegen" haben die
Empfindungen vom arbeitenden Menschen monumental zu-
sammcngefaht , ohne irgendwie den Gefahren des Symbo¬
lischen zu verfallen.

Bis hierher war Liebermanns Arbeitsweise so , daß er
Zeichnungen und Studien nach der Natur machte, daß er
die Gestalten und Eindrücke aus der Natur holte, die Bilder
aber im Atelier dann vollendete. In den neunziger Jahren,
nachdem er nach Berlin übergesiedelt war , setzte er sich so¬
dann mit Manet und Degas , mit dem Impressionismus
auseinander . Das Motiv verliert mehr das Einmalige,
es wird genereller gefaßt, der Gegenstand wird mehr das
Leben an sich. Liebermann trat , wenn auch noch zögernd,
vom Atelier ins Freie . Es begann eine Reihe von Bildern,
die vor der Natur spontan cmgesangen und beendigt sind,
es beginnt die Gleichsetzungvon Raturstndie und Bild , was
vor den „Biergärten in Brandenburg "

, vor den „Rosen-
heimer Alleen"

, vor den „Dorsstraßen " und den vielen
Varianten der „Badenden Knaben " und „ Knaben am
Strande " erkannt werden kann. Es folgen die am Meeres-
nser gemalten , ebensalls wieder vielfach variierten „Reiter
am Meer " und die „Papageienalleen " ; es gipfelt endlich dis
Tätigkeit dieser vom Eifer neuen Erkennens durchglühten
Zeit in der kühn und jäh gemalten, koloristisch reicheren,
in der Pinselschrist unendlich ausdrucksvollen Bilderreihe
der „Jndcngasse in Amsterdam" und der „Gcmüsemärkte m

! Delft " . Dieses ist reiner , deutsch gewordener Jmpresftoms - i

mus , in dem das Sinnliche in einer , nur als deutsch zu be¬
zeichnendenWeise geistig geworden , in dem deutsche Lebens¬
lyrik unmittelbar in Sinnlichkeit verwandelt ist.

Als Porträtist trat er dem Menschen ebenso unbefangen
gegenüber, wie dem Leben überhaupt . Vielleicht ein wenig
mehr geniert . Der Porträtist erkannte , daß in jedem Bildnis
ein Stück Karikatur enthalten sein muß , und fürchtete nicht
das Groteske ; er hat indiskret manche Lebensmaske gelüstet.
Seine Bildnisse sind Resultate einer eigenen Mischung von
naiver Hingabe an den optischen Eindruck und intuitiver
Erfassung von Wesenszügen.

Als der Krieg den Sommeraufenthalt in Holland ver¬
bot , hat Liebermann in seinem Landhaus bei Wannsee den
Garten , das Seeufer , die Alleen, seine Tochter und seine,
Enkelin im Garten gemalt . Die vehemente koloristische und
handschriftliche Kraft der „Jndettgasse " ist einer seinen, leb¬
haften Abgeklärtheit gewichen. Die Bilder sind Heller und
silbriger geworden , es ist die Heiterkeit des Alters darin
und die reise Erfahrung eines langen Lebens . Niemals ist
Stillstand zu spüren . Der Künstler greift zu immer Neuem
und verwandelt sich auch jetzt noch unausgesetzt. Jedes Bild
sieht aus , als wolle es sagen : das nächste Mal mache ich es

ch besser . ^Natur und Geist durchdringen sich innig in seinem Lc-
nswerk . Er liebt , doch sicht seine Liebe aus wie Vernunft,
as er geschaffen hat , zeigt die bürgerliche Kunst Deutsch¬
es auf einem Gipfel . Seine Kunst ist ruhig und hat
vas von der genialen Nüchternheit , die so oft guter deut-
er Kunst eigen ist . Sie stellt immer den Hellen klaren Tag
r und das werktäglich Natürliche , niemals das Phäno-
:n, niemals das literarisch Romantische. Er hat eine Welt
s sich geboren, die nun da ist und fortwirkend lebt.
c ist nicht das pathetisch Große und Erhabene zu Hause,

ist im ganzen etwas grau und still, doch ist es eine Welt-
Liebermann hat eine Melodie geschaffen , die uns aus,

er Natur entgegenklingt. Er hat dann noch im besondc-
n eine Melodie geschaffen , die Holland heißt . Er zwmgt
n Betrachter zu sehen, wie er gesehen hat : das ist da^
Gemeingültige seiner Kunst. Sieht man den Zug , oer
n von allen Genossen unterscheidet, so findet man ihn IN
r lebendigen Unruhe des Talents , in einem Streben , das
h selber nie genügt . Immer hat Liebermann das Erreicyre
hren lassen, um sich neuen künstlerischenProblemen zuzu¬
enden. Er hat nie fertig sein wollen , ist in mancher Bu¬
chung auch nie ganz fertig geworden . Nie hat er der Ze»
ich dem Mund geredet, immer hat er sich Aufgaben gestellt
id sich bis ins hohe Alter gesteigert. Sem Schaffen rst chm

sichtbar.



Ms nsus
NeichspvstmimsterSchätz! verteidigt sich . — Ortsbrrese

allgemein 1Ü Pfennig.
Berlin , 18 . IM.

Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats der Deut¬
schen Reichspost begann heute die Beratung der neuen Post¬
gebührenvorlage . Reichspostmiuister Dr . Schätzl eröffnete
die Sitzung mit einer Ansprache, in der er etwa folgendes
aussührte:

Die neue Gebührenvorlage sei von weiten Kreisen der
deutschen Oeffentlichkeit einer Kritik unterstellt worden , die
sich von dem Rahmen der Sachlichkeitund der gerechten Be¬
urteilung zum Teil weit entfernt habe . Er sei der Letzte,
der für die zum Teil erhebliche Belastung der deutschen
Wirtschaft durch die beabsichtigte Gebührenerhöhung lein
Verständnis habe. Es gehe nicht weiter an , daß die Reichs¬
post für ihre gewaltigen Ausgaben lOOProzentig bezahlen
und dafür Gebühren beziehen solle , die im Durchschnitt nur
etwa 60 Proz . des Friedenswertes darstellten. Die Reichs¬
bahn , die übrigen Verkehrsunteruehmungen , die gesamte
Wirtschaft, Handel, Industrie und Mittelstand hätten in¬
zwischen oftmals ihre Preise in einer vchl schwereren Be¬
lastung der Abnehmer erhöht , ohne daß dies mit einer
ähnlichen Leidenschaft von der Oeffentlichkeit begleitet ge¬
wesen wäre.

Nichts sei hinter dem Rücken des Reichstages geschehen.
Er habe dem interfraktionellen Ausschuß und dem Hauptaus¬
schuß des Reichstages keine Zweifel darüber gelassen, daß er
aus dringenden finanziellen Gründen die Vorrlage sobald als
möglich einbringen müsse . Ferner werde ihm zum Vorwurf
gemacht , er habe mit der Vorlage absichtlichgewartet,
bis der Reichstag auseinander gegangen sei . Es wäre tech¬
nisch unmöglich gewesen, die neue Vorlage noch währrend
des Beisammenseins des Reichstages einzubringen.

Die Gebührenvorlage sei endlich zum Anlaß genommen
worden, das Reichspostsinanzgesetzund das Verhältnis des
Reichstags zum Reichspostmiuister und zum Verwaltungsrat
zu beanstanden . Auch er halte die Form des Reichspost-
fiiianzgesetzes nicht für unumstößlich. Er könne sich denken,
daß der ungedeckte Mehrbedarf der Reichspost nach Eingliede¬
rung der Post in den allgemeinen Reichshaushalt aus Mit¬
teln des Reiches bestritten werde . Solange aber das Reichs¬
postfinanzgesetz bestehe , müsse auch nach ihm verfahren wer¬
den. Die Entscheidung über die Erhöhung der Postgebühren
könne nur bei dem Verwaltungsrat liegen . Hier erblicke er
die gesetzlich gegebene Grenze für die Einflußnahme des
Reichstages. O
.

Berlin , 18 . Juli.
Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats der Deutschen

Neichspost hat heute die Gebührenvorlage der Post erledigt.
Dabei hat er die Erhöhung der Ortsbriefgebühr für Orte
mit 100 000 Einwohnern aus 15 Z abgelehnt, dagegen das
Ortsbriefporto allgemein auf 10 H (anstatt der vorgeschlagenen
8 Z ) festgesetzt.

Er hat ferner beschlossen , dem Plenum des Verwaltungs¬
rates folgende wichtigen Gebühren vorzuschlagen:

Briese im Ortsverkehr bis 20 Gramm 10 H , Briefe
im Fernverkehr bis 20 Gramm 15 H , Postkarten im Orts¬
verkehr 5 H , Postkarten im Fernverkehr 8 Drucksachen in
Form einfacher Karten 3 Z , Drucksachen bis 50 Gramm 5
Geschäftspaptere, Warenproben und Mischsendungen bis 250
Gramm 15 Z , Päckchen bis 1 Kilogramm 40

Für Pakete werden an Stelle der bisherigen drei Zonen
fünf eingeführt; erste Zone (bis 75 Kilometer) Gebühr bis 5
Kilogramm SO I , für jedes weitere Kilogramm 10 zweite
Zone (über 75 bis 150 Kilometer) Gebühr 60 Z , für jedes
weitere Kilogramm 20 dritte Zone (über 150 bis 375
Kilometer) Gebühr 80 B , für jedes weitere Kilogramm 3g Zs;
vierte Zone (über 375 bis 750 Kilometer) Gebühr 80 -H , für
jedes weitere Kilogramm 40 Z ; fünfte Zone (über 750 Kilo¬
meter ) Gebühr 80 Z , für jedes weitere Kilogramm 50 H.

Die Bestimmung, daß bei Benutzung von Wertzeichen¬
gebern Postkarten zum Nennwerte von 8 H für 10 H ab-

Emanzipation der Puten.
Ei newahreGeschichtevom Hühner Hof.

Bon D. Feußner.
Das „Ewig Weibliche" will nicht das ewig „Weibliche"

bleiben! Es rüttelt an dem Bau der Naturgesetze. Bresche
um Bresche wird geschlagen.

Emanzipation : Jetzt hat sie ihren verhängnisvollen
Einfluß schon bis aus den Hühmrhos ausgedehnt und in
den Köpfen der sonst so ordentlichen, sittsamen, naturgesetz-
gehorsamen Puten arge Verwirrung angerichtet. Sie wei¬
gern sich ganz entschieden, das zu ihren Obliegenheiten ge¬
hörende Brutgeschäft zu erledigen ! Das Eierlegen oder
Nichtlcgen war nicht abhängig von ihrem Willen , sonst
hätten sie auch das vielleicht unterlassen . Aber so weit war
die Emanzipation unter ihnen doch noch nicht fortgeschritten.
In diesem Punkt ließ das Gesetz der Natur nicht mit sich
spaßen, sondern übte einen unwiderstehlichen Zwang aus.

Aber das vierwöchige Sitzen auf den Eiern , um deren
Inhalt zum Lehen zu erwecken , behagte rhnen nicht mehr.
Diese körperoorrende, entsagungsreiche Abschließung von der
Welt des Hühnerhoss und seiner Umgebung hielten sie unter
ihrer Würde. Alle Vorhaltungen und Ermahnungen des
tiefdunklen Bronzepntcrs wiesen sie mit stolzem Gurren
zurück ; ja , sie drohten sogar , sich , wenn er seine ewigen
Nörgeleien nicht bald einsteüen werde, Bubi -Köpfe schneiden
zu lassen.

Da ging der „Pascha" tiesbekümmert mit sich zu Rate.
Was war zu tun , um die Sippe vor dem Untergang zu be¬
wahren ? Nach reiflichem Ueberlegen kam er zu dem Ent¬
schluß , selbst das Brutgeschäst zu übernehmen . Dies war
jedoch leichter gedacht als getan ; denn würde mam ihn in
maßgebenden Kreisen für „ voll" ansehen und ihm Cner zum
AuZbrüten anvertrausn ? Vielleicht würde man sein Be¬
ginnen nur mitleidig belächeln und ihn für übergeschnappt
erklären ! Gleichviel: der Versuch mußte gemacht werden.

Zunächst baute der Puthahn sich also ein Nest, wozu er
fast sämtliche Federn seiner Brust und Unterseite verwandte,
was sein stolzes Aussehen stark beeinträchtigte ; denn Wie
Kleider erst Leute machen, so Federn den Vogel ; ohne sie
wirkt er ärmlich und unfein . Nun setzte er sich ein Und nahm
zwei Tage lang weder Futter noch Wasser zu sich.

Dieses „Asketentnm" mußte bald die Aufmerksamkeit
der Menschen erregen , die das Gebühren des „närrischen
Kauzes " anfangs belächelten, zuletzt seine ehrliche Absicht
aber doch anerkannten und deshalb beschlossen , ihm eine An¬
zahl Eier unterzulegcn . Run brütete der Hahn . Auch das
War keineswegs so leicht, M er es sich yorgeMt Hätte;

gegeben werden können , soll dahin avgeändert werden, daß
bei Wertzeichengebernzwei Postlartcn zu S H für 15 I ab¬
gegeben werden.

Im Postscheckvcrkehr sollen die Gebühren betragen:
für Einzahlungen mit Zählkarte bei Beträgen bis 10 wie
bisher 10 45 , von mehr als 10 dis 25 15 Z , von mehr
als 25 bis 100 20 B , von mehr als 100 bis 250 .tt 25 Z.
In den folgenden Stufen b :s 1250 ^ bleiben die Gebühren¬
sätze unverändert . Die Neberweisungen von einem Konto auf
ein anderes bleiben gebührenfrei. Die AuKzahlungsgebühreu
bleiben unverändert . Für die Briefe wer Postscheckkunden
au die Postscheckämter in Postscheckangelegenheiten bei Ver¬
wendung der besonderen gelben Briefumschläge eine Gebühr
von 5 I , für das Ausfertigen des Kontoauszuges 5 Z.

Die Wortgebühr für gewöhnliche Jnlandstele-
gramme soll im Ortsverkehr 8 im F .-rnvrri - hr 15 Z,
betragen.

Sünttigsve UusMkrLsri Zn Gs »r§.
Genf, 18. Juli.

Das heute bekanntgewordene englisch -japanische Ueberein-
kommen in der Seeabrüstungssrage, das nach allgemeiner An¬
sicht aus Grund direkter politischer Vereinbarungen zwischen
den Regierungen von Tokio und London zustande gekommen
sein dürfte, hat eine neue Lage geschaffen . Die Aussichten für
den Abschluß eines Abrüstungsckbkommenszwischen den drei
großen Seemächten werden gegenwärtig allgemein als günstig
bezeichnet , da die Annäherung zwischen England und Japan
tatsächlich zu einer Ueberwindung der Hauptstrettpunkte ge¬
führt hat. Eine Annäherung zwischen dem englischen und dem
amerikanischen Standpunkt scheint trotz der noch vorhandenen
großen Differenzen keineswegs mehr ausgeschlossen zu sein,
insbesondere da sich England in der Kreuzersrage den ameri¬
kanischen Vorschlägen erheblich genähert hat.

Heute nachmittag veröffentlichte das Sekretariat ' der See-
abrüstungskonserenzeine kurzes Kommunique, in dem festge¬
stellt wird , daß die in den Verhandlungen zwischen der engli¬
schen und der japanischen Delegation erzielten Fortschritte eine
weitere aussichtsreiche .Erörterung der Probleme erhoffen
ließen.

fffsus LuksnimeiistöKs.
Abgeordneter Pieck verhaftet .

^

Berlin , 18 . Juli.
Wie das „Acht -Uhr -Abendblatt " aus Wien meldet, ist

es heute morgen in einigen Außenbezirken Wiens zu erneu¬
ten Zusammenstößen zwischen Arbeitern und der Polizei
gekommen. Die Wachtmannschaften mußten von ihrer Waffe
Gebrauch machen. Mehrere Personen wurden verwundet.
Wie es heißt , sollen auch Todesopfer zu beklagen sein.

Die Polizei hat jetzt gegen die Kommunisten energisch
durchgegriffen. Die Zahl der Verhafteten kommunistischen«
Hetzer , Brandstifter usw . beträgt bereits über 270. Auch der
deutsche kommunistische Abgeordnete Pieck sowie drei
Parteifreunde, die am Sonntag im Flugzeug in
Wien eingetroffen waren , um dort eine Hetze von größtem
Stil zu organisieren , sind vorsorglicherweise verhaftet
worden.

Greueltaten.
Berlin , 18 . Juli.

Wie der Sonderberichterstatter des „Berliner Lokal¬
anzeigers " - aus Wien meldet, , werden nachträglich über die
grauenvollen Ereignisse bei dem Ueberfall aus die Polizei¬
wache in der Lichtenberggassefolgende Einzelheiten bekannt:

Die etwa 15 Mann starke Polizeiwache in der Lichten¬
berggasse nahe dem Justizpalast wurde in der Wachtstnbe
von dem zahlenmäßig überlegenen Pöbel überfallen , voll¬
kommen nackt ausgewogen und im Raum einge¬
sperrt . Die Unifdrmen wurden vor der Wachtstnbe auf den
Laternenpfahl gehängt und dann das Haus angezündet.
Alle Polizisten verbrannten b L i lebendj-
gemLeibe!

MUSS vom Tage.
Enchm und Doriot zum Strasantritt verhaftet.

Paris , 19. Juli.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Da infolge der Parlamentsferien die Immunität der
kommunistischen Abgeordneten Cachin , Doriot und,
Mart y erloschen ist , wurden sie vom Generasstaatsanwalt
aufgesordert , sich bis gestern abend 6 Uhr zum Strafantritt
zu stellen. Da sie der Ladung nicht Folge leisteten, wurden
Cachin und Doriot durch Polizeibeamte in der Redaktion
der „Humanitck" verhaftet , während ' Marth bis jetzt noch
nicht aufzufinden war . Das Berufungsgericht von Rennes
ermäßigte die Strafen Cachins von 12 und 15 Monaten Ge-,
fängnis auf insgesamt 15 Monate.

Blutige Kämpfe in Nicaragua. — General Saudino
geschlagen.

London, 19. Juli.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Eine Abteilung amerikanischer Marinesoldaten schlug
zusammen mit den nicaraguaistischen Regierungstruppen
bei El Okoial nach 17stündigen Kämpfen die 400 Mann starke
Strcitkrast des revolutionären Generals Sandino. Die
revolutionären Truppen haben große Verluste erlitten , be - '

sonders durch fünf amerikanische Flugzeuge.

Reichspräsident von Hindenbnrg in Pommern.
Gestern vormittag traf Reichspräsident von Hindenbnrg

in Begleitung seines Sohnes mit dem fahrplanmäßigen
V-Zug um 10 .30 Uhr in Stettin ein . Er fuhr nach halb¬
stündigem Aufenthalt über Wittstock nach Justin weiter , um
hier , wie alljährlich , seinem Schwiegersohn, Rittergutsbesitzer
Landrat a. D . von Brock Husen, einen Besuch abzustatten.
Aus dem Bahrchof wurde er von dem Reichsbahnpräsi¬
denten Lohse begrüßt , dessen Tochter chm einen Blu¬
menstrauß überreichte.

Erneute Heimsuchung Berggießhübels.
Die Stadt Berggießhübel war erneut stark durch

Hochwasser gefährdet. Nach einem heftigen Gewitter stieg das
Wasser der Gottleuba innerhalb kurzer Zeit von 55 auf 130
Ztm . Die gesamte innere Stadt war überschwemmt, so daß
ein Teil der bisher mühsam geleisteten Arbeit vernichtetwurde.
Viele der errichteten Notstege und Brücken sind wieder ver¬
schwunden. Auch über Liebstadt ging ein starkes Gewitter
mit wolkenbruchartigemRegen nieder. Die Wasfermafsenüber¬
fluteten vielfach die Straßen und drangen in zahlreiche Woh¬
nungen ein. Erheblicher Schaden ist diesmal nicht entstanden,
da die Bewohner der gefährdeten Häuser sofort bei Ausbruch
des Unwetters , vor allem das Vieh und die Wohnungseinrich¬
tungen in Sicherheit gebracht hatten.

Ueberfall auf eine Abteilung der GPU.
Nach Meldungen aus Kronstadt wurde eine Abteilung

der GPU ., die Verhaftete eskortierte, überfallen. Drei
Mitglieder der GPU . wurden getötet. Die Angreifer
konnten schließlich zurückgeschlagen werden.

Tragische Notlandung am Badestrand.
In dem französischen Badeorte Arcachon ereignete sich

bei der Notlandung eines Postflugzeuges Paris - Bordeaux
ein Unfall. Der Apparat fuhr in die am Strande befindliche
Menge der Badegäste hinein, wobei von den Propellern zwei

-Kinder getötet und zwei verletzt wurden.
Frederick Steinway -st.

Aus Newhork wird gemeldet: Fvederick Stein -»
way, der Präsident der Pianoforte -Fabrik Steinway L
Sons , und hervorragender Förderer der Musik, ist ge¬
storben.

ILM- Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Fa . Rudolph Karstadt, Wilhelmshaven, bei.

denn die Eier „brannten " wie Feuer , und dann schien es
ihm auch , als Wären sie nicht richtig gelagert . Vorsichtig
erhob er sich und fing an , mit dem Schnabel die „Lebens¬
wiegen " durcheinander zu schieben , bis — eine zerbrach.
Erschrocken über die eigene Tollpatschigkeit, setzte er sich wie¬
der . Bald trieb ihn die Neugier jedoch wieder hoch , und er
begann sein Zähl - und Rollspiel von neuem, bis ein zweites
Ei platzte.

Diese Ungeschicklichkeit trieb er so lange , bis genau die
Hälfte der untergelegten Eier zerbrochen war . Dann hatte
er die Sache über und brütete von nun an mit rührender
Treue und mütterlicher Geschicklichkeit . Trieben ihn Hunger
und Durst mal vom Rest, so rannte er wie , ein Wettläufer
zur Futterstelle , pickte hastig einige Körner , nahm einige
Schluck Wasser und trabte dann in der spaßigsten Eile zur
Stätte seines mütterlichen Geschäfts zurück.

Endlich fühlte er unter sich Leben. Das piepste , klopste,
rumorte , als wollten Gefangene ihre Zelle zerbrechen, um die
Freiheit , das Licht des Tages zu gewinnen . Hohe „ Mutter¬
freude" schwellte das Vaterherz des Hahns . Bald zeigten
die Eier Risse, dann bekamen sie kleine Löcher , aus denen
die spitzen Schnäbelchen der Kücken hervorlugten . Die Scha¬
lenöffnung wurde größer und größer , die Körperchen reckten

sich, die „ Gefängnismauern " zerbröckelten, und schon waren
die „Jungvögel " ausgefallen.

Ms sie die väterliche Körperwärme getrocknet hatte,
krochen sie unter den Flügeln des Brütenden hervor , um sich
die „Welt" zu besehen, die vorläufig nur die Größe des
Hühnerstalls hatte . Daun führte sie der Vater stolz hinaus
aus den weiten Gutshof , wo sie von den emanzipierten Put¬
hennen mit unverholenem Erstaunen betrachtet wurden.
Aber keine der Hennen durfte den Kücken nahen ; jede, die
es unternahm , die Kleinen aus nächsterNähe auf ihre „Echt¬
heit " zu prüfen , wurde von dem Hahn auf dm „Schwung"
gebracht.

Auch weiterhin bewährte sich der Vater als treusorgende
Mutter . Jede Katze , jeden Hund , überhaupt alles , was sich
in feindlicher Absicht in der Nachbarschaft der Kücken Her¬
umtrieb , sprang er wütend an , und wenn ein Raubvogel
über den Hof strich , so ließ er ein warnendes Gurren hören,
das die Kleinen veranlaßte , sich in wieselhaster Gcschwrn-
dicckeit in der ersten besten Deckung ,zu verkrümeln. — So

bewährte sich der Vater als Mutter und schlug der Un¬

natur seiner dummen Puten ein Schnippchen.

Verdis Oper „Luise Miller" wird in neuer L-cee ' ellung
unter Klemperers Leitung in nächster Sp '.el.'.ctt an der

Staatsoper in Berlin aufgefuhrt. ,
'

. > , 1

Welt, Kunstund Wissen.
Eine Londoner Reklame-Ausstellung. Die größte Reklame-

Ausstellung, die bisher in England veranstaltet worden ist,
findet gegenwärtig in London statt. Damit ist eine Versamm¬
lung der englischen Anzeigen-Gesellschaft verbunden, an der
200 Mitglieder, darunter 600 Frauen , teilnehmen. In der Be¬
urteilung der besten Reklamemittel soll die Stimme des Publi¬
kums angerufen werden. Ein Preis von 250 Pfund ist aus¬
gesetzt für die beste Begründung der Wirksamkeiteines der aus¬
gestellten Plakate und ein weiterer Preis von 200 Pfund für
die Auswahl des besten Ladenfensters, von denen 21 Muster¬
beispiele aufgebaut sind . Den größten Raum nehmen natürlich
die Abteilungen der großen englischen Zeitungen ein. In einem
besonderen Hause wird die „Reklame der Zukunst" gezeigt, die
sehr eigenartige und phantastische Anregungen enthält.

Im Vorüberfahren. Es ist zwar keine Amerikanerin — so
lesen wir in der „Comoedia" — , sondern nur eine sehr reiche
Französin, die einen Onkel beerbt hat , der ihr einziger Ver¬
wandter war . Nach des Onkels Tode hat sie sich eine geschlossene
Limousine gekauft und fuhr jeden Tag viele Stunden allein
spazieren, die Blicke suchend auf die Vorbeigehendeu gerichtet.
Sie suchte und suchte, und schließlich hat sie gefunden. Jüngst,
eines Sonntags morgens hielt sie plötzlich am Bahnhof des
Bois de Boulogne an, trat an zwei junge Leute heran , welche
die Straße herunterschlenderten, wandte sich an den einen von
ihnen und sagte: „Verzeihung, mein Herr, sind Sie ver¬
heiratet ? " — „Nein," antwortete der junge Mann verwundert.
„Warum fragen Sie ?" — „Wollen Sie mich heiraten ? Wenn
man einander nicht gefällt, kann man sich ja wieder scheiden
lassen . Also was sagen Sie ? Wenn ja , dann verabschieden
Sie sich von Ihrem Kameraden und steigen Sie bei mir ein,
wir wollen zu Ihren Eltern fahren. " Der junge Mann stieg
ein. Die Hochzeit fand nach einem Monat statt, und die beiden
Junqvermählten sollen sehr glücklich sein.

VorsichtigeWidmung. Der französische Schriftsteller Andre
Gide hat vor einiger Zeit unliebsames Aufsehen erregt, als er
seine Bibliothek versteigern ließ, darunter auch viele Wid-
mungsexemvlare von berühmten Zeitgenossen. Als Henri de
Register jetzt ein neues Buch veröffentlichteund die Liste der
Freunde durcbsah , denen er seine Bücher mit einer Widmung
zuzufenden Pflegt , stieß er auch auf den Namen Gides . Er
zögerte einen Moment, des Schicksals seiner früheren Wid¬
mungen gedenkend , und schrieb dann entschlossen in seiner
schönen klaren Handschrift auf die Vorsatzseite des Buches:
„Herrn Andre Gide, für seinen nächsten Ausverkauf, Henri
de Register."

Der FustaSdruck des Säuglings . In den amerikanischen
Säuglingsheimen ist man jetzt dazu übergegangen, neben den
Fingerabdrücken der Mutter die Fußabdrücke des Kindes aus
dasselbe Papierblatt auszunehmen. Die Abdrücke der Füße
sind nämlich ebenso charakteristisch und sich gleich bleibend wie
die Fingerabdrücke, und durch den Fußabdruck des Säuglings
wird eine Verwechselung von Kindern, die in letzterer Zeit des
öfteren vorgekommenist, ganz unmöglich gemacht.
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mensahrrad m . Frl.
Lindenstr . 75 lks . o.

Beste ELnkaufszenirale
für Wiederverkäufer in Tabakwure » .

Herma « « Paraat,
Tabak - Großhandlung,

Haarenstraße 18 , Eckhaus Burgstrahe

M .MM.

Vsi > ? s ! 8t

dis Mtts Lngust.

Usckrikiali 'Lt

U. » INSM
TLviucrst kür iunsrs

Lruakhsitsa
und Wntgsvkuvds.

rirllit
U . « WNÄ

Dentist
UsiliZön ^ siststr . 20a

Dsrnruk 1282
Lprsefist . 9—1, 3—6

ksmiUm- liseiikiMen WS
Berlobliügs - Anzeigen.

Dis Verlobung unserer
loobtsr ünnemsüe mit clsm
blsuptmsnn im3 . (^ r .)/1rtillsris-
l̂ sgimsnt , kommandiert rum
5tabs der 1 . Division , Herrn
stsrsid von Ilöckstft, bssbrsn
wir uns anrursigsn

MüiLim Nyr
Csnsral clsr lntantsris

und Obst der Dssrsslsitung
und i- rsu Lire gsb . Xsrobsr

veilln V IS
Ssndlsrstrsvs 14

lVisins Verlobung mit
fiesv lölnknnemsi1ellie>e,1

'oobtsr
des Herrn Esnsreis der Intsn-
teris und Obst der ldssrss-
leltung MIHelm hexe und seiner
^ rsuSsmablinkKe gsb .Karcbsr,
bssbrs lob miob snrurslgsn

MM VW WckM
bisuptmsnn lm3 . (pr .) /1rtillsris-
Ksgimsnt , kommandiert rum

Stabs der 1 . Division

Mnlgsberg I. Pr.
Hinter kovgsrtsn 43

dul ! 1927

M U KM
» «

ULMN
LbsLtsrvail 45.

Empfehle mich als

MMeM
in und außer dem
Haufe . Saub . Arbeit
und solide Preise.

Bürgerse -tde.
Schulweg 13.

HMSMlWL-

und FMwiische
wird sauber gewa¬
schen und gebügelt.
Billigste Berechnung.
Wäsche wird abgeh.

Frau Sültemeier,
Artillerieweg 29.

Wer erteilt engli¬
schen Unterricht ? —
Angeb . unt . A V 610
an die Geschst. d . Bl.

M
Beamtin , evg-, 32

I ., Naturl ., w . wohl¬
erzogen . Herrn , nicht
unter 35 8 -, zwecks
aemeins . Ausflüge
kennen zu lern . An¬
gebote unt . B B 613
an die Geschst. d . Bl.

Z jMge MNHen
evang . , suchen tem¬
peramentvolle Ka¬
meraden zwecks spä¬
terer Heirat . Ange¬
bote unter B E 616
an die Geschst. d . Bl.

-- - 7" - " A

, :t '. 1- . ,^

Dsr

dW»

1 . Schnitt , von gu¬
ter Farbe , neuer
Ernte , kauft in La¬
dungen
I . Wilh . Kortkamp,

Osnabrück,
Fernsprecher 451

und 1581.

Billig zu verkauf,
gut erhaltene

GMöbelG
Schränke , Sofas,

Chaiselongues , Kü¬
chenschränke , 1- und
2schläfige Bettstellen,
Kommoden , Eckschr.,
Schreibtisch , Sekret .,
Vertiko , Nachtschrk .,
Waschtische , große u.
kl . Spiegel , Tische
und Stühle.

C . Rahlwes,
Wassenplatz 8.

Kaufe 19 Fiehm.
Reith . H. Rostkamp,
Bargstede i . Oldbg .,
Fernspr . Varel 22.

äsr Dirraa

besinnt am

»MMEM - S» ZT. IM
Ds sind aus sLmtiioli . Däfern sroös llsnssn
Waren bsrausgssuebt , dis aut Disobsn
nbsrsiobtUek ssordvst rm virkiiebsn llns-
vsrkauksvrsissn ksiigsbalten vsrdsn

UarLtsobrsisrisebe ^ -Nprsisungsn dsr vsrsebiedsnsn
Warsnsattuugen erübrigt sieb . Dis Lskanntsabs

Laison - ^ nsvsrÜÄUt bei

MLW MMM?
Dansa Ltraüs

bssast alles

Psiis dsr 2NM ^ .usvsrüauk Asstsütsn
Waren Leigen meine 8 sssnstsr

V -' >

Martha Kating
Willy Sommer

Verlobte
Donnerschwee Nordenham

17. 7. 27.

LMlMUNgS-AlUWN.
Ihre am 16 . Juli 1927 vollzogene Ver¬

mahlung geben bekannt

Johann Lander u . Kau
Henuy geb . Meyer

Etrbor « , 18. Juli 1927
Für erwiesene Aufmerksamkeiten dan¬

ken wir herzlich.

Ihre VormLblunL sebsn bekannt

knm kkLSre
ktteSs koMs

xsb . Wenks vsrv . danüsn

lisrteav , LllüvvNe , den 15. llull 1W7

Geburts -Anzeigen.
^ NLskommsn sin

M ^ cLs ! i6Q

ü?i-. NvcLvr r»ii «1 Ili ' niL
.4.UNU ^ sb . LlüUsr

den 18. llnii 1927
Donnsi -LLÜvesr Ltralls 118

Die Geburt eines

gesunden KnZ -ben
zeigen in dankbarer Freude an

G . Setzen « nd Frau

Bokel b. Augustfehn , 14 . Juli
zzt . Oldenburg , Kanalstratze.

Mes-Anzeigen.

Lm Lonntsg vsrsobisd naod sinsm
lanZsn Dsidsn, das sr mit grollsr 6s-
duid gstragsu bat, unser Daoksr

Sv » 0 PS « I8 .
Vir vsrliorsn in ikm einen laog-

säbriZsu, vabrbakt treuen Uitarbsitsr,
dem wir ein einendes Undsnksn be¬
wahren wsrdsu.

LssLsL Ls Oo . ,
vormals öüttusr.

Osternburg , den 18 . Juli 1927

Wir erhielten aus Bremerhaven
die traurige Nachricht , daß unser
lieber Sohn und Bruder

August
im Alter von 25 Jahren tödlich
verunglückte . Er wurde daielbst
am 16. d . M . zur letzten Ruhe
bestattet

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie August Wördemann

nebst Angehörigen

Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen.

K L—- ? , c --.. ^ . :

^ Oldenburg , 17. Juli 1927
Heute morgen entschlief nach

>langem schweren Leiden unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Uno Uuk
in seinem 65. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
ksmllle psvlr,lroggei >5kedev .lungeooz!
ksmIIIe übel ; , Llld -beorgsselw

Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag , dem 21 . Juli , vorm , li
Uhr , vom Peter -Friedrich -Ludwig-
Hospital aus auf dem neuen Fried¬
hof. Vorher Andacht.

Oldenburg , 17. Juli 1927.
Haarenstraße 4.

Heute früh 8.20 Uhr ist sanft u . !
ruhig nach längerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden unsere
liebe , gute Mutter , Frau

LÄM kttt 5
geb . BetnS,

im Alter von 51 Jahren , nnserm
lieben , guten Vater in die Ewig¬
keit nachgesolgt.

Die tiefbetrübten Kinder:
Frida.
Paul.
Heinrich.

Die Beerdigung findet statt am j
Donnerstag , dem 21 . Juli , 9 Uhr
vormittags , vom Peter -Friedrich-
Ludwtg -Hospttal aus . — Andacht
14 Stunde früher.

Oldenburg , den 17. Juli 1927.
Heute abend 7 Uhr entschlief

nach längerem Leiden im Pius - !
Hospital , versehen mit den hl.
Sterbesakramenten , mein Herzens - !
guter Bruder , der Schneidermeister j

Jakob Nach
im Alter von 66 Jahren.

Im Namen der Angehörigen:
Lottche « Flach.

Die Beerdigung findet statt am
i Donnerstag , dem 21 . Jult , vor - >

mittags 9 Uhr , vom Pius -Hospital
aus aus dem kath . Friedhof . Um

j ^ 8 Uhr feierliches Seelenamt.
Etwa zugedachte Kranzspenden!

Wolle man an das Hospital schicken.
Von Beileidsbesuchen bitte ab¬

zusehen.

ZMWWNW.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust unseres
lieben Entschlafenen sagen wir unfern

innigste« Dank
Fam . Died . Wieting,

Jeddeloh H.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verluste unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen denen,
die ihm das letzte Geleit gaben und seinen
Sarg so reich mit Kränzen schmückten , ins¬
besondere dem Krieger - und Kampfgenos¬
senverein Osternburg , dem Verein für Ra¬
sensport von 1903 ; ferner Schwester Minna
und Schwester Frieda für ihre liebevollen
Dienste , sowie Herrn Pastor Trentepohl für
seine trostreichen Worte , unseren

berrliAIten vanir
Frau Anna Mönnich u. Angehörige.

Osternburg und Duisburg.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung in so überaus großer Zahl zugegan¬
genen Gratulationen ist es uns nur aus
diesem Wege möglich , allen unseren Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten

heMchk M üanken
Franz Mantey u. Frau.

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten sage«
wir auf diesem Wege allen unseren

herzlichsten Dank
Johann OltmannS und Fra«

Oie«

Für die uns zu unserer Hochzeit erwie¬

senen Aufmerksamkeiten

herzlichen Dank
Herzberg a . Harz.

Ernst Ehrhardt und Fräst
Hanny geb . Holländer.
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Slrtenburg«' Lancke
» Oldenburg , 19. Juli 1SL7

plalLmuNK.
Am 2 . Oktober, dem 80. Geburtstag des Herrn Reichs¬

präsidenten, Generalfeldmarschalls von Hindemburg, soll
das Tarmenberg -Nationaldenkrnal aus dem Schlachtfeld bet
Hohenstein fertiggestellt sein, um vom Herrn Reichspräsi¬
denten selbst eingeweiht zu werden.

Das Denkmal besteht aus acht wuchtigen Türmen , die
durch Ehrenhallen mit einander verbunden sind. Zur Fertig¬
stellung des Bauwerks fehlen dem Werbeausschuß des
Tannenberg -Nationaldenkmal -Vereins e. V. in Menstein
noch Mittel.

Zur Beisteuerung findet am Mittwoch , dem 20 . Juli
1927 , von 20.15 bis 21 .15 Uhr , zum Besten der Tanuenberg-
Nationaldenkmal-Stistung Platz musik in Verbin¬
dung mit großem Zapfenstreich im Schloß¬
garten statt , ausgeführt von dem Musikkorps und den
Spielleuten des 3 . (oldenburgischen) Bataillons des 16. In¬
fanterie-Regiments unter Leitung des Obermusikmeisters
Jung.

Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg . Der gesamte Er¬
lös wird an den Werbeausschuß des Tannenberg -National-
denkmal -Vereins e. V. in Allenstein abgeführt . 'Die Musik-
solge Wird in der nächsten Ausgabe bekanntgegeben.

M

Vie Nniktellittig Don Glsiebttrom auf
Vrekktvom.

Wes* TeebäÄei'ckaimpkei ' „KMti -Lngen".

MW« !

550 Teilnehmer bis Sonnabend gemeldet.
Die Anmeldefrist für die Umstellung von Gleichstrom

auf Drehstrom war am 15 . d. M . abgelausen ; wie wir von
zuständiger Stelle erfahren , haben sich 550 Stromabnehmer
gemeldet. Die Umstellung von Gleichstrom auf Drehstrom
gewährleistet eine bessere Strombelieserung , besonders für
die dem Elektrizitätswerk entfernter liegenden Stadtteile.
Das Elektrizitätswerk ist zu der Umstellung übergegangen,
einmal, um allen Ansprüchen genügen zu können, und zum
anderen, um die Anschaffung neuer Transformatoren zu
vermeiden. Erzeugt wird Drehstrom . Dieser mußte bisher
im Elektrizitätswerk in Gleichstrom umgeformt werden,
was natürlich mit Kosten verbunden war . Bet dem neuen
Drehstrom- Kabel wird es möglich sein, den produzierten
Drehstrom ohne Umformung direkt cm die Abnehmer abzu-
geben . Ein stärkeres Gleichstromkabel anznlegen , wäre un¬
wirtschaftlich gewesen und hätte auch technische Schwierig¬
keiten gemacht. Nach der Fertigstellung des Drehstromkabel-
uetzes ist es möglich, die ganze Stadt mit Ausnahme einiger
Stellen, z . B . am Prinzessinweg und in Bürgerfelde , mit
Gleichstrom und Drehstrom zu versorgen . Die Verbrau¬
cher werden im Laufe der Zeit aber immer mehr zur Be¬
nutzung des Drehstromes übergehen.

Die Kosten der Umstellung trägt das Elektrizitätswerk
für die Leitungen bis ans Haus . Bei dieser Gelegenheit
wird übrigens sestgestellt werden können, ob die Hausin¬
stallationen überall in Ordnung sind. Die Kosten werden
aus laufenden Mitteln gedeckt werden , und zwar aus den
Rückstellungen des Elektrizitätswerkes . Die Großabnehmer,
Reichsbahndirektion Oldenburg (Stationsgebäude und
Ersenbahnwerkstätte) , Bölts -A.°G. und die Glashütte in
Osternburg, haben sich für die Umstellung angemeldet . Bei
der Bahn , die ungefähr ein Zehntel der Gesamtproduktion
des Elektrizitätswerkes verbraucht, wird die Umstellung bis
zum Winter beendet sein. Die Bölts -A.-G . und die Glas¬
hütte Osternburg werden den Drehstrom abnehmen und ihn
selbst für ihre Gleichstrommaschinen in Gleichstrom umfor¬
men. Der Bau der neuen Leitung wird in mehreren Ab¬
schnitten vorgenommen werden . Mit dem ersten Abschnitt
wird jetzt im Sommer begonnen, und er wird im Winter
beendet sein. Man gedenkt es in jedem Jahre so zu hand¬
haben und in drei Jahren mit der Umstellung fertig zu sein.

Unser Elektrizitätswerk versorgt übrigens jetzt außer
der Stadt Oldenburg und dem Stadtteil Ostern¬
burg einen Teil des Stadtteils Eversten, die Gemein¬
den Ohmstede und Wardenburg und Teile der Ge¬
meinden Ofen und Rastede.

A
* Das Ministerium hat neue Bestimmungen über die

Ausführung und Prüfung von Hufschmieden erlassen. Es

ist darin u . a. bestimmt, daß dis Ausbildung von Huf¬
schmieden in staatlich eingerichteten oder staatlich anerkann¬
ten Hufbeschlaglehrschmieden-(Husbeschlagschulen) zu er¬
folgen hat . Die Landeshufbeschlagschule des Verbandes
der Züchter des Oldenburger Pferdes in Oldenburg ist eine

staatlich anerkannte Hufbeschlaglehrschmiede. Diese Schulen
sind als öffentliche Einrichtungen zu betreiben . Sie haben
die Aufgaben, Schmieden Gelegenheit zu geben, sich im

Hufbeschlag , der gesamten Hufpflege usw . gründliche Kennt¬

nisse und Fertigkeiten zu erwerben . Die Leitung größerer
Lehrschmieden ist Tierärztm zu übertragen , die aus dem
Gebiet des Husbeschlagwesens besondere Erfahrungen be¬

sitzen. Für die Erteilung des Unterrichts kann von jedem
Teilnehmer am Lehrgang ein Lehrgeld erhoben werden.
In die Lehrschmiedendürfen nur Schmiedegesellen, die ihre
Lehrzeit ordnungsmäßig in einer Schmiede, in der auch

Hufbeschlag ausgeübt wird , zurückgelegt haben , »rach abge¬
legter Gesellenprüfung und mit mindestens dreijähriger Be¬

tätigung als Geselle im Husbeschlag, ausgenommen werden.
In besonderen Ausnahmesällen kann mit Genehmigung des

Ministeriums des Innern von der Forderung der vollen

dreijährigen Gesellentätigkeit abgesehen Werden. Die
Dauer jeden Lehrgangs beträgt vier Monate . Nach Ablauf je¬
den Lehrgangs findet für die Teilnehmer zur Erlangung der

nach der Gewerbeordnung für die gewerbliche Ausübung
des Hufbeschlags erforderlichen Zeugnisse eine Prüfung
statt. Die Prüfung findet durch einen vom Ministerium des
Innern zu ernennenden Prüfungsausschuß statt , der aus

fünf Mitgliedern bestecht. Für die Prüfung kann eine Ge¬

bühr verlangt werden . Das Zeugnis über die bestandene
Prüfung , das „bestanden"

, „gut bestanden" oder „sehr gut
tzestggdM " aus weist, gilt für das gesamte Beichsgehies.

Das schmucke Schiss auf unserm BW ist ein Werk unserer Oldensturgtscherr Frertchswerst und vermittelt in diesen

Monaten täglich zweimal die Verbindung Wilhelmshaven —Wangerooge . Die Ausnahme zeigt den Dampfer kurz vor

der Ausfahrt zu einem sonntäglichen Sonderausflug nach der herrlichen Insel . 850 Passagiere finden in reizend aus¬

gestatteten Salons , die sich durch drei Decks erstrecken , und auf den Promenadendecks bequeme und angenehme
Unterkunft.

Während einer Uebergangszeit von längstens zwei Jahren
nach Inkrafttreten dieser Bestimmungen können Schmiede-
gesellm, welche an einem Ausbildungslehrgang nicht teil¬

genommen haben , nach Maßgabe der bisherigen Bestimmun¬
gen zur Prüfung zugelassen werden , sofern sie eine minde¬
stens dreijährige Gesellenzeit hinter sich haben.

* Zur Verkehrsregelung am Stauplatz . Nachdem man
vor kurzer Zeit die beiden Verkehrsinseln am Stauplatz in
ihrer jetzigen Form anscheinend in die richtige Lage gebracht
hat, so daß sie zur glatten Abwicklung des Verkehrs beitra¬
gen , wird jetzt eine weitere Verbesserung vorgenommen.
Und zwar besteht diese darin , daß an der Ecke vom Stau
zur Staulinie die Fachrzeugstraße um etwa einen Meter ver¬
breitert wird . Die Verbreiterung entsteht durch eine Ver¬

legung der Kantsteine des Bürgersteiges . Dadurch wird die

Hinfahrt vom Stau zur Staulinie wesentlich erleichtert.
" Stillegung der Osternbnrger Gasanstalt . Die Gas¬

anstalt Osternburg ist vor kurzem stillgelegt worden , und die

Versorgung des Stadtteils Osternburg mit Leucht - und

Heizgas hat das Gaswerk Oldenburg übernommen . Die
Gasversorgung für Osternburg ist dadurch gleichmäßiger
geworden, und Störungen sind nicht zu befürchten. Schwie¬
rigkeiten macht die Unterdükerung des Kanals.

* Neue Stromtarife . Für Gewerbetreibende ist ein

Staffeltarif für Strompreise eingerichtet worden . Für
Kleinabnehmer von elektrischem Licht soll jetzt ein besonderer
Stromtaris geschaffen werde»», der bereits einen engeren
Ausschuß beschäftigt hat , aber bisher sim städtischen Sicht¬
end Wasserausschuß noch nicht beraten worden ist.

* Ausladen von Heu aus Schiffen. Der Gast- und
Landwirt Otholtin Golzwardersiel , der fast sein ganzes
Winterfutter für sein Vieh auf der Weserplate erntet , wo¬

her es im eigenen Schiff herüberbefördert wird , hat bei sei¬
nem Hause am Anleger eins Vorrichtung geschaffen , mit¬
tels deren er die Löschung des Schiffes vornimmt . Gerade
sie Entladung der Heuschifse war bis jetzt durchweg mit

größeren Schwierigkeiten verbunden , da diese Arbeit wegen
des Drängens der Schiffer, möglichst bald wieder vom Platz

;u kommen, vor allem aber auch bei unbeständiger Witte¬

rung eilig vor sich gehen muß . Aus diesem Gmnde sind

fremde Arbeitskräfte für diesen Zweck nur schwer zu be¬

schaffen . Durch die Anlage , wie sie Herr Otholt geschaffen

hat, wird hierin unbedingt ein Wandel eintreten . Durch

sie ist es möglich, daß innerhalb einer Stunde eine volle

Ladung, acht Fuder Heu, ans Land gebracht wird . Das We¬

sentliche ist dabei , daß nur ein paar Mann für die ganze
Bedienung notwendig sind, und von einer Quälarbeit , wie

man das Entladen bisher mit Recht bezeichnen konnte,
keine Rede mehr sein kann. Das Heu kann auch gleich vom

Schiss aus bequem aus Fuhrwerke verstaut werden , und

zwar würden drei Wagen zugleich bedient werden können.

Ain Donnerstag waren Pächter der Weserplate am Golz-
warder Siel und haben die Löschung eines Henschiffes in

Augenschein genommen und ihre volle Befriedigung über

sie Arbeit , die aus elektrischem Wege vor sich geht, zum
Ausdruck gebracht. Dae Anlage wurde nach Anweisung von

Herrn Otholt von Schmiedemeister von Minden in

Golzwarden fertiggestellt. Leider können in Golzwarder¬

siel nur zwei Schiffe zugleich anlegen , trotzdem wrrd aber

im Herbst gelegentlich des zweiten Schnitts die Anlage stark

in Anspruch genommen werden , da Otholt sich bereit er¬

klärt hat , auch die Entladung fremder Schiffe für ein klei¬

nes Entgelt vorzunehmen . Die Pächter der Platenlände-
reien wollen aber beim Domänenamt vorstellig werden , um

ru erreichen, daß auch an der Kaje in Brake solche Anlagen

geschaffen werden , damit durch ein wenig zeitraubendes Lo¬

schen eine Ueberfüllung an dieser Stelle vermieden wird.
« Seiner Bestrafung zu entziehen sucht sich der Kauf¬

mann Wernicke aus Hamburg , gebürtig aus Posen , der

wegen Beteiligung an dem großen Banderolendiebstahl im

Hauptzollamtsgebäude zu Oldenburg vom Landesschoffen-
aericbt zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten ver¬

urteilt worden ist . Es wurde sestgestellt , daß er Beihilfe

leistete zur Unterbringung der Beute irr Hamburg . — Sein

jetziger Aufenthalt ist nicht bekannt und die Staatsanwalt¬

schaft sucht »hi» wegen Vollstreckungder Strafe . -

* Der Oldenburger Beamtenbund hat , wie die „Old.
Beamtenzeitung " mittetlt , an das Staatsministerium eine
Eingabe gerichtet, in der gebeten wird , sürdieol d e n-
burgischen Beamten und Lehrer eine ähn-
licheZwischenregelungder Beamten » Besol¬
dungserhöhung wie in Sachsen zu treffe »».
In der Eingabe heißt es u . a . : „Erst vom 1 . Oktober d . I.
ist von der Reichsregierung , vom Reichstagsausschuß und
vom Reichstag selber eine mit einer Besoldungsreform ver¬
bundene Besoldungserhöhung — wieweit und in welcher
Weise, das liegt für die Beamten bedauerlicherweise noch
völlig im Dunkeln — in sichere Aussicht gestellt worden , und
die oldenburgische Beamtenschaft hat die feste Zuversicht,
dann in den Genuß mindestens derselben Gehaltserhöhung,
wie sie bei den Reichsbeamten durchgeführt werden wird,
einzutreten . Das aber bei gutem Willen der Landesregie¬
rung und des Landesparlamentes in den Ländern bereits
vor dem 1 . Oktober d . I . eine wenigstens teilweise Linde¬
rung der vielfach herrschenden Beamtennot und des Beam¬
tenelends möglich ist , zeigt das bahnweisende gute Beispiel
des Landes Sachsen, wo Regierung und LaWtagsplenum
am 5 . Juli d . I . aus das Juligehalt der Beamten neben
der bereits eingebauten Sonderzulage von 12Z4 und 10
Prozent einen einmaligen Zuschlag von 40 Prozerrt bzw.
30 Prozent , bzw. 25 Prozent , bzw. 20 Prozent , und zwar
höchstens 200 Mark, mindestens aber 25 Mark , bewilligten.
Was jedoch im Lande Sachsen möglich ist , das sollte bet
ernstlichem Nothelserwillen auch in unserem Heimatlands
Oldenburg möglich sein"-

* Gastwirte -Ausstellung in Bremerhaven . Die Bremer»
.havener Ausstellung für Hotel- und Gastwirtssach , Kochkunst
und verwandte Gewerbe erfreut sich eines über die Erwar¬
tungen hinausgehenden Besuchs. Bereits am Donnerstag¬
abend hatte die Besuchszifser fast das zweite Zehntausend
abgerundet . Von auswärtigen Gästen aus dem Gastwirts¬
beruf haben die Bremer Vereine , die Nordenhamer und
Verdiener Kollegen die Ausstellung in größerer Zahl besucht.
Von allen Seiten hört man nur Anerkennung des Geleisteten.
Ein Vertreter der süddeutschen Gastwtrtsverbände äußerte
sich, daß die Bremerhaven « Ausstellung den Vergleich mit
den großen süddeutschen Ausstellungen nicht zu scheuen
brauche. Am Donnerstag war Senator Apelt in Be¬
gleitung von Regierungsrat Dr . Salander und Regie¬
rungsrat Dr . Groscurth Besucher der Ausstellung und
besichtigte die einzelnen Gruppen der Gewerbe und Indu¬
strie mit größtem Interesse . Nachmittags warm dann
noch Reichstagsabgeordneter Geheimrat Dr . Qua atz in
Begleitung von Dr . Grimmert und dem wissenschaftlichen
Besucher des Deutschen Seefischerei-Vereins Dr . Fischer
Gäste der Ausstellung. Sowohl Senator Apelt als auch
Geheimrat Quaatz und die anderen Herren waren des Lobes
voll über den vorzüglichen Aufbau und die Mannigfaltig¬
keit der Ausstellungsobjekte.

* Gegen die Lehrkingsordnung im Buchdruckgewerbe . Die
am verflossenenSonntagvormittag in der „Baravia " abgehal¬
tene Versammlung des Qrtsvereins des Verbandes der Deut¬
schen Buchdrucker (Gehilfenorganisation) nahm u . a . auch Stel¬
lung zu der in der letzten Vollversammlung der Handwerks¬
kammer mit 17 gegen 13 Stimmen angenommenen, auf An¬
trag von zwei Kleindruckereienabgeänderten Lehrltngsordnung
für das Buchdruckgewerbe im HandwerkskammerbezirkOlden¬
burg, die dadurch erheblich von der von den beiden maß¬
gebenden Organisationen im Buchdruckgewerbe ausgearbeitelen
Lehrlingsordnung abweicht . Einstimmig brachte die Versamm¬
lung zum Ausdruck, daß me organisierte Gehilfenschaftdie auf
Antrag von nur zwei Kleindruckereiengemachten und mit 23
gegen 14 Stimmen angenommenen Abänderungsvorschläge
nicht anerkennt, sich vielmehr auf den Boden der von den beiden
gewerblichenOrganisationen (Deutscher Buchdruckervereinund
Verband der Deutschen Buchdrucker ) gemeinsam ausgearbeite¬
ten, auch vom Niedersächsischen Handwerkskammertagangenom¬
menen und in vielen Handwerkskammerbezirkenbereits ein¬
geführten Lehrlingsordnung stellt . Die Gehilfenorganisation
lehnt die Entsendung von Vertretern in den Ausschuß ab . Die
bereits von der Organisation gegen diese Lehrlingsordnung
unternommenen Schritts wurden gntgeheißen.
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_!§u dem unter dieser Ueberschrift in der gestrigen Nummer

erschienenen Bericht wird uns ergänzend noch folgendes mit¬geteilt: Den ersten Preis in der Klasse bis 250 ccm . erhielt derbekannte Oldenburger Motorrad -Favorit Georg Schwar-ting der Inhaber des neuen Zündapp-Fabriklagers an der
Osterstraßeauf Zündapp. Schwarting bekam außerdem einen
Ehrenpreis und die ADAC.-Gauplakette für die beste Leistungm 1einer Klasse . Die Nordseefahrt umfaßte eins Gesamtstreckevon 340 Kilometern und ging von Bremen über Varel—Wil-
helmhaven—Jever —Aurich —Hesel , wo eine Rennstrecke über
1 Kilometer eingelegt wurde, bei der Schwarting ebenfalls gutabschnitt, — Westerstede — Zwischenahn— Friesoythe - Cloppen¬burg—Wildeshausen—Harpstedt und zurück nach Bremen. —
Es ist vielen noch erinnerlich, daß Schwarting bei der am
3 . Juli stattgefimdenenZuvcrlässigkeitsfahrt „Durch das Olden¬
burger Land"

(Gesamtstrecke 285 Kilometer, Route : Oldenburg-
Burhave—Varel—Aurich —Oldenburg) als einziger in der
Klasse bis 250 ccm . ebenfalls auf Zündapp die Strecke aufdie Sekunde genau fuhr und dafür die Goldene Plakette erhielt.Wir beglückwünschen den hoffnungsvollen Oldenburger Fahrer
zu seinen beachtlichen Erfolgen.

* vr . Ohnsorg diesjähriger Vrrn .ft -rsn -PrLiSirLger.
Das Preisgericht des von der Stadt Rostock gestifteten John-
Brinüman -Preises , den die Plattdeutsche Arbeitsgemein¬
schaft zu vergeben hat , setzte sich in diesem Jahre aus den¬
selben Herren zusammen wie im vorigen : Universitäts-
Professor vr . Hermann Teuchert als Obmann , Johannes
Gosselck, Suhrbier , Fritz Specht in Rostock , H . K . A. Krüger in
Schwerin , Universitätsprofessor De. O . Menstng in Kiel und
Universitätsprosessor vr . W . Stammler in Greifswald . Es
beschloß , den Preis wiederum zu' vergeben und sich wieder
nicht nur auf Mecklenburg zu beschränken. Die Wahl fiel ein¬
stimmig auf I ) r . Richard Ohnsorg . Der Spruch lautet:
„vr . Richard Ohnsorg ist der Begründer und ein hervor¬
ragender Schauspieler der Niederdeutschen Bühne Hamburg
und damit der Anreger der niederdeutschen Bühnenbewegung
überhaupt . Er hat den Werken Stavenhagens die allgemeine
Anerkennung verschafft und niederdeutsche Dramatiker , wie
Boßdorf , zum Schaffen angeregt . Er bildet junge Talente,
indem er ihnen den Weg zur Bühne frei gibt . " In den
Sitzungen des Preisgerichts ist es zum Ausdruck gekommen,
daß mit dieser Wahl auf die Bedeutung der praktischen
Bühnenarbeit für das Niederdeutsche hingewiefen werden soll.

* Die Anlagen der Stadt werden Wohl in Ordnung ge¬
halten; aber bei näherem Beschauen zeigt sich doch, daß man
ihnen nicht die Sorgfalt widmet, wie früher . Wenn man
daraufhin die Anpflanzungen bem Schloß, im Schloßgarten,
beim Ministerium u. a . prüft, Zeigt sich mancher Mangel¬
posten . Das soll kein Vorwurs für die Stellen sein, die ver¬
pflichtetsind , die Anpflanzungen in Ordnung zu halten. Es
ist ihnen unmöglich, mit den dafür ausgesetztsn Mitteln mehr
zu tun. Es müssen eben mehr Mittel dafür biwilligt werden.
Die Stadt tut in der Hinsicht mehr als der Staat . Oldenburg l
muß seine Anlagen vorbildlich halten für das ganze Land.
Es wird skchleunigst Zeit, daß man den Rückgang aufhält.
Die erforderlichen Mittel müssen aufgebracht werden. Die
Rosenstadt darf in dieser Beziehung nicht vernachlässigt wer¬
den . — Bei dieser Gelegenheit weisen wir auf die Not¬
wendigkeit hin , eine Reihe von Ulmen am Ende der Ofener
Straße , die vertrocknetund mt abgeschältemStamm dastehen,
niederzulegenund nicht damit zu warten, bis ein Unglück ge¬
schieht , wie seinerzeit am Anfang der Ofener Straße.* Flughafen Blexen. Wie wir einer auswärtigen Mel¬
dung entnehmen , ist es fraglich, ob die für Montag vorge¬
sehene Gründung einer „ Weser - Seeslughasen-
Gesellschasi Blexen" noch erfolgt . Dem Vernehmen
nach soll sie in letzter Stunde abgesagt worden sein. Hof¬
fentlich bestätigt sich diese Mitteilung nicht, so daß die Zu¬
kunft des einzigen und größten deutschenReichsseeflughafens
nunmehr ein für allemal gesichert ist . — Wie wir dazu er¬
fahren , ist die Verlegung der Sitzung nur erfolgt , weil der
Vertreter Preußens verhindert war , teilzunehmen . Es wird
voraussichtlich baldigst eine neue Sitzung angesetzt werden,
und es ist sicher damit zu rechnen, daß die Gründung der
Gesellschaft in nächster Zeit erfolgen wird.

* Eine Sonderfahrt nach dem Neuenburger Urwald.
Das Postamt veranstaltete am letzten Sonntag mit einem
Postkraftwagen eine Sonderfahrt nach dem Neuenburger Ur¬
wald . Die Abfahrt des Wagens erfolgte pünktlich um 12 .30
Uhr nachmittags vom Marktplatz und ging über Bad Zwi¬
schenahn zunächst bis Westerstede . Dort wurde der erste
Aufenthalt zur Erfrischung und gleichzeitig zrrr Besichtigung
des neuen Rathauses, der Gedenkhalle und der ältesten Kirche
des Ammerlandes genommen. Sodann erfolgte die Weiter-
sahrt über Linswege nach Reuenburg . Dort verließen dis
meisten Fahrgäste den Omnibus , um zu Fuß den Weg durch
den Urwald zur Jagdhütte und weiter zur Sommerwirtschaft
„Grünen Wald " znrückzulegen. Inzwischen fuhr der Wagen ^
mit dem übrigen Teil der Fahrgäste um den Wald herum,
um die Fahrgäste im „Grünen Wald" wieder aufzunehmen.
Gegen 6 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Varel . Es wurde
um den herrlich gekegenen Mühlenteichgefahrenund alsdann
im Kaffeehaus Varel größere Kaffeepause gemacht . Von hier
ging die Fahrt über Rastede, wo nur eine ganz kurze Pause
eingelegt wurde , wieder nach Oldenburg . Die Fahrt wird
allen Teilnehmern wegen ihrer genußreichen Stunden in Er¬
innerung bleiben . Dem Vernehmen nach wird die Deutsche
Reichspost auch weiterhin an Sonntagen Ausfahrten nach
schönen Orten ausführen lassen, und zwar zunächst am näch¬
sten Sonntag bei gutem Wetter nach Damme . Der Fahrpreis
wird möglichst niedrig bemessen werden . Näheres werden
eine Anzeige und dis Aushangtafel in der Schaltervorhalle
bringen.

* Der Verband zur Züchtung des Oldenburger ver¬
edelten Landschwemss macht im Anzeigenteil die diesjährigen
Eberhauptkörnngen und die Znchtschweinc-Auktion bekannt.

* In dem bekannten Gartenlokal „Zum drögen Hasen"
findet laut Anzeige vielseitigen Wünschen entsprechend vom
20 . d . M . ab jeden Mittwoch ein Familtenkonzert mit nach¬
folgendem Tanzkränzchen statt.

^ In der Landwirtschaft ist fast überall die Nachfrage
nach Arbeitskräften gestiegen. Es ist dies u . a.
durch die Heuernte und die Bearbeitung der Hackfrüchte her-
beigeführt . Es konnten nicht überall die notwendigen Ar¬
beitskräfte beschafft werden.

* Temperaturen in der städtischen FluWadeanstalt : Lust
15 , Wasser 18 Grad.

>!> Ohmstede , 18. Juli . Die Teilnehmer amI m k e rk ur -
sus in Osternburg machten einen Ausflug nach dem schönen
Bienenstände des Herrn Haslinde in Ohmstede . Der Besitzer
empsing die Herren und ließ ihnen durch seinen Imker Reil
den Stand zeigen . Auf dem Stande sind jetzt etwa 50 Kuntsch-
rmd badische Kasten und außerdem etwa ein Dutzend Körbe.

! DaZ massive Bienenhaus wurde gebührend bewundert , ebensodie in lauschigen Winkeln des Gartens befindlichen Königin¬
nenzuchtkästchen . Die Völker waren gut gepflegt , wenn auch
nicht sehr stark , was der abnormen Witterung zuzuschretben
ist. Infolge des ewigen Regens erklärte es sich auch , daß noch
nicht viel Honig vorhanden war . Nach der interessanten Be¬
sichtigung wurden die Teilnehmer mit köstlichem Bier aus der
nahegelegenen Brauerei bewirtet . Unter den schattigen Bäu¬
men des wohlgepflegten Gartens wurde das Resultat der Be¬
sichtigung besprochen und dann unter Dank an Herrn Has¬
linde geschieden.

^ Bad Dreibergen , 18 . Juli . Auf eine glänzend ge¬lungene Veranstaltung darf unsere rührige Kurhausverwal-
tung wiederum zurüäblicken. Das herrliche Sommerwctter
hatte bewirkt, daß die Zahl der Festteilnehmer am letztenSonnabend besonders groß war . Die Omnibusse, die den
Verkehr pünktlich und schneidig abwickelten, waren voll¬
besetzt . Im Rahmen des Abends standen diesmal Film¬
vorführungen . Der bekannte Oldenburger PhotographG. Tahl hatte in geschickter Zusammenstellung einen Film
von dem Bade - , Strand - und Kurleben in Bad Dreibergen
angefertigt , dessen prachtvoll gelungene Aufnahmen die
Schönheiten und Reize des lieblichen Drcibergen vollendet
wiedergeben. Eine Ueberraschung waren in dem Film die
Aufnahmen von dem „ Wellenreiten"

, das nach ausländi¬
schem Muster hier auf . dem Zwischenahner Meere eine ge¬
treue Kopie erfahren hat . Die Bilder ließen erkennen, Naß
sich das Zwischenahner Meer gut zur Ausübung dieses
Sportes eignet. — Weiter wurde der Hindenburgsilm ge¬
zeigt, der die erinnernngsrcichen Stunden noch einmal vor
allen Gästen lebendig werden ließ . — Der Abend wurde —
wie wäre das in Dreibergen anders zu erwarten — ein glän¬
zender Erfolg . Die kleinen, intimen Ueberraschungen, mit
denen das Haus immer zur Hand ist , ließen alle Teilnehmer
festesfrohe Stunden verleben. Am kommenden Sonnabend
soll, wie verlautet , etwas ganz Besonderes in Dreibergen
stattfinden . „Wahl der Sommerkönigin in Dreibergen"
lautet die Parole , unter der ein großzügig aufgebautes Fest
erstehen soll.

* Zetel, 18. Juli . Endlich wird unsere Bcchnhofstraßs vom
Bahnhof bis zum Marktplatz neu gepflastert. Die Um-
wegung geschieht über die Schweinebrücker Chaussee oder über
Neuenburg. Bei dieser Gelegenheit hatten es viel Radfahrer
vorgezogen, auf dem Bürgersteig zu fahren. Allein an einem
Tage wurden 30 von ihnen festgestellt , die nun wahrscheinlich
ein Strafmandat zu gewärtigen haben.

* Bockhorn , 18. Juli . Die Gemeinde hatte den Bau einer
Fortbildungsschulklasse im Gemeindehause ausgeschrieben.
Offerten eingereicht hatten die Maurermeister Ang. Hilbers und
August Wölbern. Letzterer hat den Zuschlag erhalten. — Für
die Einfriedigung bei der Schule in Grabstede A . hatte nur der
Zimmermcister Ant. Bohlken - Grabstede Offerte abgegeben . Er
erhielt den Zuschlag.

* Friesische Wehde, 18. Juli . Standesamtliches. In
der Gemeinde Bockhorn kamen im 1 . Halbjahr 60 Geburten,
16 Eheschließungenund 20 Sterbefälle vor. — In der Gemeinde
Zetel : 34 Geburten, 15 Eheschließungenund 11 Sterbesülle.

" Elsfleth , 19 . Juli . Ein schwerer Unglücks-
fall ereignete sich am Sonntagvormittag an der Huntebrücke
bei Elsfleth . Einem Schiffer wurde durch eine Trosse ein
Bein vollständig abgequetscht. Die erste ärztliche Hilfe leistete
Sanitätsrat Dr . Francksen. Nach Anlegung eines Notverban¬
des wurde der schwer verletzte Mann ins Kückens -Kranken¬
haus gebracht.

* Wildeshausen , 18. Juli . Nachdem in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend hier Feuer am Bahnhof war , wo
auf ungeklärte Weise ein Waggon Stroh usw . mitten in der
Nacht verbrannte , wurde am Sonntagrnorgen , eben vor Kirch-
zeit , schon wieder Feuer durch das Horn angekündigt . Bei Wirt
Osterloh brannte ein kleiner Schuppen . Das Feuer wurde
rasch gelöscht , und so war der Schaden nicht groß.

* Aus dem Münsterlande, 18. Juli . Damme und Lohne
feiern ihr Schützenfest. An beiden Orten bemühten sich die
maßgebenden Kommissionen , den Festen den Charakter des
alten Heimats- und Volksfesteszu geben . In Lohne wurde seit
einigen Tagen allabendlichnach altem Brauche die Werbetrom¬
mel zum Feste gerührt . Damme stellte nach altem Brauche ein
Schützenbaiaillon mit vier Kompanien aus. Die Anmeldungen
zu beiden Festen liefen ans allen Volksschichten zahlreich ein.

* Aus dem Münsterlande , 18. Juli . Die bisherige Krast-
postverbindung Cloppenburg -Visbek -Schneiderkrug hat sich
trotz aller Bemühungen der beteiligten Gemeinden , vor
allem der Stadt Cloppenburg , nicht halten lassen . Seit dem
15. d . M . ist die Verbindung eingestellt . Die Beförderung der
Postsachen erfolgt von Visbek aus jetzt durch einen Bahn¬
spediteur , der die abgehenden Postsachen mit einem Gespann
zum Zuge nach Schneiderkrug und die ankommende Post vom
Zuge wieder nach Visbek befördert . Wie die „ Old . Volksz ."
mitteilt , ist man mit dieser neuen Verbindung glücklich wieder
aus den Stand von vor etwa 30 Jahren angelangt . Diese
Verschlechterung der Verkehrsverbindungen ist sehr bedauer¬
lich . — Ein Licht - und Luftbad ist in Cloppenburg in
der bekannten Anstalt für schwachsinnige Kinder , dem St .-
Vincenzhause , eingerichtet . In diesen Tagen soll die neue
Einrichtung ihrem Zwecke übergeben werden . Das Licht- und
Luftbad besteht aus einer großen Küche, Liegehalle mit Toi¬
letten - und Geräteräumen . Vor der Halle befindet sich ein
großer Spielplatz.

* Ans dem okdenburgischen Münsterlande, 18. Juli . Für
die Geschädigten in Auen und Holthaus sammelte man
vom Cäritasverbande in der Gemeinde Damme allein 5005,65
Rm. — Am Sonnabend , dem 23 ., wird in Cloppenburg der
erste Wochenmarkt (Gemüsemarkt) abgehalten. — Das
fahrendeVolk rollt täglich mit seinen Wohnwagen über die
Landstraßen. Die Heuernte beansprucht alle Arbeitskräfte, und
man tut gut, die Heimstatt nicht ohne Aufsicht zu lassen.

* Vom Dümmer, 18. Juli . Ueüer das Strand - und
Uferleben am Dümmer würde wiederholt geschrieben,
und die Sitten am preußischen Ufer wurden manchmal einer
Kritik unterzogen. Am oldenburgischen Dümmerufer, das sei j
hier besonders' hervorgehoben, bestehen keine besonderen Son¬
nenbadegelegenheiten, denn unsere Uferwiesensind sumpfig, und
die oldenburgischenDümmergestade sind mit Schilf bewuchert
und schlammig . Bäder nimmt man auf oldenburgischerSeite
lediglich vom Kahne aus.

X Aus dem Landesleil Birkenfeld , 13. Juli . Das Un¬
wetter der letzten Woche hat auch im Landesteil Birkenseld
sehr gewütet . Strömender Regen und Hagel haben viel
Schaden gebracht . In Mörschied bei Idar wurde die 20jährige
Landwirtstochter Marta Dalheimer vom Blitz erschlagen . Sie
befand sich mit ihrer Mutter auf dem Nachhausewege vom
Felde . In dem Augenblicke , da es unter einen Eichbanm
ging , wurde das Mädchen tödlich getroffen . Die Mutter blieb
unverletzt . In Fischbach wird seit sechs Tagen das drei Jahre
alte Söhnchen des Landarbeiters Köhler vermißt . Es ist an¬
zunehmen , daß der Kleine in die hochgehende Nahe gefallen
und ertrunken ist. In Oberstein wurde die Holzbrücke , die
zum Volksbad führte , forigerissen . Zweimal schlug der Blitz
in das Schlotzhotel Breitwieser . Zwischen Oberstein und Fisch¬
bach ging ein Wolkenbruch nieder , so daß die Gleise der Rhein-
vahn überschwemmt waren und die Züge stundenlang nicht
verkehren konnten.

Am letzten Sonntag fand in Brake in der Ratsballl
( Sieler ) eine Tagung des Amtshandwerkerbundes
statt . Malermeister Wilhelm Schmidt, Brake, eröffnt
und leitete die Versammlung .

"
Zunächst erfolgte die Rechnungsablage von seiten des

Kasseführers Herrn Spark, Brake. Die Rechnung wmgeprüft und für richtig befunden worden . Daraufhin wurdeder Kafseführer entlastet. Sodann sprach der Vorsitzen ),des Landesverbandes , Malermeister Warns, Oldenburaüber die Bedeutung des Nordwestdeutschen Handwerkertages in Lüneburg , wobei er die geschichtliche Entwicklungder Handwerkerverbände streifte, und nachwies , daß dasHandwerk um seine Kammern gekämpft habe , die moderneZeit aber neue Anforderungen an die berufsständischen
Interessenvertretungen stellt , die nur durch eine Organi¬
sation wahrgenommen werden könne, die behördlich frei und
ungebunden dastehe.

Als Delegierte zum Nordwestdeutschen Handwerkertaqein Lüneburg wurden der Vorsitzende W. Schmidt und
Malermeister Martin in Schwei gewählt.

Dr . Justus sprach nun über „Handwerk und Staats-
Wirtschaft", wobei er ausführte , daß das Handwerk sich
innerlich gegen den Staat umstellen müsse und nicht nur
Erfüllung seiner Forderungen erwarten dürfe , sondern sichals wirkende Kraft im Staatsleben betrachten müsse , diedas Schicksal selbst bestimme und auf sich selbst vertrauen
müsse . Der Kapitalismus bedeute für die selbständigen Ge¬
werbe eine schwere Gefahr , wie der sächsische FinanzministerDr . Weber bereits in Delmenhorst aus dem Handwerkertag«
eingehend ausgeführt habe Kapitalismus und Sozialismus
würden für das Handwerk niemals befriedigende Verhält¬
nisse schaffen . Der Redner ging dann ein auf das Arbeits-
zeitgesetz und das Arbeisgerichtsgesetz, und wies auf das
Entgegenkommen der Gesetzgebung bei der seinerzeit erfolg¬ten Gründung der vereinigten Stahlwerke hin , wobei der
Reichstag dem Montantrust viele Millionen an Steuern ge¬
schenkt habe.

In der Aussprache wurden dann Aufklärungen über
die jetzige Erledigung der Arbeitsstreitigkeiten gegeben und
die Mitglieder und Innungen ausgefordert , sich vor dem
Arbeitsgericht durch die Geschäftsstelle in Brake vertreten zu
lassen. Eine weitere Aussprache erfolgte über die Unkosten¬
zuschläge von Tagelohnarbeiten.

Es wurde eine Kommission zur Vorbereitung eines
Familienfestes gewählt . Um 4.30 Uhr war die Versamm¬
lung beendet. Die Teilnehmer an der Versammlung fuhren
nun gemeinschaftlichhinüber nach dem Strandbad , um dort
noch einige Stunden zu verleben.

* Leer, 18 . Juli . Viehversicherung aus dem
Zucht - und Nutzvieh markte. Schon längere Zeit
waren hier Bemühungen im Gange , für die ostfriesischen
Märkte eine obligatorische Versicherung des Marktviehes
wie aus den anderen großen Märkten einzuführen . Gele¬
gentlich der Einweihung im Juni wurde der Wunsch nach
dieser modernen Einrichtung des Marktes von Käufern und
Bcschickern erneut vorgetragen . Nach verschiedenen Bespre¬
chungen und Beratungen fand vor einigen Tagen die Grün¬
dung einer Jnteressentengemeinschaft statt , in der einmütig
beschlossen wurde , die Versicherung einzuführen . Sie wurde
dem Direktor Friemann in Münster übertragen , bei denn
sümtliche ähnlichen Versicherungen abgeschlossensind. Der
Schutz erstreckt sich von Beginn der Verladung oder des Ab¬
transports bis 24 Stunden nach der Entladung beim Käu¬
fer. Gedeckt sind alle Schäden (Unglücksfälle, Diebstähle, Ver¬
letzungen, Fieber , Jmpfschäden ) . Die Bedingungen lehnen
sich an die in Dortmund , Osnabrück, Berlin , Oldenburg,
Koblenz usw . bestehenden Versicherungsverträge an . Der
damit eingeführte Schutz gegen schwere Verluste wird all¬
gemein begrüßt und bedeutet unzweifelhaft einen Fortschritt
in der Entwickelung des größten deutschen Zucht- und Nutz¬
viehmarktes.* Leer , 13. Juli . Der bei der Heuernte beschäftigte Fähr-
pächter und Landwirt Boumann in Esklum wollte aus einem
Pferde nach Hause reiten. Das Tier lief durch irgendeinen
Zufall rückwärts mit dem Reiter in das Tief hinein und begrub
B . unter sich . Er konnte nur als Leiche an Land gebracht
werden und hat wahrscheinlich einen Herzschlag erlitten . Zwei
seiner Söhne sprangen Boumann nach , konnten ihm aber keine
Hilfe mehr bringen. Der Verunglücktestand im besten Mannes¬
alter." Borkum , 18 . Juli . Als der Arbeiter Peter Mermann
von hier , Großestraße , bei der Kommandantur Borkum und
einige Kameraden spät in der Nacht vom Jägerheim zum
Dorf zurückkehrten, fanden sie gegen 2^ Uhr morgens einen
Reichswehrsoldaten in betrunkenem Zustande am Wege
liegen . Auf noch nicht ganz aufgeklärte Weise kam A. , der
dem Soldaten behilflich sein wollte, mit demselben in Streit,
worauf dieser mit seinem Seitengewehr dem A. ins Bein
stieß . Im weiteren Verlauf der Auseinandersetzungen er¬
hielt A. noch einen Stich ins Herz und war sofort tot.
Der Reichswehrsoldat , Oberschütze Oertker vom 16 . Regt.
12 . Komp, in Oldenburg , war anläßlich des gestrigen Pfer¬
derennens nach Borkum gekommen und wurde sofort in Hast
genommen. Angeblich soll Notwehr Vorgelegen haben.
Mermann war ein ruhiger und besonnener Mensch, und
hat am Weltkrieg auf der „Goeöen" teilgenommen . Seiner
Frau , die der Niederkunft des dritten Kindes entgegensieht,
bringt man allgemeine Teilnahme entgegen.

» Meppen , 18. Juli . Ertrunken. Nach einer Namens¬
tagsfeier am Freitag kamen zwei junge Leute , der Schriftsetzer
I . und der Bureaugehilfe beim Kanalneubauamt Gerhard
Boden, auf den Gedanken , um Mitternacht noch ein Bad
in der Ems zu nehmen und dabei vom Elektrizitätswerk aus
möglichst die infolge des Hochwassers außergewöhnlich breite
Hasemündung zu durchschwimmen . Mitten im Strome scheinen
den B . plötzlich die Kräfte verlassen zu haben . Er wurde,
während I . ihm vergeblich zu helfen versuchte , von der reißen¬
den Strömung stromabwärts getrieben und sank dann lautlos
unter . Bet den Nachforschungen , die aus Meldung des Be¬
gleiters noch während der Nacht angestellt wurden , fand sich
die vollständige Kleidung mit den Wertsachen des Ertrunkenen
am Ufer vor . Die Leiche ist augenscheinlich vom Hochwasser
abgetrieben worden . Sie konnte noch nicht geborgen werden.
B . war unverheiratet , von Berus Schlosser , 27 Jahre alt und
der älteste von fünf Söhnen eines Amtsgehilfen.
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Ausschneiden! Erscheint nur einmal!

für den Einkauf von Qimlrtätsivare » bietet Ihnen mein

OurZMÄUZ

Oicjsndum
2)4 Uhr
anschlle-

Oldcnburg i . O ., Osterstraße 16.

Die diesjährigen

innerhalb des Verbaudsbezirks finden Wie
folgt statt:
30. August in Rodenkirchen , vorm . 8 Uhr,

in der Körungshalle , anschlie¬
ßend Prämiierung.

30. August in Stollhanrm , nachm.
in Gerdes Gasthaus,
szend Prämiierung.

1 . Sept . i» Rastede , vorm . 7
Töpkens Gasthaus.

1 . Sevt . in Oldenburg , nachm
Zentral -Viehhos , anschließend
Prämiierung.

6 . Sept . in Oberrege , vorm . S Uhr , im
Lindenhof , anschl . Prämiierung.

12. Sept . in Barel , vorm . 9 Uhr , bel Jür¬
gens Gastho ?, anschließend Prä¬
miierung.

13. Sept . in Delmenhorst , vorm . S Uhr,
im Schützenhof , anschließend
Prämiierung.

14. Sevt . in Huntlosen , vorm . 8 Uhr , in
Frerichs Gasthof.

14. Sept . in Wildeshausen , na
aus dem Tierschaupl

m . 1 Uhr,
anschlie¬

ßend Prämiierung.
23. Sept . in Friesoythe , vorm . 9 )4 Uhr,

b . Hüsfers Gasthof , anschließend
Prämiierung.

27. Sept . in Emstek , vorm . 9)4 Uhr , bei
Htnners Gasthof.

27 . Sept . in Essen , nachm . 3 Uhr , bei
Diekhaus Hotel.

28 . Sept . in Löningen , vorm . 9 Uhr , bet
Könkens Gasthof.

28. Sept . in Lastrup , nachm . 8 Uhr , bet
Knippers Gasthof.

29. Sept . in Cloppenburg , vorm . 8 Uhr,
Marktplatz , anschl . Prämiierung.

Im Anschluß an die Hauptkörungen
finden die Prämiierungen statt.

Die Anmeldungen zur Körung sind
zwecks Herstellung eines Katalogs für den
ganzen Zuchtbezirk , der nach Fertigstellung
den Ebervesitzern zugesandt wird , bis zum
5. August d . I . bei der Geschäftsstelle des
Verbandes in Oldenburg , Osterstraße 16,
etnzureichen . Die Anmeldung muß für den
Umerbezirk : „ Elsfleth , Cloppenburg und
Friesoythe " einen vorschriftsmäßigen Ab¬
stammungsschein enthalten , alle übrigen
Unterbezirke haben lediglich : „ Geburtstag,
Vater , Mutter , Züchter und Besitzer " und
bei bereits einmal gekörten Ebern

LNiGkM

s ? z

Gastwirtschaft
mit Saal , in verkehrsreichem Dorfe , schön
gelegen , steht zum

Berksmf
Anzahlung 5—6000 Rm . , Rest gegen mä¬
ßige Zinsen . Wohnung frei.

Näheres durch
A . Hurrelmann , Auktionator,

Einswarden t . O.

^ k» ono
Unser Spielplan vom 19 . bis 21. Nult

Auf vielseitigen Wunsch ist unser hervor¬
ragender Spielplan um s rsgs verlSvgsrl

1.

„ Namen und Körnummer"
auch

anzugeben.
Sämtlichen Anmeldungen ist pro Tier 1
Anmeldegebühr beizufügen und der ge¬
wünschte Körplatz zu nennen . Für spätere
oder erst bei der Körung angemedlete
Tiere , sowie auch ohne Anmeldegebühr
etngereichte Anmeldungen , beträgt die An¬
meldegebühr 10

An Körgebühr wird für erstmalig an¬
gekörte Eber der doppelte Mindestdeageld»
fast , also 10 je Tier erhoben.

Die Decklisten sämtlicher für die vergan¬
gene Deckperiode gekörten Eber sind aus¬
gefüllt ohne Aufforderung bei Vermeidung
hoher Strafen bet der Körung abzugeben.

Für eine voraussichtlich Mitte bis Ende
September stattfindende

umfassend Eber und Sauen im Alter von
4— 12 Monaten ( auch tragende Erstlings¬
sauen ) sind Anmeldungen bis zum 1 . Aug.
d . I . bei der Geschäftsstelle des Verbandes
einzureichen . Es kommen jedoch nur erst¬
klassige und durchaus typische Tiere in
Frage . Die Anmeldung muß wie zur Kö¬
rung : Namen und Nummer , Geburtstag,
Vater und Mutter , Züchter und Besitzer
enthalten , bei den Unterbezirken Elsfleth,
Cloppenburg und Friesoythe einen voll¬
ständigen Abstammungsschein . Die Tiere
werden sodastn besichtigt und die Auktions¬
bedingungen dem Besitzer bekanntgegeben.
Nach Annahme derselben ist der Besitzer
Zur Beschickung der Auktion bei Vermei¬
dung eines Reugeldes verpflichtet.

MMO M MtiW U § MW-

kMW W'MWkl MWMMS,
Oldenburg i. O ., Osterstraße 16.

einer

8
A Der verliebte Millionär und die stolze Prinzessin . Ein
W heiteres Lustspiel in 7 Akten mit Adolphe Menjou und

AD Florenz « Vidor in den Hauptrollen

Ul MAN
Die Sünderin von Babylon . Einer der gewaltigsten
Kunstwerke der Filmgeschichte . Ein Prunkfilm von un¬
geahnter Schönheit und Pracht . 9 Akte mit Greta Skiffen

und William Collier jr.
Ein Film in Zahlen:

2 Jahre dauerten die Vorbereitungen für den neuen
Paramount -Film „Der Wanderer ", an dem nicht weniger
als 2500 Stausten , die mit ihren Requisiten in 670 Auto¬
buffen zu den Aufnahmen gebracht werden mußten , ge¬
arbeitet haben . Der Aufbau der Heidenstadt Babylon
dauerte über 3 Wochen , trotzdem 30 Architekten und

1000 Arbeiter daran arbeiteten

Anfang 4 Uhr , letzte Abendvorstellung ^ stOUhr

klriiMELNüSLNMSlrsg

F « ASM Ä ^ VwSS -LsMMRL N
kM SS Swmüs - — Anfang 3 Uhr , Kaffenöffnung 2.80 Uhr

An Wochentagen voi > 4— S IMr „ »eli- s « M §MmlttsgrM LKiüsllsprel » WA« Zr SW«

« AMR
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WM

W

Varel . Wegen Nebernahme der elter¬
lichen Besitzung habe ich ini Aufträge eine
m Altjührden , direkt an der Chaussee , gün¬
stig belesene

neue Gebäude mit 2—3 Hekiar Acker- und ? l
Grunländereicn mit Antritt Zun : Herbstv . I . zu verkaufen.

Der. Kaufpreis ist mäßig gestellt und
wollen Liebhaber remt bald mit mir ver¬
handeln.
, , lLin großer Teil der Kaufgelder kann
längere Jahre unumdbar stehen bleiben.

Nähere Auskunft aus Anfrage.

_ _ C . F . Koopmann , Auktionator.

WeTrkkEMtzZAleN
W

Termin stillt aus.
Degen , amtl . Aukt.

MlerÄKr MeMMmG
Nus xanr rsirsuds Lomödis
mit der groLsn LosslLuoZ

TAkrsä . . . . . 6sürZ Llsxsnder
vor kroksssor . . . . . . ? nul Otto
Ssins Nsu . . . Nargarsts sisuusr

ksrnsr dsr eistklsssigs OessUsobaNski '-m:

UkLeMMr
uaob siqpr Idss von dolsulbs dlards

mit lürsN« Mson « si»vlainci und Wsstsr Ss .Ic,

oisnstaA und vonosistaZ 6stg bis 8 Mir und

Nittvoob ab 4 Mrr usebmitisgs — Nutrlttsyrsis
bis 6 Mir Larlrstt SO ? kg.

1 )4 Juck bestes
Kleegras

zu verkaufen.
Dicdr . Knüppel,

Tweelbäke Wests 1.

Ans mein . Lande
liegt Gift geg . Hüh¬
ner.

D . Fischbcck,
Wnsting.

k'' l ' /I ^' ' ' '

EiiriZr WeitpSsLe:
Herren-Anzügs
Herren -HosenSerie I

5 .25

Serie II
32 .—

Serie II
7 .25

Serie III
48 .— NM.

Serie III
9 .25 RM.

N
Normal -Kemös«
Normal-Kose»
Einsatz -KemZerr
Mako -Semden

2 .25 AM.
1 .60 ..
1 .45 ^
1. 75 „

Sommer-JsWen 3 .75 AM.
Oberhemden 3 .95 „
Barchenlhemde» 2 .25 ^
Socken ' Paar 9 .39 „

WüfDlllseki . övstthMdm Br Krlllöm YO gmes sehr biMg

4

D

Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit in

LE ' SchAhwareN
Arbeils-SNesel
Kerren -Stiefel
Seresn-Sporl-Süescl
Äerren-Kalbschshe
braun und schwarz

Paar 7 .59

„ 9 . ^ 9

„ 19 .75

« 19 .75

Damen-Spangenschuhe
Damen-Spangenschuhe
grau u . braun
Franen-Laflingschnhe
mit Ledersohle
Graue Kausschuhe

Paar 5 .—
« 8 .59

1 .29

ÄWAK Knaben -Schuifiiefel
Gr . 25/26 27/30 81/35 86/39

178"3 .75 4 .75 5 .75

Solch große Vorteile müssen Sie unbedingt ausnützen!

OldenhUrg
Lange Skr. 53

Sofas , Klubsessel,
Chaiselongues,
Malrahen usw.

neu , zu bedeutd . er¬
misst. Preisen zu vks.

Osternburg.
Bremer Chausf . 146.

Billig zu verkauf,
lg gut erhalt . 1 )4-
und 2schlästge

Schmerzen aller
Art , Gicht , Rheu¬
ma , Kopf - und
Zahnweh bei . 5-
fach. echter Thür.
Nervenbalsam

Nur echt bei
Kreuzdrogerie

Kolwetz
Lange >stratze 43

beim Markt.
Zu verkaufen

GVklWeLG Z
darunter 2 Paare.

Wassenplatz 8.
30 und SO „Ä.
Wirtschaft Osterthum

am Markt.

Gastwirtschaft
in hiesiger Gegend mit 3 Juck Weide und
fast neuen Gebäuden unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen

Rastede . §r. Böger,' Aukt.
Sehr schönes

Dampfheizung und Wasserleitung ver¬
sehen , mit Antritt 1. Sept . d. I . unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Rastede . Kr . Böger, Aukt.

M «««» NNkMA -m trot 2 äss Lommsrvettsrs . bsvsist
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in dsm ususu Oroükiim
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„Ois ^ roüs 2irkuslratk >,stroi >ds " mit dsm dsstuuuteu
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In meinem

KWOttULULM.
OL 8 SsstS Q ^ LÜtÄtLWL ^SN

teilweise bis rur

WMe Sss Wertes ksrsdsessM-
kieppsn - u . Knaben - /^nrügo, Mantel,

Min6MOi<Sn, Koppen , ttosen,
LLmtliobv Lommsss' - u . Wssobsseben

riieMMMZ UMgk

LsÜZNM
38 / ^QiitSl ' mstnLlZs 38

NSNLxrxr 20 . F « ! L

Zsmtl 'iObe Preise s 'mcl be0eutencl bs ^abgeseiLt j
LiniZs Löisxisls:

Vusekklslcksi-, ^ 1 .90
Ussebklsicise , ^ 3.90
ftinclschlsicksr" °E-°- ^ ^ 0.95
Scdlüpfdosenno. ^ OSO
vsmen-Sti-ümpss,

d -« - »«- . ^ i L5
Vasekssicks 035 , 1 .20, 1 .60 2spim 48 ^ -

iisMiiclisi', iismlienlucii, siolinssse! , öslkslin
USW'. USW.

Lst.L'! U - MbARPS
^iaclor 'stSp Ltpssse 126

VbktzkkN
pelrtzvgen

( Skunks ) auf dem
Wege Etzhorn , Ol¬
denburg verlor . Ge¬
gen Belohnung abz.

Schüttingstraße 12.

Verloren aus dem
neuen Friedhofe e.

UMMs.
Abzugehen geg . Be¬
lohnung bei

Barelmann,
Achternstratze 59.

Küken entlaufen.
Weskampstratze 25.

Schirm Verl , von
Sandkrug bis San¬
num . Näheres bitte
Hochhaus . Str . 26 Pt.

2 Geldscheine
gef . vor m - Hause.

Dr . Oncken,
Neuenbrok.

Wwe . I . Wessels in Liethe läßt die ihr
Nießbräuchlich zustehende

Besitzung
das . , zzt . von Höpken gepachtet — Gebäude
mit 46 S - S . ertragreichen Ländereien —,
am nächsten

Montag . LM 35 . Nli.
nachmittags 6 Uhr,

im „ Brinker Hof " zur anderweitigen Ver¬
pachtung auf mehrere Kahre mit Antritt
zum 1 . Mai k. I . ausbieien.

Rastede . Degen , amtl . Ault.

MmsWyMM
Landw . Zitterich - Sannemann in DSHlen

hat mich beauftragt , von seiner

Jandstelle
eine in einem Komplex liegende Fläche von
rd . 20 Hektar , davon ca . 5 Hektar Acker¬
land und 15 Hektar unkultiviert , unterhän¬
dig mit sofortigem Antritt zu verkaufen.
Das Oedland ist zur Kultur sehr geeignet.
.Die Verkaufsbedingungen sind günstig.

Kaufliebhaber wollen sich umgehend
mit mir in Verbindung setzen.

B . C . Htnrichs, Auktionator,
Großenkneten i, Oldbg . , , , ,

NWtztzEN
Anzulethen gesucht

eine Hypothek von
15- 30 000 MK.
auf wertvolle grötz.
Landstelle in der
Nähe Oldenbgs . aus
sofort od . später . Die
Hypothek kann aus
Wunsch in ein paar
Jahr , zurückgezahlt
werden . Angeb . un¬
ter A S 607 an die
Geschäftsstelle d . Bl.eoosm.
sofort auf 1 . Hypo¬
thek für massiv geb.
2-Familien -Haus in
der Stadt gesucht.
Angeb . unter V 1213
Fil . Lange Str . 45.

Anzuleihen gesucht
für prompte Zins¬
zahler erststell , mün-
delstchere Hypothek .-
beträge , als:

8000 MM.
4500 MM.
4000 Mack.
3000 MM

sowie einige Beträge
von

3000 MM.
H. Hattermann,

Aukt ., Jaderberg,
Telephon 32.

Wohnungsb . sucht
Parterrewohnung,

möglichst Nadorster
Straße oder lebhaft.
Nebenstr . ders ., geg.
gute Miete . Angebt,
unter A T 608 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Aelt . Dame s. fr.
m . Wohnz ., evtl . m.
Kamm ., Part . o . HP .,
in besser . Hause zu
August . Ängebt . mit
Preis unt . B C 614
an die Geschst. d . Bl.

Sehr luftig«, trockeneKellerräume
ca . SO gm , völlig massiv , bequeme Lage , zu
verpachten.

Angebote unter B 2963 an die Filiale
Lange Straße 48.

Zu vermieten eine schöne . 5ckn-
mlge MrMnling lNM . 1 an ruhige
BeMlier. Mieter mutz t 3ahr in der

Wen.
Lu besehen am 20. d. M . von 5—7 Uhr,

Neddcrend 110.

Zwei gut mW.
Räume

zusammen oder ge¬
trennt , auf Wunsch
mit Bad - und Kü-
chenbenutz ., zu vmt.
Angeb . unt . B N 626
an dis Geschst. d . Bl.

Zu verm . zum 1.
Sept . in Neubau 4-
räum . Ob .wohn . m.
Zub . an Wohn .ber.
Angebote unter V B
Fil . Lange Str . 45.

Jg . Ehepaar , kdl.,
sucht für sofort mbl.
Wohn - und Schlaf¬
zimmer mit Kochge¬
leg . in gutem Hause.
Angebote m . Prets-
ang . unter B H 621
an die Geschst. d . Bl.

In ein . Neubau,
welcher zum Herbst
bezugsfert . wird , ist
an Wohn -Ver. eine

Miiem . separate
MerMiWiig.

best, aus 2 Stuben,
2 Kammern , Küche
nebst Zubehör (auf
Wunsch mit Garten¬
land ) zu vermieten.
Angev . unt . A A 591
an die Geschst. d . Bl.

Jg . Ehepaar mit
1 Kind sucht kleine
Wohnung zu mieten.
Augeb . unt . B I 622
an die Geschst. d . Bl.

Z . v . a. sof. e. fr .,
sonn . Zimm . Part.

Ztegelhosstraße 26.

Gut möbl . Wohn»
und Schlafs , zu vm.

Kl . Bahnhofstr . 2.

Für Wohnungsbe-
rechtigte . Geg . Vor¬
auszahlung d . Jah¬
resmiete ist an schö¬
ner , freier Lage e.
geräumg . Oberwoh¬
nung mit Balkon zu
vermieten . Angebote
unter A R 606 an
die Gesch.stelle d . BI.

Mbl . Zimmer L
Kleine Straße 2.

3 IlÄMZIM
ru miMen.

für Kolonialwaren-
gesch. Günst . Lage.
Angeb . unt . B E 613
an die Geschst. d . Bl.

Mbl . Zimmer an
solid . Herrn zum 1.
August oder später.

Mtburgstratze 8.

Mi . IjlNM
zu vermieten.

Ehnernstraße 39.

Wer leiht Geschäft
2000 Mark geg . hohe
Zinsen ? Mon . Rück-
zahlg . Sicherst , vhd.
Angeb . unt . B D 617
an die Geschst. d . Bl.

Zu verleiben.

LZsr ?LG ! LGM
an Beamte u . Privatangestellte in Höhe
ein . Monatsgehalts zu günst . Bedingung.
V. K. VoMlSAIS M M8MM,

Fanlcnstratze33
Vertrauensmann der

Deamken -Kreöil - Gesellschaft m. b . S.
Kamburg

Zu Vm. tm Stadt-
inn . bequeme 3 -Z .»
Wohnung m . Küche.
Mietevorausz . An¬
gebote unt . B K 623
an die Geichft . d . Bl.

Gut mbl . Zimmer
mit v . Pens , an 1 o.
2 Herr . z . v . Ltnden-
str . 161 , Ging . M .str.

MblllllWtllllskh
Hamburg-MM.

Btete an tu Ham-
burg -Wtnt .hude sch.
4-Z .-Wohng ., Küche,
Bad , Mädchenzim .,
Zentralheizg . Suche
3—4-Z .-Wohnung in
Old ., mgl . Unterw .,'
mit etwas Garten.
Angv . unt . W F 575
an die Geschst. d . Bl.

Suche s. m . Toch¬
ter , 25 Z . alt , eine
Stelle in kl. Haus¬
halt , am liebsten bet
Kam . mit 1 Kind , b.
F .anschl . u . Gehalt.
Selb , ist im Wettznh.
erfahren . Angeb . an

Bäckermeister
Hch. Harting,
Quakenbrück.

Gesucht auf sofort

1 Knecht
F . Claussen , Neuen¬
wege b . Oldenburg.

Gesucht aus sofort
oder 1 . August

Weckt « .
Määchen

für Landwirtschaft.
I . Warnken , Borbeck

AlslUklW
SO AMikl
von Kölner Groß.
Händler gesucht . An¬
gebote mit Aufgabe
von Referenzen unt.
K O 2405 befördert
Rudolf Mosse , Köln

Bewerbungsmaterial
mutz i. Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MLrmLiche
Gesucht tüchtiger

Grünhagen,
Heiligengeiststraße 25

S»
Jg . Mädchen , 30

I . alt , sucht aus sos.
od . sp. pass. Stelle in
best . Haush . b . Fa-
milanschl . u . Gehalt.
Augeb . unt . B D 615
an die Geschst. d . Bl.

. t Stellung . Ang.
unter N 282 an Fil.
Nadorst . Straße 128.

ZMW . Mer-
und Konditorgehilfe
sucht Stellung . An¬
gebote unt . B M 622
an die Geschst. d . Bl.

Aelterer sckbem
Mmter

sucht Post , als Kas¬
sierer , Buchhalter ov.
andere Beschäftig . —
Angeb . unt . R I 479
an die Geschst. d . Bl.

Suche sofort für
meine Laudwirtsch.
einen mit all . Land¬
arbeiten und Vieh¬
pflege vertr . , durch¬
aus zuverlässigen,

erWenen Mann
der selbständig arbt.
und die Oberaufsicht
zu führen hat . An¬
geb . unter V 11874
an die Ann .-Exp . E.
Bendel , G . m . b . H .,
Münster t . W.

Zum Verkauf von
billigen Ztgarr ., Zi¬
garetten und Rauch¬
tabaken suche

Witze Vertreter
Hans Werke , Viern¬
heim b . Mannheim.

Gesucht ». 1 . Ang.
oder später ein

Knecht
von 15 vis 17 Jahr.
W . Schmerdtmann,

Moorhausen
bei Wüsting.

Mädchen
nicht unter 18 Jab.ren , in Garten - undHausarbt . erfahren

Hauptl . Schlepper/
Rodenkirchens '

e !» KIMIIÄK

MMe»
unter 17 Jahren.

Carl AbdickS.
Oldenbrok -Mitt .ort,

As . ein einkliches
junges MRrhen.

Fr . Bruns,
Brake i. Oldbg,

Breite Straße W.

tri
sofortig . An-

gewandtes
Hausmädchen,

od . junges Mädchen,
nicht unter 20 Iah!

Weibliche
Gesucht z . ! . Aua.

ehrliches , zuverlässi¬
ges junges Mädchen
für vormittags.

Frau Schwarttng,
Alexanderchaussee 7.

Gesucht für land-
Wirtschaft !. Betrieb
möglichst aus sofort

Knecht oder
Mach . jg . Mann.

I . Athing , Aukt,
Westerstede,

Fernsprecher 346.

Gesucht z . 1. Aug.
ein junger Mann

oder Knecht
für Landw . Solche,
die mellen können,
werden bevorzugt.

Gust . Schwarttng,
Neuenkoop.

Gesucht z. 1 . Aug.
1 Knecht

Joh . Millers,
Ohmstede -Waterende

« U M« .
für Küche und Haus
a . baldmöglichst ge¬
sucht.
Frau Gutstnspektor

Sudhaus,
Westfalenhof

bei Cloppenburg.

Gesucht z. 1 . Ang.
für unseren landw .-
schaftlichen Haushalt

ein freundliches
junges Mädchen

bet Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Adolf Cornelius,
Stollhammer-

Ahndeich.

Sofort gesucht

MW«
mit nur guten Emp¬
fehlungen für alle

Näherin .
gesucht.

Peterstratze 84.
Ges . zusofort ein

ehrl . Mädchen von
iß bis 18 Jahren.

Hermannstratze 87.

. Für einen kleinen
landw . Haushalt b.
Varel suche ich ein

Mädchen
das gut melk . kann.

G. Claus,
amtl , Auktionator,

Jaderberg.

f sofort
ügust d. I.

auf

Gesucht für unsere
Landwirtschaft zum
1. August oder etw.
später ein

ordentl . Mädchen.
G . Hagestedt , Olle-
«erwoor bei Hude.

Gesucht eine

MbetteM
für leichte Garten¬
arbeit.

Kassee Klinge.

SosALvlLl kür GNT «rr 1

4 Maurer
LOSLLr

Bloherfelder Chaussee 19

Wir suchen für das dortige Gebiet zum
Besuche der bess. u . besten Kreise m . uns.
anerkannt erstklass. Matzwäsche

KM - vMtzvisch
'
kMlil

Wir bieten : höchste Provis . , konkurrenz¬
lose Preise , leichtes Arbeiten . Handl .- Mu-
sterkoll . (Aktenmappe ) auch z . Mitnahme
geeignet . Gedieg . Dauerexistenz m . Aus¬
sicht auf Festanftellung . Angeb . mögl . mit
Bild und Referenzen an

Südd . Edelwäsche , Laupheim (Wtt ) .

Gesucht für ganze
Tage zum 1 . August
jüngeres

WMMsv,
welches zu Hause
schlafen kann.

Osterstraße 14.

Gesucht
oder 1. Ai

ein Witzes
jMges MädAll

für alle Vorkommen-
den Arbeiten . Fami¬
lienanschluß . Gutes
Gehalt.
Hotel Bereinigung,

Brake.

Gesucht z . 1. Aug.
ein eintzlhes

junges Mädchen
Kr HauS-
enarbeit.

und Gar»

Landw . W , Verdes,
Lohmuhle

bei Wildeshausen.
Gesucht auf sofort

. etz elWll
INNN88 WMn

nach dem Ammerld,
das gewillt ist, alle
vorkomm . Arbeiten
mit der Hausfrau z.
Verrichten . Angebote
unter A O 604 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Ein hiesiges Lebensmittelgeschäft sucht zum
15. August od. 1. September eine jüngere

Kontoristin
(keine Anfängerin)

Bewerbungen mit GehaltSanwÄchen sind
zu richten «Mer B L 624 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Für den Vertrieb - unserer in Deutschland führenden
elektrischen , Verkaufspreis und Gewicht automatisch an¬
zeigenden

welche zu bequem monatlichen Teilzahlungen verkauft
werden kann , haben wir die

Msm-BsrirsiMg
für den Bezirk Oldenburg ne « zu vergeben.ES kommen nur Herren in Frage , die sich ausschließlichdieser erstklassigen Berkaufstättgkeit persönlich widmen
können . Hervorragende Verkaufs -Schulung erfolgt durchuns , ebenso große Verkaufs -Unterstützung.

Schriftliche Angebote unter Angabe des Alters undder bisherigen Tätigkeit erbitten wir direkt an uns.
, , N 8 v v i- » "

Kontroll - und Schnellwaageusabrik H . Sporkhorst
G . m . b . H ., Duisburg, Moltkestratze 19/33

Für sofort gesucht junge , tüchtige
M '

NLWGULKG
Spezial -Damen -Frisier -Salon

Fr . Warnstedt , Nadorster Straße 78

JungesMädchen
ca . 24 Jahre , gesucht zur Führung eines
frauenlosen Haushalts mit etzelnem Herrn.
Verlangt wird größte Ehrlichkeit und Zu¬
verlässigkeit . Angeb . mit Zeugnisabschriften
unter V 184l an die Fil . Lange Straße 45.

Tüchtiges

Mädchen
für Haushalt und Geschäft gesucht.

Näheres W . Cordes, Haarenstraße 5

aus der Kaffee -, Tee -, Konfitürenbranche

per Mmt W » 1.
Ausführliche Offerten unter B . P . 37641
befördert Rudolf Mosse . Bremen.
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Das Wasserkraftwerk an der Hunte.
Der Pachtvertrag der Stadt mit dem Staat abgeschlossen . — Inbetriebnahme Ende des Jahres.

Als vor längerer Zeit der Staat den Bau einer Schleuse
am Hunte-Ems -Kanal ins Auge faßte (die Schleuse ist be¬
kanntlich inzwischen fertiggestellt) , zog man in Erwägung,
auf welche Weise man die Wasserkraft der oberen Hunte aus¬
nutzen könnte. Man entschloß sich zum Bau eines staatlichen
Wasserkraftwerkes. Der Landtag bewilligte für diesen Zweck
300 000 Rm . Der Bau des Wasserkraftwerks ist soweit vor¬
geschritten, daß man für den 1 . D e z em b e r die Aufstellung
der ersten Turbine und damit den Beginn der Produktion
vorgesehen hat . Die zweite Turbine soll sechs Wochen später
ausgestellt werden . Die Wasserkraft der Hunte wird bisher
nur in Wildeshausen ausgenutzt , wo ein Privatunternehmer
die Gemeinde durch ein Wasserkraftwerk mit Strom versorgt.

Der Bau des Wasserkraftwerkes in Oldenburg ist allein
aus staatlichen Mitteln finanziert worden . Um es ausnützen
zu können, hat der Stadtmagistrat Oldenburg jetzt mit der
Staatsregierung einen Pachtvertrag abgeschlossen , der das
Ergebnis außerordentlich langer Verhandlungen darstellt.
Die Höhe der Pachtsumme richtet sich nach der Strom»
Produktion.

Das Wasserkraftwerk wird nach Berechnung der Sach¬
verständigen etwa 2 Millionen Kilowattstunden im Jahre er¬
zeugen. Die Leistung wird sich nach den Niederschlagsmen¬
gen, nach Ent - und Bewässerung des Landes und nach Ebbe
und Flut richten. Die Produktion des Wasserkraftwerks
kommt als Zusatzstrom für das Dampfkraftwerk in Frage,
und ist als solcher von großem Nutzen. Es ist geplant , bei
Inbetriebnahme des Wasserkraftwerkes das neue Elektri¬
zitätswerk Sonntags stillzulegen. Die Montage der Ma¬
schinen soll im Oktober beginnen . Die Kosten der Strom¬
produktion im Wasserkraftwerk sind etwa dieselben wie die
des Dampfkraftwerkes . Zur Bedienung der Maschinen¬
anlage des Wasserkraftwerkes ist nur ein Mann nötig.

Beim Bau der Schleuse hat man gleich Turbinen¬
kammern angelegt , in die man die Turbinen einbauen
kann, und darauf die Generatoren . Der im Wasserkraftwerk
erzeugte Drehstrom läuft durch eine Kabelleitung zur Strom¬
zentrale des Elektrizitätswerkes . Die Kosten der Anlage
der Kabelleitung trägt der Staat.

ÄNG ÄLM Gei -ßektstaal.
8 Strafkammer Oldenburg.

Ein Wiederaufnahmeverfahren wegen Geisteskrankheit. Der
Kellner Friedrich Marschall, geboren 1882 in Lösewitz bei
Dresden, der mehrere Jahre in Wilhelmshaven bedienstet war
und hernach mehrfach bestraft werden mußte, wurde im Oktober
1925 Wegen eigenartiger Betrugsverfehlungen vom Amtsgericht
Löningen zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt , und die Straf¬
kammer verwarf die von ihm eingelegte Berufung . Anfang
Juni 1925 Wußte er die Ehefrau eines Schneiders in Cloppen¬
burg, nachdem er ihr vorgetäuscht hatte, er komme vom
Schneidermeister Busch aus Oldenburg, der ihrem Mann die
Anfertigung von Unisormstücken übertragen wolle, zu bestim¬
men, ihn für 5 Mark ein Extrakt abzukaufen, von dem ein
Schnapsglas voll zur Herstellung eines ganzen Liters Stein¬
häger genüge. Einem Schuhmacherin Löningen brachteer durch
dasselbe Manöver , indem er sich für einen Fuhrmann aus
Steinhagen ausgegeben hatte, der hinter das Geheimnis der
Fabrikation des echten Steinhägers gekommen sei , um 10 Mk.
Die Flüssigkeit erwies sich hernach als eine Mischung von
Wasser und Pfefferminz- Likör . In der Strafanstalt in Vechta
fiel dem Anstaltsarzt Dr . Heinz das eigenartige Benehmen des
Gesangenen, der fortgesetzt eine Reihe von Beschwerdenan ver¬
schiedene Behörden richtete , auf. Die eingehenden Beobachtun¬
gen ergaben, daß M. dem Querulanten -Wahnsinn verfallen sei.

Dr . H . erachtete es als seine Pflicht, ein Wiederaufnahmever¬
fahren für M. zu betreiben, dem stattgegeben wurde. In der
erneuten Verhandlung begutachtete Dr . H . dahin, es sei nicht
ausgeschlossen , ja , sogar wahrscheinlich, daß der Angeklagtezur
Zeit der Begehung des Betrugs schon nicht mehr Herr seines
Willens gewesen sei . Unter diesen Umständen beantragte der
Staatsanwalt die Freisprechung des M., die das Gericht ohne
weiteres verfügte. Es soll erwogen werden, ob dem Frei¬
gesprochenen nicht auch eine Entschädigung für die erlittene
Hast zu gewähren ist.

Die Berufung zurückzunehmen, sah sich der Staatsanwalt
veranlaßt in einer Strafsache gegen den unbescholtenen 44-
jährigen Molkereibefitzer Onke Tjardes aus Rüstringen
wegen Betrugs . Der Angeklagteversprach dem Klempnermeister
Butz , mit dem zusammen er die Molkerei betrieben hatte, ihm
gegen Auslassung des Grundstücks je zwei Wechsel im Betrage
von 500 Rm. zu unterschreiben. Nach der geschehenen Auflassung
begaben sich beide in eine Wirtschaft und zechten . Der An¬
geklagte verschwand nun plötzlich und wurde nun von B . an¬
gezeigt . Das Amtsgericht sprach ihn frei, aber die Staats¬
anwaltschaft legte Berufung ein. Als neuer Zeuge wurde ein
Gendarmerie-Kommissar vom Angeklagten vorgeschlagen und
geladen. Er bekundete , daß er zufällig in die Wirtschaft ge¬
kommen sei und auf dem Tisch , an dem beide saßen, Wechsel¬
formulare liegen gesehen Habei Beim Austreten habe T . ihm
seine Angelegenheit erzählt und auch gesagt , er wolle die

Wechsel ausstellen. Er (der Gendarm) habe ihm geraten, in
diesem animierten Zustande doch keine Wechsel zu unter¬
schreiben . Als dann der Klempnermeister hernach ausgetreten
sei , habe T . die Wechselformularean sich genommen rmd sich
entfernt. Da dem Angeklagten also erwiesenermaßen kein böser
Wille innegewohnt habe, sondern er nur dem durchaus ver¬
ständlichen Rat des Kommissars gefolgt sei , nahm der Staats¬
anwalt die Berufung zurück.

Bestätigt wurde das auf ein Jahr Gefängnis lautende
Urteil gegen den auch wegen ähnlicher Verfehlungen vorbestraf¬
ten, von seiner Frau geschiedenen 32jährigen Arbeiter Martin
Maichzek aus Wilhelmshaven. Er hat in nicht wieder¬
zugebender Weise mehrere Male in Rüstringen 14jährigen
Mädchengegenüber öffentlichesAergernis erregt und eine Frau
in unsittlicher Weise tätlich beleidigt.

Rücksichtsloses Fahren . Am 28 . September v . I ., abends
gegen 7 Uhr, geriet in der Hansingstraße in Nordenham eine
Frau , die vom Melken kam und sich bei einer Straßenkreuzung
hart rechts auf der Straße hielt, unter das Fuhrwerk des
49jührigen Schlachters Johann Töllner aus Einswarden.
Er kam in schneller Fahrt von Rodenkirchen, wo zu der Zeit
Kramermarkt war . Die Frau erlitt derartige Verletzungen, daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden mußte und noch nicht
geheilt ist . Der Angeklagte ist wegen einer brutalen an einem
Pferde vorgenommenen Tierquälerei vorbestraft. Er behauptet,
daß das Pferd vor einem in der Straße befindlichenSenktrichter
gescheut und plötzlich im Sprunge nach rechts ausgewichen sei.
Die Strafkammer gelangt auch zu der Ansicht , daß der An¬
geklagte grob fahrlässig gehandelt habe, zumal er nach Be¬
kundung des Gendarmerie-Kommissars, der ihn unmittelbar
nach dem Unfall verhört hat, angetrunken gewesen sein soll . Sie
ermäßigt freilich das aus 3 Monate lautende Urteil ans einen
Monat Gefängnis und gewährt gegen Zahlung einer Geldbuße
von 500 Rm . Strafaufschub.

Auf eine sehr abschüssige Bahn geraten ist trotz seiner
Jugend der 22jährige Schlosser Rudolf Rose. Er hat wieder¬
holt Diebstähle ausgeführt . Eines Abends machte er sich an ein
in der Kurwickstraße in Oldenburg stehendes Tarameter -Auto
und entwendete daraus einen Mantel . Da er außerdem wie¬
derholt gebettelt hat, verfügte das Amtsgericht Oldenburg
gegen ihn 4 Monate Gefängnis und Ueberweisung an die Lan¬
despolizeibehörde, was bekanntlich Ueberführung ins Arbeits¬
haus bedeutet. Auf seine Berufung nimmt die Strafkammer
diese Verfügung zurück , setzt aber voraus , daß der stattliche
junge Mann sich ernstlich um Arbeit bemüht.

Metlsr 'bevLekl «Lev S ^smMAsn LsnÄes-
MsttevMÄr -ts.

Vorhersage für den 26. Juli : Schwache, zeitweise mä¬
ßige Winde aus West bis Süd , mäßig warm , wollig , vor¬
wiegend trocken , Gewitterneigung.

Vorhersage für den 21 . Juli : Schwachwindig, Tem¬
peratur wenig geändert , wechselnd bewöM , strichweise Ge¬
witter mit Niederschlägen.
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Bor einen ? Tendenz -Dreh ? — Die ersten Wirkungen der neuenAusländsanleihen . — Kapttalerhöhungs - u . Vcrtrustungspläne.Von unserem Berliner Berichterstatter.8 . 8 . Die Tendenz an der Berliner Effektenbörse ist wäh¬rend dieser Berichtswoche zum ersten Male wieder freundlichergeworden , und auch die Umsatztätigkeit hat sich wesentlich ge¬hoben . Dabei ist allerdings zu beachten , datz das Publikumbis jetzt noch nach wie vor der Börse sernbleibt und die jetzigeAufwärtsbewegung lediglich auf den Schultern der zünftigenSpekulation ruht . Die finanzielle Basis der jetzigen Tendenz¬besserung ist also recht klein , und gerade dieser Umstand solltehinsichtlich ihrer Dauer und Intensität recht skeptisch stimmen.Es ist aber immerhin schon wieder ein sehr bedeutsames Zei¬chen, datz die zünftige Spekulation , die in der vorangegangenenBörscnderonte große Teile ihres Vermögens er «gebüßt hat,überhaupt den Mut zeigt , große Engagements a !a d-ms-o ein¬zugehen . Optimisten sprechen angesichts dieser Sachlage schonwieder von einer vorhandenen Hausseneigung . Wir möchtenallerdings dieser Ansicht nicht ganz beipflichten , da u . E . dieGroßbanken ans Veranlassung der Reichsüan ! unbedingt dar¬aus achten werden , ihre Börsenkredite nicht über das jetzt redu¬zierte Volumen hinaus auszuweiten . Ohne eine starke Unter¬stützung seitens der Bankwelt durch Kredit ist die Börsen¬spekulation aber nicht in der Lage , eine allgemeine Aufwärts-Vewegung von längerer Dauer zu inszenieren . Darüber barsauch nicht die Tatsache hinwegtäuschen , daß es neuerdingskleinen und mittleren Börsenfirmen wieder gelingt , in New-hork und London direkt Börsengelder auszunehmen . Die Be¬träge , die bisher aus diese Weise hereingeflossen sind , sind nurrelativ gering , und es ist auch nicht anzunehmen , daß dieReichsbank , deren Antipathie gegen Liese Art der VerschuldungDeutschlands an das Ausland bekanntlich außerordentlich großist , einer solchen Entwicklung/ruhig zusehen wird . Trotzdemwir also eine starke allgemeine Haussebewegung in nächsterZukunst nicht gerade für sehr wahrscheinlich halten , sind wirdoch auch der Meinung , daß man angesichts der jetzigen Markt¬lage an der Börse tatsächlich von einer Art „ Lendenz -Dreh"sprechen kann . Man braucht sich doch nur zu vergegenwärtigen,wie sehr noch vor vier oder sechs Wochen die Börsenspekulationund das Publikum die Kurszügel am Boden schleifen ließenund wie weit doch jetzt schon wieder neue Aktionslust , wennauch vorläufig noch aus bescheidener finanzieller Basis , zu er¬wachen beginnt , um den ganzen Unterschied zwischen der jetzi¬gen Tendenz und der früheren zu ersehen . Wir halten im Zu¬sammenhang damit eine ganz allmähliche , von Rückschlägenunterbrochene Aufwärtsbewegung für sehr wahrscheinlich . Aus¬gesprochene Haussebewegungen werden sich dagegen aller Wahr¬scheinlichkeit nach nur in sehr wenigen Spezialpapieren ent¬wickeln . Von der Gelbmarktseite her dürfte die Effektenbörsein nächster Zukunst eher nach der haussegünstigsn Seite hinbeeinflußt werden , da sich schon jetzt die ersten erleichterndenWirkungen der neuen Rtcsenemtsstonen Deutschlands im Aus¬lande bemerkbar machen . Vor allen Dingen scheint der Alp¬druck der ständigen Währuugsbedrohung , der bekanntlich auchseinerzeit mit die ReichsbanL zu so schärfen Maßregeln gegendie Börse veranlaßt «, jetzt, nach Hereinflietzen großer Devisen¬beträge , die die Devisenkurse in Berlin kräftig drückten undden Kurs der Reichsmark im Auslande erhöhten , fürs erstewieder von uns genommen zu sein . Auch der für die Börseso wichtige , kurzfristige Geldmarkt wird von dieser Entwicklungunzweifelhaft profitieren , da der Gegenwert der Ausländs¬anleihen stets , bevor er seinem eigentlichen langfristigen Ver¬wendungszweck zugeführt wird , den Geldmarkt als Zwischen¬station passiert . Im einzelnen ist die Kursentwicklung einerReihe wichtiger Papiere aus unserer gewohnten Uebersicht , diewir nachstehend bringen , ersichtlich:

23.6. 30.6. 7.7. 13.7.Berliner Handelsgesellschaft 238 248 238 250Deutsche Bank 163 166 166 170Darmstädter - und Rationalbank 231 241 238 243

Hapag 140 142 140 146Norddeutscher Lloyd 144 144 140 143A . E . G. 178 187 183 192Gelsenktrchen 168 173 176 177Phoenix 125 126 127 130Bereinigte Stahlwerke 141 142 141 142I . G . Farbenindustrie A .-G. 282 290 284 307
Danach sind also in dieser Berichtswoche fast durchweg,wenn auch größtenteils nur recht bescheidene , Kurserhöhungenzu verzeichnen . Von den einzelnen Marktgebieten ist zu be¬richten , daß das Interesse für

Montanwerte
auch in dieser Berichtswoche bis auf wenige Ausnahmen nochnicht besonders groß war , doch konnten immerhin beispiels¬weise Gelsenktrchen per Saldo eine Steigerung von 1 Pzt . auf177 Pzt . und Phoenix von 3 Pzt . auf 130 Pzt . durchsetzen.Stärker waren die Kurssteigerungen in den von der Speku¬lation favorisierten Werten , wie z . B . Rheinstahl -Aktien , diewährend dieser Berichtswoche von 213 aus 222 Pzt . bei an¬dauernden Käufen der Deutschen Bank , der Berliner Handels¬gesellschaft und verschiedener großer Maklerfirmen anziehenkonnten . Es kann kaum noch angenommen werden , datz diezähen Auskäufe in diesem Papier , aus die wir nun schon seitWochen Hinweisen , ganz grundlos sind . Es ist vielmehr anzu-nehmen , daß bei diesem Papier über kurz oder lang großeTransakttons - und Anschlutzfragen akut werden . Auch Rheini¬sche Braunkohlen -Aktien waren außerordentlich stark , nämlichvon 872 aus 283 Pzt ., gesteigert . Die Börse gibt für diesesInteresse verschiedene Transaktionsgerüchte bei dieser Gesell¬schaft , teilweise auch im Zusammenhang mit der Vertrustungs¬tendenz in de: Elektroindustrie , an . Auch Ilse Bergbau konn¬ten zum ersten Male wieder bei stärkeren Kurssteigerungendas Interesse der Spekulation auf sich ziehen.

Chemische Werte
lagen durchweg sehr fest. I . G .-Farbenindustrte -Mtten , die jaGroßaktionär bei Rheinstahl und stärkster Fusionsinteressentbei dieser Gesellschaft sind , zogen im Zusammenhang mit derHausse in diesen Aktien von 284 aus 307 Pzt . an . Die mit derI . G . Farbenindustrte A .-G . eng liierte Dynamit -Nobel - undRheinische Sprengstosf -U .-G . konnten ebenfalls beachtenswerteKurssteigerungen durchsetzen . Im Vordergrund des Interessesstand aber diesmal der Markt für

Elektron , erte,
ans dem sich die Börsenphantasie durch Kolportierung allermöglichen Fustons - und Konzentrationsgerttchte wieder einmalsehr lebhaft betätigte . Die Börse will in der jetzt erfolgtenUmwandlung der Holdinggesellschaft der Siemens L HalsteA .-G -, nämlich der Siemens -Schuckertwerke , <8 . m . b . H ., ineine Aktiengesellschaft bereits den ersten Schritt zu einer großenFusions -Aera in der Elektroindustrie sehen , und dies um somehr , als jetzt nach ihrer Ansicht der Weg für eine solche auchnoch durch den Tod des Gründers der Bergmann -Elekttizitäts-Werke frei sei . Alle Werte dieses Marktgebiets , vor allen Din¬gen «Siemens L Halske - und Äst E . . G .-Akt.ien , konnten teilweisestürmische,' Kurssteigerungen durchsetzen , i . Die Verwaltungenhüllen sich allerdings über alle diese Gerüchte vorläufig noch inStillschweigen . Auch

Bankenwerte
waren diesmal kursmäßig bevorzugt . Die Börse glaubt , daßangesichts der großen Kapitalakkumulation in der Industriedje Notwendigkeit immer stärker hervortrete , auch die jetztgegenüber den Jndustriegigänten verhältnismäßig klein ge¬wordenen .Bankwpitalien diesen neuen Wirtschastsgrötzen eini¬germaßen anzupassen . In der Tat scheinen auch solche oderähnliche Erwägungen zurzeit bei den Bankleitungen vorzulie-gen . Wie weit sie jedoch in die Tat umgesetzt werden , stehtvorläufig noch völlig dahin . Darmstädter - und Nationalvank-Altien konnten per Saldo 10 und Berliner Handelsgesellschaft12 Pzt . gewinnen . Auch

s Schiffahrtswerte
wurden , wenigstens teilweise , ihrer Kurslethargie entrissen undkräftig gesteigert . Neben Lloyd - und Hapag -Aktien , die per SaldoKursgewinne von 3—6 Pzt . durchsetzen konnten , waren vorallen Dingen auch Hansa -Aktien stark gefragt und zeitweisesprunghast gesteigert . Die Freigabeangelegenheit scheint bei ,diesem Marktgebiet , ebenso wie übrigens auch bei den Aktien 'der Berliner Handelsgesellschaft , anregend gewirkt zu haben.Die bereits gemeldete Gründung der neuen deutsch-amerikani¬schen Finanzierungs - und Treuhandgesellschaft , die sich speziellder Erledigung dieser Frage widmen will , scheint hier wiedereinige Hoffnungen , ob sie berechtigt sind oder nicht , mutz vor¬läufig noch dahingestellt bleiben , erweckt zu haben.

P » MW Kr MtMWM
Ws MMWZ-Die landwirtschaftlichen Vertrauensmänner des Preußi¬schen Statistischen Landesamts hatten Anfang Juli zusammenmift den Saatenstcmdsbertchten Erntevorschätzungen für Win¬terroggen und Wintergerste mitzuteilen . Diese Schätzungengestalteten sich in vielen Berichtsbezirken wegen der erheb¬lichen Verspätung der diesjährigen Ernte schwierig ; in einigenBezirken konnten die verlangten Auskünfte über die voraus¬sichtliche Menge und Güte der Körnererträge noch nicht gegebenwerden . — Nach einer vorläufigen Uebersicht des PreußischenStatistischen Landesamts wird sich die voraussichtliche Mengedes Körnerertrages für das gesamte Staatsgebiet bei Winter¬roggen aus 16,0 Dztr . pro Hektar und bei Wintergerste auf20,2 Dztr . pro Hektar stellen . Die voraussichtliche Güte desKörnerertrags wird mit folgenden Taxnoten angegeben : Win¬terroggen 2,7 und Wintergerste ebenfalls 2,7. — Nach diesenZiffern hätte man im Vergleich mit der ungünstigen Erntedes Vorjahres , die nach der endgültigen Ernteschätzung nur13,7 Dztr . vom Hektar erzielte , mit etwas reichlicheren Erträgenzu rechnen . Immerhin dürfte die diesjährige Winterroggen¬ernte nach den bis dahin vorliegenden Beobachtungen denHektarertrag einer Normal - oder Mittel -Ernte (17,5 Dztr .)nicht erreichen . Wenn der voraussichtliche Körnerertrag vonWintergerste im Staatsdurchschnitt mit 20,2 Dztr . vom Hektareingeschützt wird , so ist dieser Hektarertrag etwas geringer alsder im . Vorjahr für Wintergerste bei der endgültigen Schätzungfestgestellte ( 21,4 Dztr .) . Der diesjährige Ertrag von Winter¬gerste würde jedoch mit 20,2 Dztr . vom Hektar tm großen undganzen einer Normalernte entsprechen . Bet Wtnterroggenebenso wie bei Wintergerste war bis Anfang Juli mit einermittleren Güte der Körnererträge im Durchschnitt zu rechnen.— Verhältnismäßig hohe Hektarerträge erwartet man in derProvinz Sachsen und in der Rheinprovinz bei Winterroggenebenso wie bei Wintergerste , bei Wintergerste auch in Hanno¬ver . Die vom Hektar erzielte Körnermenge der in Rede stehen¬den Fruchtarten dürste in den Hohenzollernschen Landen , inder Grenzmark und in Ostpreußen besonders gering ausfallen.Die Güte der Körnerertrüge wird , abgesehen vom StadtbezirkBerlin , in Hessen-Nassau , in der Rheinprovinz , in der ProvinzSachsen und in ' Oberschlesien günstiger beurteilt als in dennördlichen Landestetlen . — Für die Berechnung der voraus¬sichtlichen Gesamterntemenge an Winterroggen und Winter¬gerste benötigt man die diesjährige , bis jetzt noch nicht be¬kannte Erntefläche der beiden Fruchtarten . Unter Berücksich¬tigung von Angaben der Saatenstandsberichterstatter über dieEinsaat von Wintergetreide im Herbst 1926 , sowie über diswegen Auswinterung tm letzten Frühjahr umgepflügtenFlächen kann man die Veränderungen gegenüber der vorjähri¬gen Erntefläche und damit die diesjährige Fläche einschätzen.Wenn man derart für 1927 eine Winterroggenfläche von rund3 532 000 Hektar und eine Wintergerstenfläche von rund112 000 Hektar annimmt , so würde sich für Preußen unter Be¬nützung der genannten , für dieses Jahr durchschnittlich jeHektar vorgeschätzten Körnererträge eine voraussichtliche Ge¬samternte von 56,5 Mill . Dztr . Winterroggen und 2,26 Will.Dztr . Wintergerste ergeben.

2 . Mß W . Wer MMMMW,

Küseburg . Ltcck. Kirchhammelwarden . Sw '. -tvärter Oltmann Kortlcmg Erben lassenjyre in Käseburg günstig am Deich beleg.

ZtzUW
bestehend aus dem in gutem Zustande be¬findlichen Wohnhaus rmt Stall , schönemObst - und Gemüsegarten , arotz etwa 12 Ar,mit beliebigem Antritt verkaufen.

Zweiter und wahrscheinlich letzter Ver-
kausstermin findet statt am

8 » MK lM 23 . 8M,
nschmittMs 6 Khr,

in Kortlangs Gasthaus , zu Käsebürg.
Beste Kaufsgelegenheit für einen Fischeroder Schiffer und einen Privatmann , derruhig in der Nähe der Weser wohnen will.
Die Sälfte des Kaufpreises kann zu6A stehen bleiben.
Kaufliebhaver ladet ein
8. UZE Mil . WtüMlsr.
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V -. . Pmnesubr.
bolz kl . Mappe . Inh.30 u . Vers .sch . G.
gute Belohn , ab-
bei Dubme od
Verlierer.

2O.
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Billig zu verkauf,
em gut erhaltenes

NSU -, 4 PL >, radel-
ioser vanicr , neue
Bereifung.

H . Lantzen -Thicn,
Düddingen

bei Rodenrirchen,
Telephon 51.

Zu verkaufen sin

ASM 8Ä
weil zu groß . Näh.

Joh . Fr . Htllje.
Wahnbek.

Zu verkaufen

W» , « I W

UÄW 8-
Rud . Bümmerstädt,

Oberhausen
Lei Wüsting,

Fast neuer

ei-

Zu verkaufen eine
nahe am Kalb . stey.

H. Straube , Nuttel
bei Wiefelstede.

SWökMg
sehr gut erhalten , f.

« Um » WskM
auf Räd . rn vllug zu
verkaufen ab 7 Nhr
abends.

Wallstraße 201.

u
verkaufen . Nctchzusr.
Geschäftsstelle d . Bl.

HM .- MtMÄ
preiswt . zu verkauf.
Lindenstraße 36 prt.
Zu sprechen von 12
bis 1 und 6 vis 7.

Zu verkaufen
2 WMWM

« ML
äußerst preiswert.

Wessels , Eversten,
Edewechter Chss . 73.

1 starr , iradr . Hand¬
wagen , 3 Kukenauf --
Wchtstalle mn zerl .-
barem Auslauf , 1
«ml 4 Meter , 50
Met . höbe Tujaleb .-
bäume ( Hecke) prs .-
wert zu Verl . bzw.
gegen Tors o. Jung-
geslügel zu vertsch.

Milchstraße 9.
Billig zu verkauf.

Nbwaschtisch , innrer
Küchcrttisch , Kochkiste,
Plättbrett , Bretter-
rcgal , Geigen stw-Ler
( Holz ) , Wandkarte
Old . M . Z . b . a . 7.

str . AWürzb. '26 UM.
Fast neue Mignon-

MMMMW
für 45 Zi, zu verkauf.

Peters,
Nadorster Straße 73.

Zu verkaufen ein
14 Tage altes

MM.
Herrn . Eikers,
Großbornhorst.

FRttSV
kKriöffelR
solange der Vorrat

reicht
Gustav WMerrhsrst
Osterndurg am Bin.

Telephon 1736
IS SVK Pnmd

PW L

zu verkaufen
Lpaiiisr . sisÄZkckinken

Kernruf 39

SGts N ci S ft/1 sn g sw , W si -sri , ws >t winisr-
«SgN >2NSlw KowNIMISN in sLnntz ! iotll SN

/ Xdlsilwingsn 2tElNN Vsgi -dwlf.
8 -kSilS

8bW » ML

MUMM.
Aus eintr . Ladung

gebe ich noch ab und
erbitte Bestellungen.

H. Grtepcnkerl,
Herbartstratze 25,
Telephon 1075.
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5 . Beilage
zu Nr . 182 der „Nachrichten für Stadt «nd Land" von Dienstag, dem IS. Juli 182?
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r . Varel , 18 . IM.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des

Landesverbandes war nach Varel einberufen worden . Der
Einladung hatten die Delegierten der Vereine zahlreich
Folge geleistet. Vertreten waren die Vereine aus Wilhelms¬
haven, Rüstringen , Oldenburg, Nordenham -Atens,
Dinklage, Westerstede , Delmenhorst, Ohmstede und Varel.
Den Verhandlungen wohnte auch ein Vertreter des ostfrie¬
sischen Verbandes bei.

Der Vorsitzende, Herr G . F e l s -Wilhelmshaven , leitete
die Verbandstagung mit Begrüßungsworten ein. Zwei
Dringlichkeitsanträge des Vereins „An der Jade "

, Rüstrin¬
gen , betrasen Abhaltung einer Kaninchenschauin Rüstringen
am 7 . und 8 . August und Einsetzung einer Kommission zur
Schlichtung von Vereinsstreitigkeiten . Beide Anträge wur¬
den abgelehnt . Sodann erstattete der Vorsitzende den
Jahresbericht für 1926/27, aus dem hervorgeht , daß
der Verband reiche Arbeit geleistet hat . Trotzdem, ver¬
anlaßt durch die wirtschaftliche Not , in einigen Vereinen der
Mitgliederbestand zurückgegangen ist , so hat sich doch die Ge¬
samtzahl der Verbandsmitglieder nicht verringert.

Das Interesse für die Kaninchenzucht hat nicht nachge¬
lassen , im Gegenteil, infolge der Fellveredelung weiter an
Umsang gewonnen . So weisen verschiedene Vereine erheb¬
liche Fortschritte auf , so besonders Rüstringen , Butjadingen,
Oldenburg und Ohmstede. Der Vorsitzende gab seinem Be¬
dauern darüber Ausdruck, daß die Behörden der Kaninchen¬
zucht, die doch auch ein volkswirtschaftlicher Teil des Wirt¬
schaftslebens bedeutet, nicht das richtige Interesse entgegen¬
brächten . Der Vorstand war bei der Landwirtschaftskammer
um Erhöhung des Beitrages von 200 auf 800 Mark vor¬
stellig geworden . Diesem Anträge wurde aber nicht statt¬
gegeben , vielmehr wurde der Verband an das Staatsmini¬
sterium verwiesen. In einem diesbezüglichen Anträge wies
der Verband aus die großen Vorteile des rein züchterischen
Gedankens hin und besonders auf die Produktion hochwer¬
tiger Felle, die eine Einfuhr von ausländischen Fellen her-
abmindere. Das Ministerium hat darauf den Vorstand der
Landwirtschaftskammer ersucht, den Zuschußbetrag ange¬
messen zu erhöhen. Im vergangenen Jahre wurden fünf
Ausstellungen abgehalten . Dem Nordenhamer Verein wurde
für besondere Leistungen ein Ehrendiplom überreicht.

Der Kassenbericht wurde vom Kassierer Krause - Ol¬
denburg erstattet. Er ergibt eine Einnahme von 493 Mk.
und eine Ausgabe von 486 Mk . Dem Vorstand wurde Ent¬
lastung erteilt.

Die Versammlung beschloß sodann eine Satzungsände¬
rung dahin , daß der Vorstand von sieben auf drei Mitglie¬
der herabgesetzt wird . Diese Maßnahme geschieht lediglich
aus Sparsamkeitsrücksichten. Die Wahl des Vorstandes er¬
gab folgendes : Der bisherige erste Vorsitzende G . Fels-
Wilhelmshaven , ebenso der Kassierer Krause- Oldenburg,
wurden einstimmig wiedergewählt . An die Stelle
des eine Wiederwahl aus beruflichen Gründen
ablehnenden Schriftführers Koopmann - Oldenburg
wurde Herr Oncken - Delmenhorst zum Schriftführer ge¬
wählt . Bezüglich der nächsten Verbandsausstellung 1929
wurde beschlossen , darüber auf dem nächsten Vertretertage
zu verhandeln . Als Fachorgan wurde „Der Kaninchen¬
züchters-Leipzig bestimmt. Die Wahl der Körungskommission
wird den einzelnen Vereinen überlassen. Der Antrag des
Kaninchenzüchtervereins Varel betreffend Einrichtung von
Pelz - Nähkursen wurde dem Vorstand überwiesen.
Der Nordenhamer Verein hatte beantragt : Die Verbands¬
medaille soll in Zukunft bei Verbandsausstellungen nur als
Zuschlagspreis vergeben werden . Dem Anträge wurde zu¬
gestimmt. Ebenfalls Annahme fand der Antrag des K .Z .V.-
Dinklage, wonach die Bewertungskarten bei Ausstellungen
in doppelter Ausführung auszustellen sind. Nach Erledi¬
gung einiger weiterer interner Angelegenheiten schloß der
Vorsitzende die Verbandstagung.

Am Nachmittag vereinigten sich die Delegierten mit
ihren Angehörigen zu einem Waldspaziergang nach der
„Deutschen Eiche" ,

K .sßksbr ' ZeMLktLzi.

Neuer Führer von Breslau.
Der Verkehrsverein Breslau hat einen neuen Führer von

Breslau und Umgebung herausgebracht. Der Führer ist gegen¬
über dem bisherigen Erheblich umfangreichergehalten. Auch die
Bebilderung des Führers ist in viel reicherem Umfange als bei
dem bisherigen Führer erfolgt. In einem Aufsatz von 69 Sei¬
ten mit Bildern behandelt Verkehrsdirektor Georg Hallama die
Stadt Breslau in allen ihren Einzelheiten, Geschichte, Sehens¬
würdigkeiten, Kunst , Kultur usw . Daran schließt sich ein Auf¬
satz über Schlesien , und daran eine kurze , aber eingehendeWür¬
digung der einzelnen Hauptsehenswürdigkeiten, und schließlich
der Anzeigenteil an. Im ganzen sind dem Führer nahezu 70
Bilder beigegeben , zum großen Teil nach Gemälden und Ra¬
dierungen, so von Willmann, Professor Ulbrich , Böcklin , van
Hout u . a. Dem Führer ist ein Plan von Breslau im Vier¬
farbendruck mit einem Verzeichnis der Straßen und besonderen
Sehenswürdigkeiten beigegeben . Er gibt dem Fremden wie
dem Einheimischen eine vorzügliche Unterlage zur Unterrich¬
tung über Breslau und Schlesien . Der Führer kostet 1 Rm.
(nach auswärts 1,20 Rm. einschließlich Porto ) .

Svntt MopZtL
Vor mehreren Jahren habe ich in einem der bekannten

Quickbornhefte einmal die Frage erörtert , wie der Name
Arndt auszusprechen sei . Jeder spricht, wie er es in der
Schule gelernt hat , Arrnt , mit kurzem a . Aber Arndt ist
doch offenbar verkürzt aus Ahrent . Und Ahrent ist doch
nichts anderes als die plattdeutsche Form zu der hochdeut¬
schen Form Ahrens . Solche plattdeutschen Formen auf t
neben dem hochdeutschen aus s gibt es janoch invielenanderen
Eigennamen , z . B . Behrent neben Behrens , Ewert oder
Ebert neben Ewers oder Evers , Eilert neben Eilers , Eggert
neben Eggers , Ehlert neben Ehlers usw . Und so sprach ich
denn die Vermutung aus , Arndt sei in seinem Rügenschen
Heimatdorf nicht Arrnt genannt worden , sondern Uhr (e) nt.
Und so hätten demnach auch wir zu sprechen.

Nun bringt im letzten Quickbornheft Dr . A. Strempel
folgende Notiz : „Kantor Wildemann , Garz auf Rügen , ver¬
öffentlicht im Rügenschen Heimatkalender 1927 ein Lichtbild
von der Kirchenbuchseite, auf der des Dichters Geburt
(1769) eingetragen worden ist . Als Vater ist angegeben:
Ludwig Ahrend. Ferner heißt es in demselben Kirchen¬
buche vom Jahre 1780: „Eingesegnete : . . . Carl Ahrend,
Moritz Ahrend" (der ältere Bruder des Dichters und die¬
ser mit Rufnamen ) . Prof . Wissers Vermutung wird also
vollständig bestätigt durch diese zwiefache Eintragung in
das Kirchenbuch. — Es bleibt die Frage offene weshalb
schreibt der Dichter selbst Arndt ? " usw.

Wir müssen die Frage so stellen: wie kam der Garzer
Pastor dazu , beide Male Ahrend zu schreiben? Er fragte
den Vater bei der Anmeldung der Geburt nach seinem Na¬
men (denn der Vater wohnte nicht in Garz , sondern in
Schoritz) , und dieser sprach seinen Namen so aus , daß der
Pastor Ahrend verstand und den Namen so eintrug . Wieder
Vater seinen Namen schrieb, danach fragte er nicht. Er
schrieb sich , aber offenbar Arndt . Denn , daß der Sohn die
Schreibweise geändert haben sollte, ist nicht anzunehmen.
Dazu lag ja gar kein Grund vor . Daß die Pastoren sich
früher um die Schreibweise der Namen wenig gekümmert
haben , dafür kann ich folgenden Beleg ansühren : Unter mei¬
nen alten Erzählern waren zwei leibliche Brüder , Tage¬
löhner , von denen sich der eine Erich schrieb, und der an¬
dere Ehrig. Der eine schrieb sich nach dem Plöner Kir¬
chenbuch , der andere nach dem Malenter . Wie '

sich der Vater
geschriebenhatte , wußten sie vielleicht beide nicht. Sie schrie¬
ben sich einfach so , wie es im Kirchenbuchstand . Denn das
Kirchenbuch war maßgebend . Ernst Moritz Arndt hat sich
um dis falsche Schreibweise im Garzer Kirchenbuchnicht ge¬
kümmert, vielleicht gar nichts davon erfahren.

Pros . Wifser.

MW ZS » - K» M« SÄ HLWiwi s» Alltvoek. Sem SV. WU 1927 . vamMsss 8
Ssmiüolis WatStl sincl im Î sisS gswsltig bskLbgsssiÄ , womit iob meiner versiirtsn Kunäsobaft sine seiten diiiigs ^ inksufsgelsgeniisit biete

RÄWL55Ä 80 breit, gute Qualität , Meter ELE

80 breit, prima Qualität , Meter 8 « 4E

gg breit, extra schwere Ware

iM breit, prima Qualität .

80 breit, grobf . Ware . ,

80 breit , gute Ware . . .

80 breit, prima Ware . .

80 breit, prima Qualität

80 breit, nur gute Qualitäten

DM §ÄW IM em breit.

IM gm breit, prima Qualität

ISO gm breit , prüna Qualität

iM em breit, schwere Ware .

MO eru breit, schwere Ware

prima Qualität . . .

Lesebisn Lis meine ZobLussnstsrsusisgsn

. . 8 -83

. . V -Z8

. . EL2

. . E -HZ

. . 8.73
von 6 . »! ^an

. . I.W

. . 1.83
. . 2.23
. . 1 . 25

. . 1.73

. . E.K8
gsmen

8ZU » VÄMA«
prima Qualität . . E . 33

MMMMW M em breit . I . 24

KALtMmMMllck prima Qualität . . V °48

extra schwere Ware 8 . 73

s . seinen , ALA

80/100, extra schwer . . .

IM eio breit . von 8 . 65an

aus guter Cretoune. 8 . 85

gebogt , prima Ware . 1. 28

gebogt , besondersgute Ware . 1. 78

LescimiMkel gute Qualität . 8 . 28

KettdiMcksl gute Qualität . 8 . 48

gutes, prima Halbleinen . . 8 . 68

M/90, schwere Ware . . E ->E§sI

M/go und M/100 . o.ss, 8 . 73

im Preise LkmMZt
km poLten vsmen -puIlE LU exlrs düügsn prelLLN

0.8S, 0.78 , 0.60, 8 . 48

Posten kariert u . gestreift . . 0.78, 0.60 , 6 . 48

Serie I S.SV,SerieII S .SS u. 8-83

UZ5ÄMÜ8 in hübschen Farben . . 2.28, 1 .75,

nur moderneMuster 2.10,1.75, 8 . 83

oiis übrigen Xieicksrstokss
M °/» KMM

MNWK - VLZM
und Trägern . 2.25, 1 .95 , 1.45, 1.35, L»ZW

Ln i!MLN -ssOemäLN T . 73

vsmLn -73Oemljen ZUL7 Z.K8
Mt Trägern und Hohlsaum . . 1. 35

mit Trägern und Stickerei . . 2 . 73

. . . . 2.76 , 2.25, 1.95 , 3-43

osmen -MllMvsen tzFEL ^ iK O . 83

prüfen 3is Preise unci OuMZtsn
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Unter meiner Nachweisungstehen stets

« NsslZtze
belegen in der Nähe der Stadt , im Preisevon 1,50 ^ bis 4 ^ pro Quadratmeter,
zum Verkauf. Beliebige Größe.

Kaufliebhaber wollen sich mit mir in
Verbindung setzen.

H. Ralle, Unkt .. DonnerschweerCH. SO.
Telephon 922.

Gutgehendes

WLM - MÄAt
auf dem Lande umständehalber preiswert
zu verkaufen. Einrichtung kann übernom¬men werden. — Günstige Zahlungsbedin¬gungen. — Einem alleinstehenden, tüchtigenFriseur bietet sich hier eine sichere Brot¬
stelle. Offerten unter B F 619 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

in allen Preislagen
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Grünenstraße 113 Roland 1699
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beginnt am Mittwoch, dem 20. Juli
sämtliche der Mode unter¬
worfenenArtikel stelle ich zu
fabelhaft billigen Preisen

zum Verkauf
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Katz ., Räudebeh.
bei Gastwirt Gerdes , OLdenbur
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Znrückgesetzte « WMBA - L LSWWL aller Art , auseinfarbigen und gemusterten Stoffen , teils gefüttertJetzt jeder MantcflSerie I Serie II Serie III Serie IV

Zurückgesetzte LsKMWM °>» LLMt
r-eiden - u . Wollstoffen , darunter Modelle auf Seide gefüttert

aus eleganten

W

Serie I
MM
«KiDs

Jetzt jeder Mantel
Serie LI Serie III Serie IV

Zurückgeletzte ,.̂ ^ § d§AIA aus eins . , kar.und gestreiften Stoffen , teils auf reiner Seide gefüttertJetzt jeder MantelSerie I Serie II Serie III Serie IV39 .— 33.— 28.- 15.75

Zurückgesetzte

Mo,usseline, Zephir,Voile , Waschseide , Lasset , Bastseide usw.
Jetzt jedes Kleid

Serie I Serie II Serie MI Serie IV

Zürückgesetzte

aus Seiden -, Woll - und Sommerstoffen , darunter h
elegante Modelle aller Art
Jetzt jedes Kleid

Serie I Serie II Serie III Serie IV

S.75

Zurückses . ZVMZ - W . MZSWALKK » f. DamenM« W SWMUWÜM
Serie I Serie II Serie III Serie IV
12.75 « 75 S.75 5.—

Zurückgesetzte L" WÄ vW W« MBTRGM f. Damenund Kinder , bis zu den elegantesten Stücken
Jetzt jedes Teil

Serie I Serie II Serie III Serie IV
8.5V 7-58 2.5V

Zürückgesetzte aus Woll -Rips,perrenstoff und Cheviot , nur hübsche Formen und FarbenJetzt jeder Mantel
Serie I Serie II Serie III9.75 S.75 3.75

«

Zurückgesetzte

Mousseline , Waichs .,Zephir,JndanthrenLr.

SerieI Seriell SerieIII SerieIV
E 78 ^ 48 ^ 38 H

Zurückgesetzte

lSerswve
aller Art , einfarbig , kariert , gestreift , ge¬mustert , auch Composös
SerieI Seriell SerieIII SerieIV

Zurückgesetzte

VWELÄSKS
Woll -Mousseline , Waschseiden , Bastseiden

Jetzt Meter
SerieI Seriell SerieIII SerieIV

l H
Zurückgesetzte

NsUMwM
elegante Qualitäten , darunter aparteComposäs , bis 140 em breit , auch weift
Serie ! Seriell SerieIII SerieIV

288

Zürückgesetzte

kMMSlÄMo
bis 140 em breit , Mantslsetden -, Kasha »,
Herrenstoffe , Rips , Shetland , Donegal

SerieI Seriell Seriell ! SerieIV
7.ZS 5.99 3.M 1.75

Zurückgesetzte

ZMemLMs
CrSpe de Chine , Jersey , Ramags , Maro-
caine , auch ganz aparte Seiden -Bordüren

Serie I Serie II Serie III Serie IV
S.M 4.9« 2.25 1.S5

«e LiMsEin Posten g*» A
zurückgesetzte VR«
rmS « eLveüs j7tztM

° E ^ "
Serie I Serie II Serie III
K.SS 5.5« 4.95

Zurückgesetzte'
Reftpo sten

Serie 1

neueste Blumen-sWAZW must. u . Bordüren
Serie II Serie III
1.95 1.75

Gn Posten Wasch -, Woll -, Seidenstoff-

Kerle
aller Art , ohne Rücksicht auf den früherenWert , euormberabgesetzt

Was § is m uvssrsa Lebsufsnstsm Voeislldsftss
sslisv , tinciso 31s :n noch rsiedsesr /luswsb!
an unseren rücI<sicdts >os bsrsbgssstrtsn ftägsrn
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m swxLsdlt
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^
tlchteroslrssss 41

LsrlrtrsL « 8

Neins t( onioi ' r' ÄumS dskindsn sioli

Verkaufe junge
Mänsekartoffeln.

Bürgerbuschweg 58.

- Sitzlregewagen und
K.-Klappftuhl zu verk.

> Prinzessin « eg 62.

MMy L« WM WM
Mittwoch , den 20. Juli:

ksmüM - kMett
Anfang 4 Uhr Anfang 4 Uhr

Eintritt frei

Islsphon 1112

SsnsiLlverirsisr cjsr lDsulsoii-^ msnft . polroisum -CossÜLoiisst
Lsn ^ in, Sssöl . Porpontin- ^ rsoir, Zostniisiö !, k̂ siroisum

I,islsrunZ jsäss tzvsotom in LssssIvsZsn , Ltrsllsnvsgsu o. Msssro krsl Usus
^inricftiüng von vJpoün - (Das / tUiodsnÄn) Ltaiionsn

Zu verk . eine Ans.
August kalbd . beste

G . Harms , Ipwege.

Zu verkaufen eine
gute Milchziege.

Diedrichsweg 24.

bkWZlÄW - N
ist vorrätig.

MfZu MMM,
Lange Strafte 71.

3ll kMseü MsWt

Kaufe

WMUYM --
cinrichtung

billig zu verkaufen.
Marienstrafte 8.

3Oü !MZ !MkW.
Herm . Helms,

Nadorster Chaussee,
Ecke Scheideweg,
Fernsprecher 524.

Zu kaufen gesucht

2 UMZMHM.
Angeb . unt . B A 612
an die Geschst. d . Bl.

Rd . Gartenlisch zu
kauf . ges. Angb . mit
Pr . erb . u . B G 620
an die Geschst. d . Bl.

Bekanntmachung.
Nach völliger Umstellung und Organisation meiner Ver¬

lagsbuchhandlung nehme ich den vollen Geschäftsverkehrmit dem l . August 1927 wieder aus.
Es wird mein Bestreben sein , meiner verehrten Kund¬schaft mit meiner über 50jährigen Erfahrung in allen Buch¬handels - und Berlagsfragen zur Seite zu stehen.
Oldenburg , im Juli 1927.

Verlagsbuchhandlung Heinrich Hintze « ,Hob , Treuhänder.

LiLLHGL
Am Sonntag , dem

7. August,

Hierzu ld . sreund-
lichst ein

Der Vorstand.
I . H. Neuhaus.

Verkaufe mehrere Ladungen frischgewmme-neS , bestes

kann nach Wunsch verladen werden
Lüder Gölte , Telephon 270

kslttMervelein „ VsnäerluK"
Am Sonntag , dem 14. August:

» M»
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Tee im Palais Leopold.
Die ausländischen Journalisten beim kstve -o'eloek der Reichsregierung.

Von Werner Falcke.
Die ungeschriebenen Verfassungen sind nicht die schlech¬

testen . In jedem Land gibt es wenigstens einen ungeschrie¬
benen Teil . Ein bekannter Parlamentarier sagte einmal,
die wichtige Institution des ungeschriebenen Teils der deut¬
schen Verfassung sei d e r B t e r a b e n d . Er hat eine acht¬
bare Tradition : Bismarck hat ihn eingeführt — aber er ist
ein Organ der inneren Politik geblieben. Eine entsprechende
Institution für die äußere Politik mußte erst geschaffen wer¬
den : das ist der Tee der ausländischen Presse in der
Wilhelmstraße. Eine sehr geschickte Einrichtung , ein deut¬
sches Patent sozusagen auf die Verbindung von Diplomatie
und Presse. In jedem Lande ist man bestrebt, Fühlung mit
der Weltpresse zu halten : überall folgt man eigenen Me¬
thoden, die meist auf eine lange Tradition zurückgehen. Die
Engländer beobachten dabei ihre etwas kühle Reserve: nur
in Gens oder in Locarno ist Mr . Chamberlain mit Presse¬
konferenzen recht freigebig . Jedesmal aber, wenn ein neuer
Minister die Leitung der Geschäfte des „Foreign Office'«
übernimmt, werden in sein großes , sonst fast leeres Arbeits¬
zimmer Stühle getragen , auf denen die Vertreter der aus¬
ländischen Zeitungen Platz nehmen und , um den neuen Mi¬
nister gruppiert , feine Ausführungen anhören . Viel direkter
ist der Kontakt des amerikanischen Staatsdepartements , das
dem deutschen Auswärtigen Amt entspricht, mit der öffent¬
lichen Meinung . Tag für Tag besuchen die Vertreter der
Weltpresse den Staatssekretär des Aeußeren in seinem Ar¬
beitsraum ; sie warten nicht ab , welche Informationen er
ihnen gutwillig geben, welches Programm er ihnen freiwil¬
lig entwickeln will , sie stellen ihm Fragen — Fragen , die
manchmal sehr delikat sind, und die besonders den gegen¬
wärtigen Leiter der amerikanischenAußenpolitik , Kellogg,
der den bezeichnenden Spitznamen „nervous führt,
in nicht geringe Verlegenheit bringen . Die Gepflogenheit
amQaid ' Orsay haben weniger System und mehr Im¬
provisation: Reden bei Banketten , Interviews geben den
französischen Außenpolitikern den scheinbar zwanglosen An¬
laß, zur Presse der Welt zu sprechen. Mussolini fährt
mit Volksreden, die er mit Vorliebe unter freiem Himmel
auf öffentlichen Plätzen hält , oft sehr rauh zwischen die
Diskussionen der Diplomatie und der Presse, und meist un¬
terscheiden sich auch seine Reden im Parlament nicht stark
von den Volksreden: in seiner Art ist , obwohl er im Gegen¬
satz zu seinen Vorgängern den Titel „Exzellenz" führt , nichts
Exzellenzenhastes, auch nichts von der „deutschen Gemütlich¬
keit" , über die er einmal höchst überflüssigerweise gespottet
hat. Von dieser Gemütlichkeit ist dagegen — obwohl das
nationale Bier als „bindende Substanz " durch den weniger
„nationalen" Tee ersetzt ist — auf dem wöchentlichenPresse¬
tee des Auswärtigen Amtes ein deutlicher Einschlag zu ver¬
spüren.

Im ehemaligen Palais des Prinzen Leopold, dessen
schönes Säulenportal aus den Wilhelmplatz hinaussührt , ist

heute der Sitz der Presseabteilung der Reichsregierung . Hier
wird aufmerksam die Weltpresse verfolgt , vor allem wird
gewissenhaft alles gelesen, was darin aus Deutschland Bezug
hat . Es gab ja Zeiten , Wo man in der Wilhelmstraße die
Weltmeinung so großer Aufmerksamkeitnicht wert erachtete;
heute liest man vielleicht umgekehrt ein Wenig zu viel ; es
kann geschehen , daß man etwas zu empfindlich wird : man¬
ches schnell geschriebene Wort — gerade auch von Publi¬
zisten , die nicht zu den verbissenen Hassern gehören (und das
sind die fremden Journalisten in Deutschland in den selten¬
sten Fällen ) — darf nicht auf die Goldwage gelegt werden.
Vor allzu großer Empfindlichkeit und vor zu raschem sum¬
marischen Urteil werden beide Teile bewahrt , wenn sie sich
einmal gesellschaftlich begegnen können, wie das allwöchent¬
lich im Palais am Wilhelmplatz geschieht . Da ist man in
dem Saal , zu dem man auf einer edlen Treppe emporsteigt,
im Sommer bei schönein Wetter im Garten , der mit präch¬
tigen Bäumen zwischenden Häusermauern des Regierungs¬
viertels eingebettet liegt , eine lange Tafel gedeckt — etwas
abseits im Garten mit Vorliebe unter einer Baumgruppe,
sind kleine Tische ausgestellt, für diejenigen , welche die ge¬
formte Unterhaltung mit Rede und Gegenrede am „runden
Tisch " der Gesprächsanarchie vorziehen , welche bald an der
großen Tafel herrschen wird . An der einer: Längsseite dieser
Tafel steht ein zwar bescheidenerSessel, der sich aber immer¬
hin vor anderen Stühlen so auszeichnet, daß seine gehobene
Bestimmung deutlich erkennbar ist : es ist der Platz des Mi¬
nisters oder der offiziellen Persönlichkeit, die heute den Tee
in Gesellschaftder Vertreter der ausländischen Presse trinken
und sich bei dieser harmlosen Taffe Tee allerdings mancher
Frage aussetzt, von der er im stillen denkenwird , daß liebens¬
würdigere und rücksichtsvollereGäste sie nicht gerade in der
Teestunde stellen würden . Bei der chronischenArbeitsüber¬
lastung aller regierenden Persönlichkeiten (dieses Uebel ist
nicht auszurotten , selbst in den idyllischstenMinisterien muß
der Minister Vorlagen ausarbeiten — und was dabei her¬
auskommt , sind Zoll- und Portoerhöhungen ) bleibt der offi¬
zielle , der sozusagen kurulische Sessel, meist lange Zeit leer;
vorläufig finden sich nur die jüngeren Herren ein, die üebr
die Straße aus den umliegenden Aemtern kommen: die
Attaches aus dem Auswärtigen Amt , die Referenten der
einzelnen Abteilungen , die Pressereferenten der Ministerien.
Sie mischen sich unter die Journalisten , von denen sie viele
persönlich kennen; überall bilden sich diskutierende Gruppen,
man zündet „Stresemann -Zigarren " an , die vom Lieferan¬
ten des Auswärtigen Amtes , gegenüber dem „Kaiserhos" ,
stammen und geht dann langsam zum Tee über . „Petit
fours " werden gereicht und dazwischen im Sommer delikate
Erdbeertörtchen , die sich ganz besonderer Beliebtheit er¬
freuen . Ein Tee ohne Damen ist nicht denkbar, ein Bier¬
abend kann ohne sie bestehen; aber glücklicherweisegibt es
unter den ausländischen Pressevertretern einige Damen —

und wir wissen, daß die Zeiten längst vorbei find, in denen
nur häßliche oder ältliche Frauen schrieben.

Wenn die kleine bewegliche Gestatt des Reichspres-
seschess mit den sympathischen Gesichtszügen und den
lebhaften Augen in der Gesellschaft erscheint, dann ist auch
gewöhnlich die „Persönlichkeit" nicht mehr fern . Es wird
versichert, daß sich die eine oder andere dieser Persönlichkeiten
an ihrem Ehrenplatz schon als Opfer gefühlt habe, das in
eine unwirtliche Wüste — trotz Tee und der Erdbcertürtchen
— ausgesetzt worden ist . In solchen Fällen gruppieren sich
wohl die Hilfstruppen , die aus dem Ministerium heran¬
gezogen worden sind, hinter dem Sitz ihres Chefs , um bei
dem Frage - und Antwortspiel mit Daten und Spezialaus-
künsten zur Hand zu sein. Es gibt gewiegte Debütier , die
dieses Spiel benutzen, um auch aus dem zugeknöpftesten
Offiziellen ein interessantes Faktum herauszuholen — und
es gibt eingesessene „Routiniers "

, die über die Ergiebigkeit
der Quelle sehr ball» im klaren find , und die, falls sie ihnen
unergiebig scheint, sich nach dem Hintergrund zurückziehen,
wo Liköre und Whisky serviert werden und eine vorzügliche
Mischung als „Pressemischung" sozusagen Weltruf genießt.

Das Interesse der Journalisten erreicht seinen Höhe¬
punkt, wenn der Außenminister selbst zum Tee er¬
scheint. Niemand wird wegen dieser Bevorzugung empfind¬
lich sein . Er ist eben, wie viele ihm auch nachsagen mögen,
er sei wandelbar , in diesem Kreis die beständigste Erschei¬
nung . Er verkörpert in diesem Milieu das „Prinzip der
Kontinuität " . Die anderen kommen uyd gehen. . . Seine
Redegabe bewährt sich auch in der Unterhaltung ; er wagt
sich oft sehr weit vor , ohne die Herrschaft über die Partie zu
verlieren , die für andere verhängnisvoll sein würde . Die
ausländischen Journalisten nehmen nicht nur an der poli¬
tischen Wirksamkeit des Ministers , sondern auch ' menschlich
an seiner Persönlichkeit den größten Anteil . Gr ist . auch in
diesem Kreis eine belebende Kraft . Er ist ein Optimist und
versteht es , seinen Optimismus der Umgebung milzuteilen.
Und darum wird er gerade in dieser Gesellschaft so geschätzt,
wo die Skeptiker häufiger sind als sonst irgendwo.

kZM ZsiMiWVesllSilf
beginnt am Mittwoch , dem M. Nult 1SS7

Die Preise sind besonders stark ermäßigt
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Copyright Carl Duncker Verlag, Berlin 1926.
16 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten.)

Er unterbrach einen Moment , dann fichr er fort:
„Dies alles mal erst vorweggenommen , damit Sie so

beruhigt sind , wie ich es auch wieder bin . Nun das Eigent¬
liche: Ich halte es nicht für klug , wenn Sie während der
nächsten Woche in Berlin bleiben . Man muß jeder Gefahr
einer etwaigen Komplikation Vorbeugen. Deshalb erteile ich
Ihnen hiermit aus eigener Machtvollkommenheit einen
zehntägigenUrlaub , den ich nachträglich von Ihrem Reffort¬
chef und Abteilungsdirektor bestätigen lassen werde . Also
packen Sie morgen früh Ihre Koffer und fahren Sie mit
dem nächsten Expreß oder Flugzeug ab . Bitte ? Wohin?
Das ist völlig nebensächlich. Nur möglichst nicht gerade nach
London oder Moskau . Wie meinen Sie ? Paris ? Ja —

gegen Paris habe ich ebenso wenig wie gegen Stockholm
oder Bern oder Amsterdam. Niemand braucht zu , wissen,
wo Sie sind . Nur mir geben Sie , bitte , sobald Sie ange¬
langt sind, nach meiner Privatwohnung ohne Unterschrift
Telegramm, das lediglich die Stadt und das Hotel enthält,
wo Sie während dieser zehn Tage sind . Damit ich Sie im
Notfälle erreichen kann und Ihnen Direktiven wegen Ihrer
Rückkehr gebe , sobald die Sache in Ordnung ist . All dies
darf ich Ihnen naturgemäß jetzt am Telephon nicht sagen.
Später , unter vier Augen, findet sich dazu Gelegenheit. O,
seien Sie nicht töricht. Sie haben mir für nichts zu danken.
Das ist Dienst und Staatsinterefse . Ebenso wie Ihre Ab¬
reise mit unbekanntem Ziel und — ich wiederhole : die Tat¬
sache, daß gegen den Täter nichts unternommen wird . Also,
Sie sind bis spätestens morgen mittag aus Berlin fort und
lassen sich auch vorher von niemandem mehr sprechen ? —

Sehr schön ! Und , wie gesagt: Ihr Telegramm ohne Unter¬
schrift bitte nach meiner Privatwohnung . Hals - und Bein¬
bruch ! — Und überlassen Sie das Weitere getrost mir . Wir
renken die Geschichte schon wieder ein ."

V,
Die Formalitäten in der Starthalle der Deutschen Luft¬

hansa waren schnell erledigt . Nun schleuderte Henner von
Traß ins Freie.

Es blieb noch Zeit . ^
Der riesige „D 891 " hatte gerade getankt. Die letzte

Revision der Monteure war beendet. Vom Kontrollturm
aus erhielt die Maschine eben „Rollerlaubnis " zmn Start-
Platze . ^ ,

Da fieberte aufgeregtes Leben: Autos und Personen¬
omnibusse kamen ans den Zubringerstraßen angesaust, Ge¬

päckkarren brachten die Koffer der Passagiere des Berlin—
Amsterdam—London-Tiefdeckers, einer der Motoren wurde
probeweise angelassen, die Fluggäste hatten noch diese oder
jene Frage.

Man wechselte ein paar letzte Worte , verabschiedete sich,
lachte, schwatzte, tat — je nach Temperament — blasiert
oder aufgeregt . Der Pilot plauderte , mit steinerner Ge¬
lassenheit abseits stehend und eine letzte Zigarette rauchend,
mit seinem Beobachter. Der kleine Luftboy flitzte umher
und hatte noch allerlei wichtige und eilige Missionen. Es
war Mts das gleiche und doch stets wieder reizvolle Bild,
das sich Morgen für Morgen gegen die neunte Frühstunde
aus dem Tempelhofer Felde entwickelte.

Und mitten in diesem Wirrwarr von Menschen, Fuhr¬
werken, Gepäcktransport und Motorenschnurren stieß der
Botschaftsrat von Traß aus Gerrit Glhnn.

Welch eine bizarre Laune des Zufalls — unter den
vier Millionen Menschen, die Berlin bewohnten , ausgerech¬
net hier und ausgerechnet heute früh diese Deutschenglän¬
derin zu treffen, die Christas Pensionsgesährtin und Her¬
zensfreundin war.

Von einem englischen Vater und einer deutschen Mutter
stammend, hatte sie ihre ersten Jugendjahre in Manchester
verbracht, wo der ehrenwerte Patrick Älgernon Glynn als
Besitzer großer Textilwerke die Souvereigns in Batzen schef¬
felte. Als er mit vierzig Jahren am Herzschlag starb, kehrte
seine Witwe , nach Deutschland zurück , schuf sich in einem der
westlichen Villenvororte ein von Reichtum und Geschmack
zeugendes neues Heim und lebte fortan ganz nach eigenem
Stil , ohne sich über die Erziehung ihrer einzigen Tochter
sonderlich viel Sorgen zu machen. Sie dachte sich: Vorläu¬
fig gibt ja die Pensionszeit Gerrit den äußerlichen Schliss,
und später wird sich das Mädel im Leben schon durchsetzen.
Denn sie ist die Erbin eines Millionenvermögens rmd des
Blutes ihres selbstsicheren Vaters.

Dieser gelassene Optimismus behielt recht : Gerrit
Glynn war bereits heute mit ihren dreiundzwanzig Jahren
ein fertiger, in sich gefestigterMensch.

Genau so , wie der Botschaftsrat sie gelegentlich hier
und dort mal in der Gesellschaftseiner Verlobten getroffen,
genau so stand sie jetzt plötzlich vor ihm : klein , fast noch
jungmädchenhaft zierlich, brünett , mit ein wenig zu licht¬
blauen Augen ; natürlich und ungezwungen ; im Sportdreß,
der zu ihren blühenden Farben strotzender Gesundheit
paßte . Das typische „sEst des Golf- und Tennis¬
platzes, das man sich eigentlich mehr am Steuer eines schnit¬
tigen Sportautos oder im Sattel eines Springpferdes , als
in großer Abendtoilette und Juwclengeflimmer denken
konnte. Sie war vielleicht keine Frau , die das Herz eines

Mannes fanatisierte und in seelische Abenteuer stürzte; be¬
stimmt aber war sie ein famoser Kamerad, der mit einem,
wenn 's draus ankam, durch dick und dünn ging und noch
gar nicht mal was Besonderes dabei fand.

Jetzt streckte sie dem Botschaftsrat vergnügt die Hand
entgegen, die in braunem , Mt Schlaufen geschlossenem
Lederhandschuh stak.

„Guten Morgen , Herr von Traß . Mso man soll doch
etwas auf Ahnungen geben. Heute treffe ich Sie hier —
und noch vorgestern nacht Habs ich von Ihnen geträumt.
Wie ich darauf verfallen bin , weiß ich selbst nicht. Es gibt
eben Dinge, die einem nur im Schlaf passieren können."

Er drückte ihre Hand.
„Morgen , gnädiges Fräulein ! Und herzlichen Dank für

das zweifelhafte Kompliment , mit dem Sie mich da gleich
empfangen."

„ Wieso? War es nicht höflich? "
Dann lachte sie.
„O nein — ein Mißverständnis . Erst müssen Sie mich

zu Ende hören . Denn natürlich waren Sie nicht das allei¬
nige Traumbild , sondern auch Christa befand sich an Ihrer
Seite — ganz, wie sich das für eine liebende Braut gehört.
Ehe ich aufwachte, entwandeltet ihr denn auch beide Arm in
Arm gravitätisch. Es war herzzerreißend schön . Wie ein
Film mit Bruno Kästner und Fern Andra . Vor Neid hätte
ich weinen mögen .

"
Er sah ihr in die spitzbübischenAugen.
„Ein Glück nur , daß Sie die Enttäuschung so schnell

verwunden haben ."
Gerrit Glynn zog seufzend die Schultern hoch.
„Ich mußte , Herr von Traß . Liebeskummer zehrt an

den Körperkrästen. Solchen Luxus kann ich mir aber nicht
gestatten. Denn in vier Tagen beginnt in Wimbledon ein
enorm wichtiges Tennismatch , bei dem ich als Repräsenta¬
tive wieder mal Deutschland würdig vertreten muß ."

„Ah — Sie fliegen nach London ? "

„Sie auch ? "
„Nein — nur nach Amsterdam."

„Dienstlich natürlich ? "

„Ja, " bestätigte er zurückhaltend.
Gerrit Glynn fiel etwas ein.
„Wissen Sie , Herr von Traß — in einer Hinsicht be¬

neide ich Christa um ihre Zukunft nicht. Frauen von Diplo¬
maten und Seeoffizieren sind eigentlich schon bei Lebzeiten
ihrer Männer zu halber Witwenschaft verurteilt . Mir per¬
sönlich würde solche Rolle vielleicht ganz gut liegen . Aber
Christa , dies verträumte Geschöpf mit dem romantischen
Herzchen und den großen Idealen — "

(Fortsetzung folgt .)
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Zu dieser Frage wird uns aus dem Leserkreise ge¬
schrieben:

Herr Stadtbaurat Charton hat im Bürgerverein O.ldeu-
burg-West , wo er über den Bebauungsplan sprach , u . a . mit¬
geteilt, daß wir jetzt in Oldenburg nach dem Ergebnis der
vor kurzem veranstalteten Zählung 1300 Wohnungs¬
suchende Familien hätten . EZ soll keineswegs be¬
stritten werden, daß ein Wohnungsmangel besteht ; es soll
auch nicht die Richtigkeit der von Stadtbaurat Charton ge¬
nannten Zahl angezweifelt werden , da sie die Zahl derjenigen
umfassen wird , die als Wohnungssucher sich damals gemeldet
haben . Und dennoch bezweifeln wir , daß sie ein richtiges
Bild von der Lage ergibt, da unter den 1300 , die eine Woh¬
nung begehren, viele sind , die jetzt doch auch schon
eine Wohnung haben, die gegebenenfalls wieder frei
wird . Wir kennen aus nächster Nähe mehrere solcher Fälle.
Um nur ein Beispiel anzuführen : Ein Handwerksmeister be¬
wohnt mit 3 HeranwachsendenKindern eine kleine Wohnung,
die vor 10—12 Jahren , als die Kinder noch klein waren,
seinen Verhältnissen und Bedürfnissen genügte. Jetzt aber,
Wo die Kinder größer werden , reicht sie nicht mehr aus.
Ich kenne die Verhältnisse und finde es ganz in der Ord¬
nung , daß der Mann sich als Wohnungssuchender meldete.
Wird sein Wunsch erfüllt und erhält er eine größere Woh¬
nung , so wird doch seine Wohnung automatisch wieder frei,
dis für eine kleine Familie vollständig ausreichi. Es liegt hier,
wie in sehr vielen anderen Fällen , kein Mehrbedarf an
Wohnungen vor , sondern es wird nur eine andere Woh¬
nung verlangt . Als man früher noch die freie Wohnungs-
Wirtschaft hatte , regelte sich das alles leicht und schnell , jetzt
aber ist ein Wechsel infolge der Zwangswirtschaft meist un¬
möglich. Solche Zahlen , wie sie von Stadtbaurat Charton
mitgeteilt sind und von den Wohnungsämtern scheinbar
geflissentlich in die Welt gesetzt werden , geben den Mieter-
prganisationen Anlaß , von einem ungeheuren Wohnungs¬
mangel zu sprechen. Ein Wohnungsmangel besteht, ge¬
wiß , aber so ungeheuer , wie es nach diesen Zahlen erscheint,
ist er nicht. Jede Zwangswirtschaft , jeder Sozialisierungs-
Versuch mit notwendigen Lebensbedürfnissen ist ein Unding
und rächt sich . So lange die Milch noch unter Zwangwirt¬
schaft stand, konnte man rennen und lausen , um nur
einen Liter Milch zu erhalten . Als die Zwangs¬
bewirtschaftung aufhörte , war Milch genug da, und es
dauerte nur wenige Wochen, da fuhren die Milchwagen , und
jeder konnte kaufen, so viel er mochte . Als das Brot der
Zwangswirtschaft unterstand , gingen alle Augenblicke alar¬
mierende Notizen durch die Blätter über Getreideknappheit,
dann folgte wieder eine beruhigende Mitteilung , daß bis
da und dahin die Versorgung mit Brotgetreide gesichert sei.
Ms die Zwangswirtschaft aufgehoben wurde , redete nie¬
mand mehr davon : es war Korn genug da . — So lange
wir aus dem Gebiete des Wohnungswesens die Zwangs¬
wirtschaft haben , werden wir aus dem Wohnungsmangel
nicht herauskommen . Schon längst hätte sie abgebaut werden

I müssen, und je eher der Abbau erfolgt , desto eher kommen
wir aus dem Elend heraus . Für das Geld , das die Zwangs¬
wirtschaft mit allen ihren Einrichtungen und Folgen ( Woh¬
nungsämter , Mieteinigungsämter , Besichtigungen, Verhand¬
lungen und Prozesse, Hausbesitzer- und Mieter-Vereine ) kostet,
hätte man so viele Wohnungen beschaffen können, daß schon
längst kein Mangel mehr bestände.

MULiMAISA SA ÄSA ?

Unter dieser Stichmarke wurde in der Freitag -Ausgabe
der „Nachrichten für Stadt und Land " daraus hingewiesen,
daß vereinzelt an den Siedlungshäusern Kellereingänge von
außen an den Häusern angelegt werden , um auf diese Weise
einem bestehenden Mangel abzuhelsen. Es wird uns hierzu j
von verschiedenen Seiten geschrieben , daß die Häuser , be - i
sonders diejenigen , die in den Jahren der Geldentwertung
hergestellten, in mehrfacher Hinsicht verbesserungsbedürftig >
sind . Es ist die Bauart der meisten Häuser — darüber kann
der schöne Farbenanstrich nicht hinwegtäufchcn — eine Ver¬
hältnismäßig leichte , so daß schon aus diesem Grunde viele
Reparaturen notwendig sind. Es gilt das für die Dächer
der Häuser , die Wände usw . Wenn die Häuser eine lang - 1
jährige Lebensdauer behalten sollen, und das ist im Allge-
meininteresse gewiß zu wünschen, dann wird seitens der
Gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft nichts unterlassen
werden dürfen , notwendige Reparaturen an den Hausern
so frühzeitig als möglich auszuführen . Eine Unterlassungs¬
sünde auf diesem Gebiete wird sich schon in wenigen Jahren
bitter rächen. Dabei soll anerkannt werden , daß die von der
Siedlungs -Gesellschaft in den letzten Jahren erbauten Häu¬
ser durchaus stabil gebaut , sind und allen billigen Anforde¬
rungen , die an sie zu stellen sind, gerecht werden . Aber die
Siedlungsgesellschaft hat doch ein Interesse daran , daß auch
in kommenden Jahren , wenn der Wohnungsmangel in un¬
serer Stadt nicht mehr so dringend als heute ist , die Sied¬
lungshäuser zu einem angemessenen Mietpreis vermietbar
bleiben. Deshalb rechtfertigt sich der Hinweis auf die Not¬
wendigkeit bei der Vornahme von notwendigen Reparaturen
und baulichen Verbesserungen an den Häusern , nicht eng¬
herzig vorzugehen . Dabei bleiben selbstverständlich soge¬
nannte Schönheits -Reparaturen , die der Einzelne mehr oder
weniger wünscht, außer Betracht. Aber die Rücksicht auf die
bauliche Instandhaltung der zahlreichen vorhandenen Sied¬
lungshäuser , die natürlich nicht ohne erhebliche Geldmittel
möglich ist , darf neben der Notwendigkeit des Baues weite¬
rer Häuser nicht allzusehr in den Hintergrund treten.

Zu erwähnen dürfte auch noch sein, daß die gärtneri¬
schen Anlagen bei den verschiedenenHäusergruppen sich nicht
in bester Ordnung befinden. Auf die gärtnerische Anlage
am Friedrich -August-Platz wurde schon in der Versammlung
des Verschönerungsvereins hingewiesen . Der schön ange¬
legte Spielplatz in der Richtung nach dem Ziegelhof bedarf
der Ausbesserung. Zwei alte Bäume sind dort beseitigt,
die Baumstämme sind aber liegen geblieben. In dem Pa¬
villon , der auf dem Platze errichtet ist, haben Kinder die

Steine des Bodenbelages zum Teil entfernt . Eine Repara¬
tur ist nicht erfolgt . Die Böschungen sind nicht abgemäht
den Einfriedigungs -Hecken fehlt der notwendige Gärtner
mit der Schere. Gerade die Siedlungsgesellschaft, an der
die Stadtverwaltung finanziell in erheblichem Maße betei¬
ligt ist, sollte auf die gärtnerische Instandhaltung der An¬
lagen den größten Wert legen. U. E . sollte, soweit irgend
möglich, diesen Wünschen entsprochen werden . Unsere Stadt
ist an schönen Anlagen nicht gerade überreich. Deshalb ist
die sorgsamste Pflege der vorhandenen gärtnerischen An¬
lagen , zu denen das Gelände bei den Siedlungshäusern in
den verschiedenen Stadtvierteln gehört , unbedingt not¬
wendig.

M . Wilhelmshaven , 17. Juli.

Nachdem in diesem Frühjahr infolge des dauernd schlechten
Wetters der Besuch des Nordseebades des Mittelstandes noch
zu wünschen übrig ließ , setzte Ende Juni und besonders in
diesem Monat ein äußerst zufriedenstellender Zustrom von
Fremden aus allen deutschen Gegenden ein . Die Zahl der
Badegäste , die in Wilhelmshaven , Rüstringen und im Nachbar¬
orte Rüsterstel bis jetzt Wohnung genommen haben , geht , soweit
das einwandfrei festgestellt werden konnte , über tausend . Da
in den Jadestädten eine Kurtaxe nicht erhoben wird , ist eine
genaue Feststellung der Zahl nicht möglich , da viele Gäste nicht
bei der Badeverwaltung angemeldet werden . Der Durchgangs¬
verkehr nach Wangeroog und Helgoland war in diesem Monat
bis jetzt ebenfalls sehr lebhaft.

In der kommenden Woche haben die Jadestädte nun großen
Fremdenbesuch zu erwarten durch zwei Sonderzüge , die aus
Mittel - und Süddeutschland nach Wilhelmshaven kommen . Am
Montag treffen nachmittags mit einem Sonderzuge etwa 608
Gäste aus Bayern ein , die zwölf Tage in Wilhelmshaven
bleiben werden . Durch Fahrten nach Butjadingen , Dangast,
in See und mit dem „Grüßgott " nach Helgoland sollen die
Bayern die Umgegend und besonders die See kennen lernen.
Anläßlich der Anwesenheit der bayerischen Gäste gibt die Bade¬
verwaltung am Dienstag einen Begrüßungsabend im Park¬
hausgarten mit Mtlitärkonzert.

Mittwoch nächster Woche treffen mit einem Sonderzuge
zahlreiche Gäste aus dem Rheinland ein , die am Bahnhof
feierlich begrüßt werden sollen . Ihnen zu Ehren veranstaltet
der Verein der Rheinländer am Sonnabend einen Kommers.

Daß sich alles bemüht , den Fremden Möglichst viel Ab¬
wechselung zu bieten , geht schon aus der Tatsache hervor , daß
die Badeverwaltung besondere Konzertabende ( Kurkonzert und
Kammerkonzerte ) veranstaltet ; Außerdem wetteifern naturgemäß
die hiesigen Wirte , und auch das Bemühen der Wirte in Eck¬
warderhörne ist auf dieses Konto zu setzen. Gestern fanden
in den Jadestädten nicht weniger als fünf größere Konzerte
statt , am kommenden Sonntag (24. Juli ) veranstaltet der Luft-
fahrtverein „ Jade " gemeinsam mit der Gesellschaft für deutsches
Flugwesen m . b. H. auf dem neuen Landslugplatz Wilhelms-
Haven -Rüstringen in Mariensiel einen Flugtag mit Schau¬
slügen aller Art usw.
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* Edewecht , 18. Juli. Geinernderatssitzung . Zu¬

erst standen die Cstausseebanten auf der Tagesordnung . Die
Kommission berichtete über die Besichtigung der Klinker in
Holland und war der Ansicht , das; sich die Tauglichkeit der
holländischen Klinker zu Chaussecbauten nicht erwiesen habe.
Der Gemeinderat beschlos; daraus die Beschaffung Bockhorner
Klinker dritter Sorte . Der Gemeinderatsbeschluß pom 15.
Juni , betr . Ausnahme einer Anleihe von 80 000 RM . von
der Landcssparlasse in Oldenburg zu diesen Chausseebauten,
wurde in zweiter Lesung wiederholt . Der Abtrag dieser An¬
leihe soll in 25 Jahren erfolgen . Außerdem wurde ein Beschluß
vom 30. Dezember , betr . den Bau einer Gemeindechaussee in
Husbäke , in zweiter Lesung wiederholt . Dann wurden die
Voranschläge der Gemeinde - , Schul - , Armen - und Wohlsayrts-
kasse für das Rechnungsjahr 1927/28 durchgenommen und der
Vorlage gemäß sestgejtellt . Für das Rechnungsjahr 1927/28
kommen folgende Steuern zur ^Erhebung : 300 Prozent der
Grundsteuer , 100 Prozent der Geöäudesteuer , 300 Prozent der
Gewerbesteuer , 50 Prozent der Steuer vom bebauten Grund¬
besitz , ein Zuschlag zur Grunderwerbssteucr in Höhe von 2
Prozent der Erwerbssumme , eine Hundesteuer , betragend 3
RM - für den ersten und 10 RM . für den zweiten und jeden
ferneren Hund . Der von einem Einwohner in Westerscheps
gestellte Anspruch , ihm ein Grundstück von 9 bis 10 Schesselsaat
in Westerscheps an Stelle eines zur Chaussee abgetretenen
Grundstückes von etwa 9 Ar zu überlassen , wurde vom Ge¬
meinderat nicht anerkannt . Der Gemeinderat war der Onsicht,
daß dem Betreffenden ein Anspruch nicht zustände . Zur
Apothekenfrage erklärte der Gemeindevorsteher , daß die Kon«
zessionierung einer Apotheke für Edewecht vom Ministerium
abgelehnt sei, und zwar aus dem Grunde , weil sie nicht für
lebensfähig gehalten wird . Der Gemetnderat war jedoch der
Ansicht, daß eine Apotheke hier unbedingt rentabel sein würde
und beauftragte den Gemeindevorsteher , nochmals an geeig¬
neter Stelle vorstellig zu werden . Ein Antrag auf Bürgschafts-
Übernahme gegenüber der Landesbrandkasse wurde bis zur
nächsten Sitzung zurückgestellt . Ein Gesuch einer Firma aus
Oldenburg wegen Anbringung einer Lichtreklame wurde ab¬
gelehnt . Für einen Einwohner in Osterscheps wurde eine
Bürgschaft für 2000 Goldmark übernommen , die er zum Haus¬
bau verwenden will . Es lag ein Antrag verschiedener Grund¬
besitzer von Nordedewecht 2 um Einrichtung eines öffentlichen
Wasserzuges vor . Der Antrag konnte vom Gemetnderat be¬

fürwortet werden und wurde an die Ammerländer Wafler-
acht weitergereicht . Einem Gesuch eines Einwohners von Hus¬
bäke um Erlassung bzw . Stundung der Grunderwerbsstener
konnte nicht entsprochen werden ; auch . wurde ein Gesuch eines
Einwohners aus Westerscheps um Unterstützung abgelehnt.

» Westerstede , 17. Juli . Die erste Amtshandlung,
eine standesamtliche Trauung , konnte bereits gestern durch Ge-
meindevorsteher Dr . Winters im neuen Rat Hause er¬

folgen . Als erstes Paar wurden gestern morgen Lehrer Erich
Lampe und Lehrerin Marianne Luley im neuen Verwaltungs¬
gebäude standesamtlich getraut.

Westerstede , 18. Juli . Die 16- ammerländische Tierschau
findet am 25. August in Westerstede statt . Wegen der Seuchen-
gesahr mutzte die Schau im vergangenen Jahre aussallen . Die

Vorbereitungen zu der Tierschau , die voraussichtlich besonders
gut beschickt wird , sind in vollem Gange . Die Ausgabe der

Lose ist bereits erfolgt . Als Hauptgewinn steht ein Herdbuch¬
rind und als nächster ein fettes Schwein zur Verfügung.

» Westerstede , 18. Juli . Der Westersteder Schützenverein

begeht am 31. Juli und 1 . August d . I . fein 8 3. Schützen-

fest Das bekannte Volksfest , das wie immer ganz besonders

vorbereitet wird , hat nicht allein aus dem Ammerlande , son¬

dern auch von auswärts regen Zuspruch zu erwarten.
* Ahlhorn , 18 . Juli . Das hiesige Caritashetm

konnte am 8 . d . M . auf ein fünfjähriges Bestehen zurück¬

blicken Es war zunächst in Aussicht genommen , dre Anstalt

als Erholungsheini für Kinder aus der Stadt Hamborn
und dem Oldenburger Lande einzurichten . Später wurde
aber eine Erweiterung vorgenommen , indem das St . Lud-
gerus - Haus , ein Ei ^iehungshaus für der Fürsorgeerziehung
überwiesene Kinder , eine Haushaltungsschitle für schulent¬
lassene Mädchen , sowie ein großer landwirtschaftlicher Be¬
trieb eingerichtet wurden . Die Einzelheiten der verschie¬
denen Einrichtungen dieser Anstalt sind vor einigen Wo¬
chen in den „Nachrichten " ausführlich geschildert . In dem
Heim , das der Stadt Hamborn gehört und von dem Olden¬
burger Caritasverband verwaltet wird , sind annähernd 400
Kinder untergebracht . Pie Leitung des Caritasheims liegt
in den Händen des Dir . Höping und Präses Kruse.
Außerdem haben sich Dechant Hackmann und Pastor
Vorwerk, der jetzige Leiter des Oldenburger Carttas-
Verbandes , große Verdienste um die Entwicklung der An¬
stalt erworben.

* Varel , 13. Juli . In Seghorn bei Varel ist eine Prove-
zucht von Seidenspinnerraupen erfolgreich beendet
Das Ergebnis soll zum größten Teil erstklassig sein . Es hat
sich gezeigt , daß der Maulbeerbaum hier gedeiht , von dessen
Blättern sich die Seidenraupe ernährt . Die Zucht enthält etwa
10 000 Setdenspinnerraupen - 10 000 Eier sollen in den nächsten
Tagen neu angesetzt werden.

s . Zetel , 18. Juli . Ein alter Einwohner unserer Gemeinde
und weit über den engen Rahmen der Friesischen Wehds be¬
kannt , Fabrikant Bült ho ff, ist zur großen Armee abberu¬
fen . Aus kleinen Anfängen heraus hat er sein Werk aufge-
baut . Er selbst , ein geborener Zeteler , war zuerst Knecht und
erlernte später das Sattlerhandwerk . Die schlechte Zeit ließ
ihn neues ersinnen , und so richtete er dte Holzpantoffelfabrik
ein . Erst mit Handbetrieb , dann mit Maschinen , konnte er
nach und nach seinen Betrieb aus eine beachtliche Höhe bringen.
Heute stehen überall dte Fabrikate der Fa . Bülthosf im besten
Ruf . Innerhalb der Gemeinde wirkte er lange Zeit im Orts¬
ausschuß mit . Sein loyales stilles Wesen hat ihm überall
einen großen Kreis treuer Freunde geschaffen.

l . Bockhorn , 18. Juli . Dte Abnahme des neuerbauten
Schützen st an des erfolgte am Freitagabend durch Stadt¬
baumeister Kußmann ( Varel ) und Gendarmertekommtsi ar
Schundt . Den baulichen und polizeilichen Vorschriften ist Ge¬
nüge geleistet.

* Delmenhorst , 18. Juli . Ein vollständig neuer
Stadtteil ist im Süden der Stadt , die Kolonie Düstern-
ort , entstanden . Schöngepslegte Schlackenwege führen hindurch,
der Hauptweg , der Brendelweg , hat Pflasterung erhalten.
Alle Straßen sind benannt nach den uns im Schandfrteden
geraubten Gebieten . Da haben wir eine Danziger , eine
Memel - , eine Elsässer Straße usw . Hunderte von Wohn¬
häusern , zum größten Teil Einfamilienhäuser , sind von der
Stadt Delmenhorst oder doch mit städtischer Hilfe errichtet
worden . Die letzten Häuser haben einen farbigen Edelputz
erhalten , wodurch Abwechselung in das Bild gekommen ist.
Infolge der starken Zunahme der Einwohnerzahl mutzte die
dortige Schule zu einer siebenklassigen ausgebaut werden . An¬
fangs war In der Kolonie schlechtes Wasser ; der Uebelstand ist
jetzt behoben , da die Kolonie an das städtische Werk ange¬
schlossen ist. Auch die Versorgung mit Licht und Kraft ge¬
schieht schon von da aus . In allernächster Zeit erhält sie auch
Anschluß an das Gaswerk . Im östlichen Teil der Kolonie,
zwischen Bahnhof Hasporterdamm und Düsternortstraßs , wird
auch der große Sportplatz für die Delmenhorster Sportvereine
und Schulen angelegt . Beim Bahnhos Hasporterdamm er¬
richtet die Stadt Delmenhorst einen großen Bauhof ; dort wird
auch eine Fabrik , in welcher das neue Pslasterungsmaterial
hergestellt wird , errichtet . Der Bahnhos Hasporterdamm , eine
Bretterbude , wird übrigens in dieser Form demnächst ver¬
schwinden . Er Wird entweder in den Bauhof verlegt werden

ober eS soll ein Vtekrba « errichtet werden . Hart an der
Bahn nach Harpstedt ist eine ganze Anzahl von Eisenbahn¬
wagen ausgestellt und zu Notwohnungen ausgebaut . Als Not¬
wohnungen sind dort auch mehrere Steinbaracken errichtet.
Alles in allem : hier im südlichen Stadtgebiet hat Delmenhorst
eine großzügige Siedlung geschaffen.

--- Dinklage , 17. Juli . Ein Unglückssall ereignete sich
am gestrigen Abend . Jul . Diekmann , der als Schlachtergeselle
in der Schlachterei Willenborg -Hörst tätig war , wurde jäh
aus dem Leben gerissen . ' D . hatte tm Keller der Schlachterei
zu schassen . Man fand ihn nach einiger Zeit tot vor , und
zwar in der einen Hand den Stechkontakt haltend . Die andere
Hand lag an der Stromleitung des Ventilators . Man nimmt
an , daß er in dem feuchten Keller mtt dem Stechkontakt in der
Hand ausgerutscht ist , und daß im Fallen die andere Hand
die Stromleitung berührte . Alle Wiederbelebungsversuche
waren vergebens.

Rnndfnnk.Progr« Hamburg, Breme«, Hannover , Kiel
Hamburg 394.7. — Bremen 400. — Hannover 297. ^ Kiel 254.2.

Mittwoch , 28. Juli . 16 .18 : Hamburg , Bremen , Kiek: H . Basier:
Wilhelm Busch . Der Schmetterling . Eduards Traum . T 16.15: nur
Hannover : Arien und Lieder, ges . von M . Cordon . Rossim: Ouv.
Semiramis . — Sieh , schon die Morgenröte , aus Barbier von
Sevilla . — Verdi : Freundlich blick ich auf diese und jene, aus
Rigolstto . — Becce: -rrinnerung an Capri . — Hsidach : In meiner
Heimat . — Bohm : Trinksvruch. — Brüll : Sechse, sieben oder acht.
— Krieg : Norwegischer Brautzug . G 17 : Hamburg (alle Norag-
scnder) : Tanztee . G 13 : Hamburg . Kiel , Bremen . Hannover:
Konzert . S 18J9 : Uebertr . von der Demschen Welle : Englisch
für Anfänger . S 19: Hamburg , Kiel, Hannover , Bremen : Konzert.
6 19.20 : Hannover (alle Naragsendsr ) : Dr . Jacob -Friesen: Dis
Herkunft der niedersächsischen Urbevölkerung im Wandel der wissen-
schaftlichen Anschauungen. G 20 : Hamburg (alle Noragssnder ) :
A . Levvin : Aussteuerung und Uebersteuerung. G 2V.3Ü : Hamburg
(alle Noragssnder ) : Uebertr . auf den Deutschlandssndsr Königs¬
wusterhausen: Walzer- und Operettenahend . Mitw . : Erna Möller-
Lichtenhain und A . Fader . 16 oersch . Darbietungen . — Anschl .r
Tanzsunk.

Srunvfrmk -Proaramm Langenbeks (Welle 468 -8). Münster
(Wells L41 .S). Dortmund (Welle 283 ) aus Ve « Sense-
ränmen Köln , Düsseldorf . Münster . Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet: La : Langenberg, Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Mittwoch, 20. Juli . 13.95 : Köln (La, Mü . Do) : Konzert.
Weber : Onv . Oberon . — Äomzak: An der schönen grünen
Narenta . —^ Urbach: Dem Andenken Beethovens . — Krieg:
Hochzeit aus Troldhaugen . — Rubinstem : Lichtertanz der Bräute.
— Zeller : Melodien ans Vogslhändier . — Micheli: Serenade
abulante . — Translateur : Schlummerliedchen. — Rhode : Furchtlos
und treu . G 14.39 : Köln (La , Mü , Do) : 5 Minuten der
Hausfrau . G 16.30 : Köln (La , Mü , Do ) : Dr . Hammer : Aus
der Älltagsardeit einer deutschen Schule. S 17IO : Köln (La,
Mü , Do ) : Teemusik, ausgef . von der Kapelle Fritz Hosfmann.
G 13 .30 : Köln (La . Mü . Do) : W . Weber : Praktische Winke für
Kleingärtner . « 18 .40 : Münster (Mü , La , Do ) : Bastelfunk.
G 19 .15: Münster (Mü , La, Do ) : A . Lechthape: Die sozialen
Klassen. S 19 .40 : Düsseldorf (La , Mü , Do ) : Diözesanpräses
Clemens: An unser Jungvolk . S 20.95 : Düsseldorf (La) : Dr.
Stolz : Das klassische Düsseldorf. S 20 : Dortmund (Do . Mü ) :
Ferientage an der Nordsee. G 20JO : Köln (La , Mü , Do ) :
Slnsomekonzert. Solisten : Konzertm. Bronislaw Mrttmann <Viol .),
E . Grape (Klavier ) . Schumann : Ouv , Scherzo und Finale . —
Bruch : Zweites Violinkonzert D -moll . — Weber : Konzertstück" Hefter F -moll . — Volkmann : Sinf . Nr . 1.

nv (Do,
für Klavier mit Oil
— Anschl . : Dortmnm La, Mü ) : Konzert.
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Nr . 29 Oldenburg , Dienstag , 19 . Juli 1927. 8 . Jahrgang

Warum NeichsarbeiLerspsrLLag?
Von

W. Hahn , Oldenburg.
Wer bekannt werden will , muß an die Öffentlichkeit!

Unter dieser Devise wurde im Januar 1921 aus dem ersten
Arbeitersportkongreß zu Jena beschlossen , am 29 . Mai 1927
den ersten Reichsarbeitersporttag abzuhalten und denselben
alle Jahre , 14 Tage nach Pfingsten , zu wiederholen.

Wir hielten uns früher immer im Verborgenen , wah¬
rend die bürgerlichen Sportorganisationen , mit Unter¬
stützung der Behörden , „einflußreicher Gönner " und der
Presse, großen Tamtam trieben und die Öffentlichkeit auf
sich aufmerksam machten. Daß vieles davon , namentlich in
der Sportbewegung , nur äußerlicher Schein ist, weit ent¬
fernt von wirklich allgemeiner Volkserziehung, sei nur am
Rande bemerkt. Zu all unserem bescheidenenVerhallen kam,
ganz im Gegensatz zu den bürgerlichen Veranstaltungen , be¬
hördliche Bedrängnisse, gänzliches Verbot von Umzügen,
Verbot von Fahnen und Emblemen , von Musik und Ge¬
sang. Dazu Geldknappheit, mangelhafte Plätze und Lokale,
kurz , wir führten eine wahre Aschenbrödelstellung.

Dies aber sollte anders werden . Wir fordern und er¬
kämpfen uns unsere Rechte als freiwillige Pioniere der Auf¬
gaben, die eigentlich im dringendsten Allgemeininteresse
Staat und Gesellschaft restlos zu lösen hätten , dies aber
sträflich versäumen.

Gewiß hätten wir schon oft Gelegenheit gehabt , diese
Forderung , gemeinsam mit den bürgerlichen Sportverbän¬
den, aus dem Wege demonstrativer Massenkundgebungen in
die Öffentlichkeit zu rufen . Wir mußten aber die Beteili¬
gung ablehnen , weil die Erfahrung gelehrt hat , daß ähn¬
liche Veranstaltungen , Wider die Verabredung , mit hurra-
patriotischen Reden und Gfängen endeten. Wir stehen aus
dem Boden sozialistischer Weltanschauung und befinden uns
dadurch im Gegensatz zu den bürgerlich-kapitalistisch gerich¬
teten , gegnerischen Sportverbänden.

Aus allen diesen Gründen wollen wir nun aus eigener
Kraft an die Öffentlichkeit gehen, mit einer wuchtigen und
eindrucksvollen Demonstration.

Das ist auch bisher gelungen , und in diesem Jahre
kommen aus allen Teilen Deutschlands Berichte von ein¬
drucksvollen Kundgebungen aller Arbeitersportverbände , die
der Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege
angeschlossen sind.

Wer will diesen Verbänden das Recht absprechen, von
Reich , Staat und Gemeinden zu fordern , mehr für die
Volksgesundheit, für Leibesübungen und Körperpflege zu
tun . Sie sind mit gutem Beispiel vorangegangen . Aus
eigener Kraft , durch Not und Entbehrungen , aber mit Idea¬
lismus und Begeisterung für die gute Sache haben sie, trotz
Krug , Inflation , Arbeitslosigkeit und geringem Verdienst,
ihre Organisationen zu unschätzbaren Bollwerken für ihre
Ideale gemacht. - ^

Es würde zu weit führen , alle Errungenschaften dieser
Sportverbände anzuführen . Erwähnt sei nur der gewaltige
Bau der Bundesschule des Arbeiter -Turn - und Sportbundes
in Leipzig, das Fahrradhaus der Arbeiterradsahrer und d,e
Ferienheime, Wanderheime und Jugendherbergen der Na¬
turfreunde, dazu der Arbeitersamariterbund mit seinen Ein¬
richtungen zur Ausbildung seiner Mitglieder.

Gewiß wird vom Reiche und den einzelnen Landern
und Gemeinden einiges getan . Es gibt sogar Länder , die
verhältnismäßig viele Mittel zur Förderung der Leibes¬
übungen ausgeben , z . B . Anhalt , auch in Baden fordert die
Regierung mit großem Eifer die sportliche Bewegung . Diese
Ausnahmen beweisen aber , daß es möglich ist, für diese
Zwecke Mittel aufzuwenden . . „ . . ^ .

Oldenburg steht mit an unterster Stelle , ja , im vorigen
Jahre mußte der Reichsminister des Innern in emer Denk¬
schrift über den Stand der Durchführung des Rerchsgesetzes
für Jugendwohlsahrt Mitteilen , daß die Organisation der
Jugendämter in allen Ländern , mit Ausnahme von
Oldenburg, durchgesührt ist und Oldenburg hier an
letzter Stelle im Reich stände. Die geringen Mittel , die der
oldenburqische Staat für Leibesübungen ausgibt , reichen für
die lebhafte Sportbewegung im Lande nicht wert , obwohl
sich der Geschäftsführer des Landesamtes für Leibesübungen
redlich Mühe gibt , neben den so notwendigen Lehrgängen
noch etwas für Beihilfen , mit denen etwas anzufangen
wäre , zu erübrigen . . . . . ^ .

Hoffen wir , daß der Rerchsarbeitersporttag neben seiner
Werbekraft für Volksgesundheit und Leibesübungen , auch
der Oeffentlichkeit, und vor allem den Behörden eindringlich
gezeigt hat , daß das Volk nach Leibesübungen hungert und
daher im Interesse der Volksertüchtigung , der Foroerung
durch alle in Frage kommenden Stellen würdig ist.

Das Gedeihen und der Aufstieg unseres Vaterlandes
kann nur durch ein körperlich und geistig gesundes Volk
sichergestellt werden . ^
t Anm. der Schriftleitung.

Wik bkiimen bieiön Auisüß, den Wik in den meisten Punk-
ten mir un^ ungekürzt und unver¬
ändert , müssen aber in einigen Punkten den Ausführungen
^

Zunächst haben wir u. E . im Jahre 1927 nicht den er st en
Arbeitersporttag gehabt. Wozu auch eine W lange Vorberei¬
tung : von Januar 1921 an ? Die Ware allenfalls für eine
Olympiade nötig ! . - ..

Zurückweisen müssen wir den doppelten Hieb auf die bür¬
gerlichen Sportorganisationen , die »großen Tamtam trieben.
Gerade die „ Nachrichten für Stadt und Land dürfen das Ver¬
dienst für sich in Anspruch nehmen, die Turn - und Sportbewe¬
gung in Stadt und Land Oldenburg stets mit offenen Augen

bis iys Einzelne verfolgt und über die ( so ziemlich beispiel¬
losen !) Erfolge — man denke an die drei deutschen Meister in
den Turnspielen des OTB . 1922, an die DT .- Meister Lam-
mers , Heynen und Böning, die 4 x 100-Meter-Frauenstasseldes OTB . , an die Schleuderballmannschaftenunseres Gaues,
die Polizeiboxmeister Rusch , Doll und Stemer und an vieles
andere mehr! — gebührend und begeistert , aber nicht über die
Gebühr hinaus , berichtet zu haben. Der Ausdruck „Tamtam"
ist, jedenfalls was die Oldenburger Verhältnisseanlangt , völlig
unberechtigt.. Daß im Sport Auswüchse Vorkommen , ist eine
Binsenwahrheit, wie die vom Licht und .Schatten. Was der
Vf. in dieser Beziehung sagt, ist nichts als eine solche Binsen¬
wahrheit, die beileibe nicht zu verallgemeinern ist. Ob in die¬
ser Beziehung der Arbeitersport völlig rein ist, ist eine Frage,
die hier nicht angeschnittenwerden soll.

Von behördlicher Begünstigung haben auch im bürger¬
lichen Lager Turnen und Sport nicht allzuviel gemerkt . Auchihnen hat man Umzüge verweigert. Im besetzten Gebiet sindheute noch viele Turn - und Sportvereine völlig lahmgelegt.

Daß die Arbeiterturner nur deshalb sich von gemeinsamenKundgebungen mit den bürgerlichen Turn - und Sportorgani¬

sationen zurüühalten, weil diese erfahrungsgemäß mit hurra¬patriotischen Reden und Gesängen endeten, dürfte Wohl nicht
ganz stichhaltig sein . Hier ist bet bürgerlichen Turn - und
Sportfesten von hurrapatriotifchen Reden und Gesängen (auchwenn die Bürgerlichen völlig unter sich sind ) , herzlich wenig zumerken , und man wird ihnen Wohl nicht gut zumuten können,daß sie bei gemeinsamen Veranstaltungen die „ Marseillaise"singen ! Unpolitischer als die Deutsche Turnerschaft kannüberhaupt wohl kaum ein Verband sein . Vielleicht ist das
auch der Grund , weshalb die Jugendlichen sich zu Tausendenvon ihr abgewandt und Anschluß bei den sog. vaterländischenVerbanden gesucht haben. Vielleicht ist es aber gleichzeitigauch der Grund , weshalb die Führung der Arbeiter-Turn - undSportbewegung von Zeit zu Zeit der bürgerlichen Turn - undSportorganisation eins auswischt, die noch immer jeden Ar¬beiter, der sich ihr anschlietzen will, gern und als vollberechtig¬ten deutschen Turnbruder ausgenommen hat.

Ueber den Ausdruck der „ bürgerlich-kapitalistisch ge-
bäuerischen ( !) Sportverbände " wird Wohl jederSäckelwart, und sei es des feudalsten Sportklubs , nur ein weh¬mütiges Lächeln haben.

Von den Turnspielen.
OTB . Gaumeister im Schlagball . — Großenkneten Fanstballmeisterder Südstaffel . —
Bohlenberge Schlenderballmeisterder Westgruppe. — Schmeiburgoder Rodenkirchen?

Die Würfel sind gefallen . In der Südliga gewann Großen¬kneten beide Spiele, gegen OTB . und BTB ., in der Hauptsache
msolge der besseren Kenntnis des eigentlich nicht spielfahigen
Platzes und wurde somit Meister der Südstaffel.

In Schlagball herrschte Hochbetrieb in Wilhelmshaven.OTB . weilte mit der Herren- und Damenmannschaftbeim TV.
Jahn -Wilhelmshaven. Da die Meisterschaft infolge der Nieder¬
lage gegen Jahn -Oldenburg immerhin noch nicht entschiedenwar , hatte man die stärkste Vertretung entsandt, die denn auch,
gleichwie auch die Damen, einen imponierenden Sieg heim¬
brachte . Jahn -Oldenburg stellte sich dem TV . Vorwärts in
Rüstringen und brachte gleichfalls einen Sieg heim.

In den Schleuderballspielenblieb es bei dem einen fest¬
gestellten Meister, den die Weststaffel der Kreisliga in Jahn-
Bohlenberge bereits ermittelt hatte. In der Oststaffel dagegen
drehte Schweiburg im Rückspiel gegen Rodenkirchen den Spießum, so daß die Runde remis auslief.

Folgende Berichte liegen vor:
Jahn —OTB . 73 :57 (40 :33) .

Unter der sicheren Leitung von Haserkamp , TE ., trugen die
Mannschaften un Beisein des Gauspielwarts Fiene-Varel am
Donnerstag das fällige Meisterschaftsspielaus . OTB . besetzt
das Schlagmal mit folgender Mannschaft: Brumund , Faust,
Harms 1, Elsner , Osterthun, Reemann, Küfer, Wenke , Heinz
Millers , Hartmann , Schröer, Poppe, während Jahn mit fol¬
genden Leuten im Felde Aufstellung nimmt : Dunker, de Beer,
Bölts , Harms , Poppen, Jacobs , Evers , Wiemken , Krüger,
Dierks, Ripken , Hartig.

OTB . eröffnet das Spiel durch Weitschlag , einige Läufe
folgen, und da sich das Gleiche wiederholt, liegt OTB . beim
ersten Wechsel 4 Punkte vor, die durch Fänge erweitert werden.
Jahn setzt dem zunächst nur einige Fänge und einen Weitschlag
entgegen.

Schonbeträgt OTB .s Vorsprung S Punkte, da reißt sich Jahn
mächtig zusammen, schlägt brillant und bringt durch flotte Läufe
Punkt um Punkt heim. Erleichtert wird dies durch eine merk¬
liche Unsicherheit des Gegners im Feldspiel, woran die Ein¬
stellung von 5 Ersatzspielern (Juli ! ) die Hauptschuld tragen
mag. Beim Ballwechsel liegen die Blauweißen schon 7 Punkte
vor. Bis 42 :41 kommt OTB . wieder heran, dann aber zieht
Jahns Mannschaft, die heute einen recht erfreulichenKampfgeist
zeigt , wieder voran : 34 :42. Noch einmal nimmt OTB . einen
Anlauf und holt bis auf 59 :51 auf. Die letzten Minuten ge¬
hören wieder den Jahnern , die ein schönes Spiel lieferten.
Wenn auch OTB . weit unter der bisherigen Form spielte , und
wenn auch Ferienspiele mehr oder weniger immer nur Zu¬
fallsprodukte liefern werden, so ist doch Jahn der schöne Erfolg
beschieden , den großen Rivalen erstmalig, und zwar verdient,
geschlagen zu haben.

Es ist eigentlich nicht verständlich , weshalb die Spielleitung
den Antrag Jahns abschlägig beschieden hatte, das Spiel , das
auf die Frage nach dem Meister voraussichtlich , keinen Einfluß
hatte, auf einen späteren Sonntag zu verlegen. Erstens wären
die Mannschaften in stärkerer Besetzung angetreten und zum
anderen hätte der Verein eine , wenn auch noch so bescheidene
Einnahme gehabt.

Die Einzelergebnissedes im ganzen flotten Spiels lauten:
17 :9 Weitschläge , 31 :30 Läufe, 27 :18 Fänge . Jahn stellte also
an Weitschlägen eine (eigene ) Höchstleistung auf. Am bezeich¬
nendsten aber für den Kampfgeist ist die Anzahl und das Ver¬
hältnis der Fänge , worin sich sonst gerade die Haarenufer-
leure auszuzeichnenpflegten.

Jahn -WilhelmShaven—OTB . 35 : 100 (11 :50) .
Nach dem Siege von Jahn -Wilhelmshaven über Jahn-

Oldcnburg am letzten Sonntag fuhr die OTB .-Mannschaft mit
einigem Bangen nach Wilhelmshaven, hing doch vom Ausgang
dieses Spieles die Gaumeisterschaft ab . Beim Anpfiff des
Spieles besetzt OTB . das Schlagmal und fängt gleich mit
Weitschlag an. Bevor Läufe angebracht sind , ist Wechsel . Doch
auch Wilhelmshaven kann sich nicht lange im Schlagmal Hallen
und muß wieder ins Feld hinaus . Nun erst kommen die Olden¬
burger aus sich heraus und liefern Weitschläge und Kerzen , daß
es eine Freude ist. Sie erreichen jetzt einen großen Vorsprung,
den Jahn auch nicht wieder einholen kann , als die OTB .er
zeitweise anfangen zu muddeln. Man sah einige Seitwürfe,
die bei Ligaspielen wirklich nicht mehr Vorkommen sollten . Das
Zuspiel konnte bei beiden Mannschaftenbesser sein . Das Spiel,
das sich aus 2 :16 Weitschlägen , 15 :62 Läufen und 18 :22 Fängen
zusammensetzt , wurde von Zweigle, VfL . Orpo-Oldenburg,
gerecht geleitet. Somit wurde auch die Herrenmannschaftvom
OTB . Gaumeister.

Vorwärts —Jahn -Oldenburg 53 :60.
- Die Oldenburger Jahnmannschaft machte in Rüstringen

, 'Gegenvlsite " . Der Platz war nicht in sonderlicherVerfassung.Namentlich das hohe Gras erschwerte das Lausen sowie dasFliegen und Rollen der Flachbälle und besonders auch dasFinden des Balles.
. , Trotzdem kam ein flottes Spiel zustande, das, vom Wil-helmshavener Schiedsrichter, dem Spielwart des TV . Jahn,einwandfrei geleitet wurde und aus dem die Gäste als knappeaber verdiente Sieger hervorgingen. Einzelergebnisse: 10 :9
Weltschlage , 24 :32 Laufe, 19 :19 Fänge.

Vor dem Spiel der Herren trafen sich die Damen:
Jahn -Wilhelmshaven- OTB . 25 : 126 (8252) .

Einzelergebnisse: 1 : 18 Weitschläge , 5 : 108 Läufe, 9 :0 Fänge.
- . Die Frauenmannschaft von OTB . ist durch ihr gutesSchlagen den Wilhelmshavernerinnen weit überlegen. ImFeldspiel klappt es bei den Wtlhelmshavenern auch nicht so,wie man es Wohl hätte erwarten können . Können letztere
wirklich einmal das Schlagmal besetzen , so werden sie bald
durch das Feldspiel der OTB .erinnen gezwungen, es wieder
zu raumen. Wilhelmshavens Frauen waren im Schlagen sehr
schwach. Schiedsrichter Zweigle, vom VfL. Orpo, leitete gerecht.Die Frauenmannschaft des OTB . wurde so ohne Einbuße
auch nur eines einzigen Punktes Gaumeister.

Faustball -Meisterklasse.
Großenkneten—OTB . 21 : 17 (12:9) .

Diesmal hat OTB . die stärkste Mannschaft zusammen¬
gebracht und fährt , um rechtzeitigzur Schlagballsahrt gen Wil-
helmshaven zurück zu sein , bereits um 6 Uhr früh gen Großen¬kneten . Immerhin hat man für E . Meyer einen Ersatz -„Faust"-
Ballspieler einstellen müssen , wenn bei seinen Qualitäten derAusdruck „Ersatz " überhaupt angebracht ist. Indessen : das
Fericnpech des letzten Sonntags ist nicht wieder gutzumachenund Großenkneten auf eigenem Platz nicht zu schlagen . Dieser
Platz verrät dem Besucher , daß er sich in „Süddeutschland"und im „Gebürge" befindet. Seine Beschaffenheitläßt Wünsche
offen. Zudem ist OTB .s Mannschaft auf strenge Kombination
und haargenaues Vorlegen bis an die Leine eingespielt und
muß diese altbewährte Taktik dem Grundsatz opfern „Rüber,was eben rüber geht !" Und endlich ist Großenkneten eine ganz
hervorragende Faustballmannschaft. Trotz der schlechten Platz¬
beschaffenheit kommt ein feines Spiel zustande , das vom Del-
menhorster Verbandssptelwart gerecht geleitet wurde und mit
einem knappen Siege der Platzbesttzer endete.

Wenn wir auch der Ansicht sind , daß bei einwandfreien
Platzverhältnissen und bei voller Mannschaft OTB . die beste
Mannschaft der Südliga ist, so ist doch der Erfolg den Großen-
knetern , die, sich als kleiner Landverein seit langen Jahren um
die Vertretung der Südgruppe bewerben und dabei bisher stets
um eine Nasenlänge zu kurz kamen , von Herzen zu gönnen und
zudem wird , da OTB . als Gaumeister in Schlagball heraus¬
kam , eine Zersplitterung vermieden. Trotzdem bleibt das
Resümee der diesjährigen Ligaspiele die wiederholte Bitte:
Keine Spiele für Stadtveretue in den großen Ferien.

Großenkneten—BTB . 26 :25 (9 :14).
Auch BTB . kann sich mit diesem Platz nicht so schnell ab¬

surden. Wenn H . Müller auch , in der ersten Halbzeit bergab
spielend , den Vorteil wahrzunehmen weiß, so behielt doch
Großenknetendas bessere Ende für sich , holte langsam auf, um
nach zähem Kampf und tapferer Gegenwehr in der letzten
Minute gleich und um einen Punkt vorbetzuztehen, der den
Sieg bringt . Aus dies interessante Spiel stand unier Leitung
des Verbandsspielwarts der DelmenhorsterGeest.

BTB —VfL. Orpo 23 :23.
Wieder stellte VfL.s A- Mannschaft ihre hohe Klasse unter

Beweis. Die Gaumeisterschaftdürste ihr kaum zu nehmen sein.
Das gleiche kann übrigens auch von der B -Mannschaft des
VfL. gesagt werden, wie denn überhaupt die Spielstarke der
Oldenburger A- und B-Klasse in Faustball merklich zugenom-
mcn hat.

S
SekleuÄevbaN.

Kreisliga Rodenkirchen—Schweiburg 3 :4 (3 : 0) .
Unter Leitung des Gauspielwarts , Fiene-Varel, lieferten

sich die beiden Prominenten der Ostgruppe in Rodenkirchen
einen schönen und spannenden Kampf. Beide Mannschaften
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sind vollzählig zur Stelle, und die gewaltigen Schleuderball¬
würfe sowie die prächtigen Leistungen im Fangen und in den
Schockkämpfen fanden den ungeteilten Beifall der zahlreich er¬
schienenen Zuschauer.

Rodenkirchen ' hat erst die günstige Seite und legt bis zum
Wechsel 3 Tore vor, die nach dein Seitenwechsel hartnäckig
verteidigt werden. Die Schweiburger aber wollen und müssen
siegen , um nicht aus dem ferneren Wettbewerb auszuscheiden.
Ihrem Endspurt ist der tapfere Gegner nicht gewachsen , und
so können sie in den letzten 10 Minuten dessen Vorsprung nicht
nur ausholen sondern auch noch das entscheidende Tor für sich
buchen.

Die Mannschaftentreten sich am 31. 7 . in Seefeld zum Ent-
scheiduygskarnpf gegenüber.

Kreisliga Neuenkruge—Bohlenbcrge 1 :7.
Jahn -Bohlenberge, dem die Führung in der Weststasfel

ohnehin nicht mehr zu nehmen war , holte sich in Reuenkruge
erwartungsgemäß die letzten Punkte, so daß die Mannschaft
ohne Punktverlust die Spitze der Staffel behielt. Der tapfere
Neuling der Kreisklasse machte aber, obwohl er mit einem
Ersatzmann antrat , dem Altmeister mehr zu schaffen , als das
Resultat vermuten läßt . Beiderseits wurden alle Kräfte an¬
gestrengt , und so kan : ein schönes Spiel zustande , das den
besten Eindruckhinterließ.

Ganliga Barel—Eckwarden 7 : 1 (6 :6s.
In Barel stellten sich die Eckwarder zum fälligen Rückspiel.

Erwartungsgemäß blieben die Platzbesttzer auch diesmal trotz
tapferen Widerstandes der ' Mannen von der Waterkante
siegreich.

Die Vareler, die sich im Anfang der Spielzeit schon mit
freiwilligen Austrittsgedanken aus der Meisterklasse getragen
hatten , dürften , wenn nicht alles täuscht, den Meister der Nord¬
gauliga stellen.

Gesellschaftsspiel Bohlenberge—Bockhorn 3 :8.
Nachdem die Bockhorner Gauligamannschaft der Zeteler

Kreisliga bereits in der vorigen Woche überraschenderweisemit
7 :3 auf deren eigenem Platze das Nachsehen gab , stellte sie
ihre blendende Form am Mittwoch gegen den Altmeister in
Bohlenberge von neuem unter Beweis.

Das Spiel konnte erst nach 9 Uhr angepfiffen werden, so
daß die Spielzeit verkürzt werden mußte. Es entwickelt sich
ein lebhaftes Spiel . Bei Halbzeit führt Bohlenberge mit 2 :0.
In der zweiten Halbzeit kann Bockhorn bald den Ausgleich
erzielen, jedoch wird Bohlenberge noch einmal erfolgreich und
hat dadurch das Spiel gewonnen. Das taunasse Gras war
dem Spiele hinderlich.

Kreis 6 (Hannover-Braunschweig) .
Schlagball: TK. Hannover — Eintracht-Hildesheim 84 :28

(31 :16h TSV . Linden—Eintracht-Hildesheim 54 :51 (36 :23 ) , TK.
Hannover—TSV . Linden 65 :38 (25 :21 ) , MTV . Celle —TK.
Limmer 31 :59 (17 :29 ) , MTV . Celle gegen TV . Braunschweig
53 :54 (30 :26 ) , 1848-Hildesheim—TK . Hameln 47 :37 (28 :15 ) .

Fäustball: Eintracht :Hildesheim— MTV . Braunschweig
28 :49 (19 :21) , VfL. Hannover—TV . Körtingsdors 40 :34 (15 :21) ,
MTV . Braunschweig—1852-Hannover 32 :25 (24 :10 ) , Eintracht-
Hildesheim—TV . Körtingsdorf 36 :31 (14 :16) , Körtingsdorf
steigt ab , 1852-Hildesheim—VfL. Hannover 40 :33 (17 :22 ) , 1852-
Hannover—Eintracht-Hildesheim 32 :35 (14 :18) , Braunschweig—
VfL. Hannover 46 :38 (20 (22) , MTV . wieder Meister der

.
^ ^

Handball: Im Endspiel um den Pokal der Te.Ho . Hannover
sschlug TK . Limmer den MTV . Leinhausen nach gleichwertigem
Kampf knapp 4 :3 (1 :1).

Bsm FutzhMsport.

Die sportlichen Erfolge des 16 . Infanterie -Regiments
bei den Wehrkreis -Meisterschaften.

Die bei den Wehrkreismeisterschaftenerzielten Leistungen
standen fast durchweg auf beachtlicher Höhe , so daß die aus
diesen Kämpfen hervorgegangenen Sieger auch bei den Anfang
August in Berlin stattfindenden Heeresmeisterschaftenan aus¬
sichtsreicher Stelle stehen werden.

Von den insgesamt 29 Wettkämpfen holte sich das IS . Jn-
fanterte-Negmient allein nachstehende sieben erste, fünf zweite
und fünf dritte Siege.

'
Gerüteneunkampf: 1 . Schütze Reinbott , 14./J .R . 16 Osna¬

brück, 161 Punkte. (Zweiter wurde der bisherige Wehrkreis¬
meister Wachtmeister Winkler, A .R . 6 Wolfenbültel, 146 P .)

Schwimmen 400 Meter (freier Stil ) : 1 . Obergefreiier
Schramm, 5 ./J .R . 16 Hannover, 6,23,1 Min . 2. Grenadier
Scholz , 7./J .R . 16 Hannover, 6,34,9 Min.

Schwimmen, 1000 Meter : 1 . Obergefr. Schramm, 7 ./J .R.
16 Hannover, 17,16,05 Min.

Wasserspringen: 1 . Oberlt. Knoke , 2./J .R . 16 Bremen,
352/o Punkte.

Schwimmen, 100 Meier (freier Stil : ) 1 . Gren. Scholz,
7./J .R . 16 Hannover, 1,09 Min.

Schwimmen, 200 Meter, Brust : 2 . Gest. Janzen,
10 ./J .R . 16 Oldenburg, 3,19,6 Min.

Dreimal-100- Meter-Schwimm-Siaffel : 3 . 5 ./J .R .16 Han¬
nover.

Hochsprung : 2 . Gefr. Hovinga, 1 ./J .R . 16 Bremen, 1,69
Meter. (Der erste Sieger sprang 1,74 Meter.)

Weitsprung: 1 . OberschützeMahnken, 13./J .R. 16 Ol¬
denburg, 6,37 Meter.

Vtermal-IOV -Meter-Stassel : 2 . 1 ./J .R . 16 Bremen, 46,4 « ek.
(Der erste Sieger gebrauchte 46,2 Sekunden.)

1500-Meter-Lauf : 1 . Gest. Zimmermann, 11./J .R.
16 Oldenburg, 4,22,0 Min.

Olympische Staffel : 3. 6 ./J .R . 16 Hannover.
Dreikamvf (100- Meier-Lauf, Weitsprung, Handgranaten¬

zielwurf) : 2. OberschützeMahnken, 13./J .R . 16 Olden¬
burg. »

Neunkampf: 3 . Gefr. Hovinga, 1./J .R . 16 Bremen.
Handgranatenweitwurf : 3. Oberschütze Mahnken,

13./J .R . 16 Oldenburg, 65 Meter.
Streckentauchen : 3. Gren. Sander , 6 ./J .R . 16 Hannover.
Die Siegerverkündung nahm der Befehlshaber, General¬

leutnant Frhr . v . Ledebur, persönlich vor. Er sprach allen
Beteiligten seine volle Anerkennung aus.

Die Gmmreisterschastsndes Bremer Gaues,
die auf der prächtigen Kampfbahn des MTV . v . 1875 ausge-
traaen wurden , hatten folgende Ergebnisse:'

100 Meter : 1. Hartig, ABTV ., 11,4 Sek . ; 2 . Schöttel-
Dreier, Doventor, 11,4 . — 400 Meter : 1 . Senf , TvdB ., 55 Sek . ;
2. Psinasten, MTB -, 55,3 Sek . — 800-Meter-Lauf : 1 . Schlachter,
BTG ., 222,1 Min . ; 2 . Porht , Gut Heil , 2 :27. — 1500-Meter-
Lauf: 1 . Jacobs , MTV ., 4 :35,2 ; 2. Landwehr, BTV ., 4 :40,1. —
3000 Meter: 1 . Klodt, Asendorf, 9 :57,4 ; 2. Richter, MTV .,
10 :20 Min . — Viermal-IHO-Meter-Staffel : 1 . BTG ., 47,2 Sek . ;
2 . ABTV ., 48 Sek. - 3. Hastedt , 48,1 Sek. — Olympische Staffel:
1 . BTG ., 4 :04 Min . ; L MTO ., 4 :05 Min .; 3 . TvdB ., 4 :08,1. —
Speerwurs : 1 . Steinmetz, ABTV ., 43,31 Meter. — Hochsprung:
1 . Dennhardt , ABTV ., 1,60 Meter . — Kugelstoßen : 1 . Dressel,
Grambke, 11,29 Meter ; beidarmig : Dressel , 19,34 Meter. —
Weitsprung: 1 . Bergmann , MTV ., 6,89 Meter. — Steinstoßen:
1 . Dressel , Grambke, 9,12 Meter. — Frauen : 100 Meter : 1 . Spö-
riNg , TvdB ., 13,4 Sek . — Weltsprung: 1 . Fürchtenicht, ABTV .,
4,69 Meter. — Kugelstoßen : 1 . Kranz, Verden, 8,85 Meter. —
Hochsprung : 1 . Kranz,Verden, 1,40 Meter. — Viermal-100-Me-
ter-Stafsel : 1 . ABTV . V. 1860, 58,2 Sek.

Man kann oft beobachten , wie technisch gute Fußballer nicht
in gleichem Maße die Taktik beherrschen . Eine elementareVor¬
aussetzung jeder wirklichen Kombination ist aber das Vor¬
handensein großen taktischen Verständnisses bei allen Spielern
einer Mannschaft. Einige Winke , dafür seien deshalb hier
gegeben:

Jeder Spieler repräsentiert in seiner Mannschaft gewisser¬
maßen die kleinste operationsfähige Einheit . Er kann allein
Vorgehen , aber nur selten erfolgreich sein . Die Einheiten kön¬
nen sich besser als Ganzes durchsetzen . Wenn jeder Spieler im¬
stande ist, ohne weiteres und reibungslos sich einem von einem
anderen diktierten Plane anzupassenund sich einzuordnen, wird
eine Mannschaft so leicht nicht versagen.

Schablonemnaßig eingeübte Angriffe sind zweifellos von
Vorteil ; sie dürfen aber nicht das alleinige Können einer
Mannschaft sein . In dem Augenblick , wo ein solcher Angriff
andere Wege nimmt, muß sofort jeder einzelne Spieler sich
anders einsteklen können . Das hohe Ziel der Taktik ist, jeden
Mann der Elf dahin zu bringen, das; er fremde Kombinations¬
züge gedanklich und gefühlsmäßig ersaßt und schnell in auf¬
bauendem Sinne einzugreifen vermag.

Der Stürmer soll einen ungestümen Drang nach vorn zei¬
gen . Er muß aber auch wissen , daß hinter ihm noch Partner
stehen , die gleichfalls diesen Drang haben. Oft wird ein Zu¬
rückgeben des Balles nicht nur sicherer , sondern schneller zum
Ziele führen. Der Stürmer muß imstande sein , den Gegner zu
Hetzen, ohne sich dabei selbst zu verausgaben . Das beste Mittel
dafür ist kurzes Abspiel. Das schnelle Wandern des Balles , ab¬
wechselnde Paß der Innenstürmer , Einbeziehung der Hinter¬
mannschaft in das Spiel — all das kann den Gegner zer¬
mürben.

Viel zu wenig wissen Spieler auch gute Gelegenheitenaus¬
zunutzen , wenn ein anderer Spieler einmal nicht an seinem
Platze ist. Man soll immer darauf bedacht sein , freizustehen.
Wenn die Gelegenheit Zu einem chancenreichen Alleingang
nicht gegeben ist, muß der Ball früh genug zur Mitte gepaßt
werden, aber so, daß ihn der Torwart nicht erhascht . Ein zu
wenig verwendetes Manöver ist der überraschende Querpaß.
Und doch bergen gerade solche Züge die besten Gelegenheiten
zum Einsenden des Balles.

Wie oft kommt es vor, daß Spieler in denkbar besten
Situationen — allein vorm Tor , oder das Tor verwaist — den
Ball versieben . Zumeist ist Aufregung die Ursache . Anstatt den
Ball sinnig zu treten oder zu schieben , wird er mit einer Wucht
geschlagen , als müßte noch eine Eisenplatte durchstoßen werden.
Auch das wiederholte Abseitsstehsn ist ein Mangel des betref- '
senden Spielers . Es kommt nicht allein darauf an, daß ein
Spieler nicht abseits läuft ; eingefuchste Gegner bringen ihn
glatt in Abseitsstellung, wenn er selbst daran nicht denkt.

Taktik hat selbstverständlich die Beherrschung der Technik
(Ballbehandlung, Stoppen , Köpfen , Dribbeln uswft zur Vor¬
aussetzung. Beides zusammen befähigt den Fußballspieler aber
erst, wirklich erfolgreich für seine Farben kämpfen zu können!

Wh.

Fußball auf den Olympiaden.
An den OlympischenSpielen im Jahre 1928 nimmt auch

Deutschland wieder teil. (Die Fußballspiele finden, wie die
Sportpresse meldet, diesmal vom 27 . Mai bis 15. Juni statt.)
Da dürste es den Fußballanhängern willkommensein , in einer
Zusammenstellung den Verlauf der Futzballturniere auf den
bisherigen Olympiaden vor sich zu haben.

Im Jahre 1908 (London) spielten in der ersten Runde
Dänemark—FrankreichL 9 :0, England—Schweden 12 :1. ( Zwei
Spiele — Frankreich^ —Böhmen und Holland—Ungarn —
wurden nicht ausgetragen . In die zweite Runde kamen:
FrankreichL.—Dänemark (1 :17) und England—Holland (4:0) .
In der dritten Runds wurde Dänemark von England 2 :0 ge¬
schlagen.

Im Jahre 1912 (Stockholm ) bestritten die erste Runde
Oesterreich —D eutschland ( 5 :1 ) , Holland—Schweden (4 :3) ,
Finnland —Italien (3 :2, nach Verlängerung) . Rußland war
frei. In der zweiten Runde wurde Norwegen von Dänemark
7 :0 geschlagen ; Holland siegte über Oesterreich 3 : 1 ; Finnland-
Rußland spielte 2 :1 ; England schlug Ungarn 7 :0. Die dritte
Runde hatte folgendes Ergebnis : Dänemark—Holland 4 :1;
England—Finnland 4 :0. In der letzten Runde blieb England
mit 4 :2 Sieger über Dänemark.

In Antwerpen (1920) verlief die erste Runde: Italien-
Aegypten 2 : 1 ; Tschecho-Slowakei—-Jugoslawien 7:0 ; Nor¬
wegen- England 3 : 1 ; Holland—Luxemburg 3 :0 ; Schweden-
Griechenland 9 :0; Spanien —Dänemark 1 :0. Das Spiel Frank¬
reich- Schweiz kam nicht zustande; Belgien war frei. Zweite
Runde : Frankreich—Italien 3 :1 ; Tschecho-Slowakei—Norwegen
4:0; Holland—Schweden 5 :4; Belgien—Spanien 3:1. In der
dritten Runde spielten Tschecho-Slowakei—Frankreich 4 : 1 ; Bel¬
gien- Holland 3 :1 . Das Endspiel zwischen Belgien und
Tschecho-Slowakei wurde beim Stande von 2 :0 für Belgien ab¬
gebrochen.

In Paris (1924) spielten in der Vorrunde Uruguay—Ju¬
goslawien 7 :0 ; Amerika—Estland 1 :0; Italien —Spanien 1 :0;
Schweiz—Litauen 9 :0; Tschecho-Slowakei—Türket 5 :2 ; Ungarn
gegen Polen 5 :0. Bis zur dritten Runde kamen : Uruguay-
Holland 2 :1 und Schweiz—Schweden 2 : 1 . Im Endspiel zwi¬
schen Uruguay und der Schweiz blieb erstere Mannschaft mit
3 :0 Sieger. O

Ausverkauf Seim D.F .C. Prag.
Man hat schon manchmal einen Geschmack davon bekommen,

was in Berufsspieler-Mannschaften alles möglich ist . Es
dreht sich eben alles ums Geld! Jetzt hat der D .F .C . Prag
seine Berufsspieler-Mannschaft aufgelöst und einen regelrechten
Ausverkauf veranstaltet. Die Kanonen waren natürlich am
meisten nachgesragt. So war der Stürmer Patek den Spar¬
tanern ein Handgeld von 20 000 tschechischen Kronen wert. Als
Gehalt bezieht dieser Spieler 800 Schilling. Slavia kaufte sich
den Ungar Bobes für fast den gleichen Preis.

Hoffentlich bleiben wir in Deutschlandvon solcherartSport
verschont ! !

Großer Bismarck- Strasten -Prcis von Oldenburg.
Im Rahmen des großen Jubelfestes, das der RV . All Heil,

Schorf, am Sonntag aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens
unter dem Protektorat der Ortsgruppe Bremen der Deutschen
Radfahrer -Union feierte, wurde auch der obige , von den Bis¬
marck-Werken in Bergerhos(Rheinland) unterstützteWettbewerb
zum Austrag gebracht . Die anfänglich aus 195 Kilometer fest¬
gelegte Strecke Bremen—Delmenhorst—Oldenburg—Ahlhorn-
Cloppenburg—Quakenbrück —Vechta —Bassum—Syke—Brinkum

—Stuhr —Bremen wurde durch Umlegungen auf 230 Kilometer
erhöht. In der ^ .- Klasse gingen von 20 gemeldeten Fahrern
16 auf die Reise, während in der L-Klasse insgesamt 46 Fahrer
den Kampf bei gutem Wetter aufnahmen.

Die Ergebnisse: / r - Klasse: 1 . Fischer (E .F .-Köln) 7 :02.
2 . Wrzeciono (Opel-Berlin ) 7:07. 3. Berger (Komet-Hannover)
7 :09. 4 . Büttner (Alberto-Berlin ) dichtauf. 5. Scharnhorst
( Komet -Hannover) dichtauf. 6 . Linnenbr.ink (E .F .-Wiedenbrück)
7 :18. 7. Kaufung (Tornado-Ahlen) dichtauf. 8 . Stichnath
(Brema-Bremen) 7 :20. 9 . Landgräber (Tornado-Ahlen) dicht¬
auf. 10. O . Lehrmann (Brema-Bremen) 7 :25.

L - Klasse: 1 . Paschedag (Bismarck-Wiedenbrück ) 7:35.
2. Kehr (Orkan-Hannover) 7 :37. 3 . Seegers ( Komet -Hannover)
dichtauf. 4. Bosse (Komet -Hannover) 7 :40. 5. Hoffmann (Bre¬
ma-Bremen) 7 :56. 6 . Franz Berger ( Komet-Hannover) dicht¬
auf. 7. Twiehaus (Dürkopp-Concordia-Hannover) 8 :08. 8.
Gerken (All-Heil-Schors) dichtauf. 9. H . Grone (Brema -Bre¬
men) dichtauf. 10. Ambros (Schwalbe-Hannover) dichtauf. 11.
Schüler ( V .H -S .-Hannover) . 12. Schwedhelm ( Brema-Bremen) .
13. Susemihl (Flottweg-Bremen) . 14. Bülow (Zugvogel-Bre¬
men) alle dichtauf. 15. Ernst ( V .H.S .-Hannover) 8 :14.

Der Kölner Engels Weltmeister der Amateurflieger.
Einen großen Erfolg errang der deutsche Amateur-Rad¬

sport in Köln, wo die Weltmeisterschaft der Amateurflieger
( 1000 Meter) ausgetragen wurde, an der sich neben Deutschen
Belgier, Oestcrreicher , Dänen, Engländer , Franzosen, Hollän¬
der, Italiener , Tschechen, Polen , Lettländer und Ungarn betei¬
ligten . 20 000 Zuschauer bejubelten den Sieg des Kölners En¬
gels, der im Entscheidungskampsden Dänen Falkhansen schlug.

Mo/o -'r'LkL/s/AS-'/.
„Nordseefahrt 1927".

Vievrock -Lilienthal führt 128 Std .-Kilometer.
Die Vereinigung Bremer Motorradfahrer hatte sich mit

der erstmaligen Abwicklung der „ Nordseefahrt 1927" eine
schwere Ausgabe gestellt , die aber dank allseitigen guten Wil¬
lens gelöst werden konnte . Am Start hatten sich insgesamt 33
Fahrer eingesunden, die morgens um 5 Uhr ab Huchting auf
die Strecke Delmenhorst-Berne-Jaderberg -Varel-Wilhelms-
Haven -Jever -Wittmund-Aurich -Hesel (Prüfungsstrecke für die
Leistungsprüfung über 1 Klm.) -Zwischenahn-Friesoythe -Clop-
penburg-Wildeshausen-Harpstedt-Huchting über 320 Klm. ab¬
gelassen wurden. Auf der dem Gau im Augenblick einzig zur
Verfügung stehenden Rennstrecke Hesel -Remels wurde die Lei-
stungsprüsung über 1 Klm. abgewickelt . Der Harly-DavidsohN-
Fahrer Viebrock -Lilienthal fuhr mit einer Stundengeschwindig-
keit von 128 Klm . die schnellste Zeit des Tages.

Die einzelnen Ergebnissesind folgende:
Motorräder : Kategorie A . bis 250 ccm : 1. G . Schwarting-

Oldenburg (Zündapp ) 75 Gutpunkte. 2 . W . Rohloff-Bremen
(DKW.) 74 Gutpunkte. 3. Max Hüther-Oldenburg (DKW.)
74 Gutpunkte. 4 . Edmund Will-Bremen (Zündapp ) . — Kate¬
gorie B . bis 350 ccm . : 1 . Wilh. Tessari-Bremen (Ardie) 75
Gutpunkte. 2. D . Stegmann -Bremen (Indian ) 75 Gutpunkte. —
Kategorie C . bis 500 ccm . : 1 . H . von See-Wesermünde (BMW.
Sport ) 75 Gutpunkte. 2. Edmund Trautmann -Wilhelmshaven-
Rüstrtngen (BMW .) 75 Gutpunkte. 3 . Wilh. Grote-Weser-
münde (BMW . ) 75 Gutpunkte. 4. Fr . Osten -Bremen (D -Rad)
75 Gutpunkte. 5 . Dr . Hopf -Bremen (BMW .) 75 Gutpunkte.

— Kategorie D . und E . bis und über 750 ccm . : 1 . I.
Bahrenberg-Bremen (Mabeco) 75 Gutpunkte. 2. Georg Fch
Bremen (Harley Davidson) 55 Gutpunkte.

Motorräder mit Seitenwagen : Kategorie F . : 1. Wilh.
Schmidt jr .-Bremen (Indian ) 75 Gutpunkte. 2. Diedr. v . Hol-
len-Bremen (Viktoria) 5 Strafpunkte . — Katergorie G . über 600
ccm . : 1 . Paul Friedrichs-Bremen (Harley Davidson) 75 Gut¬
punkte . 2. Fritz Jmmoor -Bremen (Harley Davidson) 75 Gut -,
punkte . 3. Willy Edling -Bremen (Harley Davidson) 75 Gut-,
punkte.

Die Senatsmedaille erhielt für beste Gesamtleistung v. See
mit 274 Gutpunkten. Gauplaketten erhielten Schwarting-Olden-,
bürg mit 126 GP -, Lessari-Bremen mit 124 GP ., Friedrichs-
Bremen und Bahrenburg sowie Schmidt-Bremen. Die ADAC.--
Medaille erhielt Herr Viebrock -Lilienthal für die schnellste Zeit
des Tages.

Beste Wertung im Rennen: a) Solomaschinen bis SSO eem.
Murken-Lilienthal mit 323 GP -, H. v. See für Maschinenbis
500 ccm . mit 276 GP ., und einen Preis für Maschinen Über
500 ccm . Viebrock -Lilienthal mit 280 Gutpunkten.

Für die absolut schnellste Zeit des Tages der Räder mit
Seitenwagen erhielt Paul Friedrichs Kranz und Schleife,
außerdem erhielt Tessari-Bremen auf Ardie als bester Fahrer
des Klubs den Klubpreis.

Das 3. Kreisschwimmfest
des 5 . Kreises der D . T . im Neuen Hafen in Bremerhaven
brachte vor zahlreichen Zuschauern folgende Hauptergebnisse: )

Das 100- Meter-Brustschwimmenfür Turner ohne Winter¬
bad gewann Ohmes, Papenburg , in 1 :42, das 100-Meter-Brust¬
schwimmen für Turner (Oberstufe) Maßmann , SC . Osnabrück,
mit 1 :20,2, Mittelstufe Grasselmann, ATSB ., 1 :30,6 Min . Das
50-Meter-Beliebigschwrmmenfür alte Turner über 41 Jahre
holte sich Rogge, Bremer Turngemetnde, in 50 Sekunden. La¬
genstaffel für männliche Turnerjugend über viermal 50 Meter:
1 . Schwimmsportklub Osnabrück 2 :29 Min . 200-Meter-Lagen-
staffel : 1 . Lüttjohann , Geestem . TV ., 3 :07 ; 2. Lank , GTV .«
3:14,4 . Das Springen der Turner gewann Karwat vom SSE.
Osnabrück mit 53/6 Punkten ; 2 . wurde Schmalz, ATSB -, mit
402/ ; und 3. Günter Hartmann, OTB . , mit 40 ^ Punkten,
ein schöner Erfolg des noch in der Jugendklasse startberechtig¬
ten Oldenburgers ! Aus dem 100-Meter-Brustschwimmen für
Turner im Alter von 15—16 Jahren ging Renner» ATSB ., mit
1 :34 als Sieger hervor: 2. wurde Koop , ATSB . ; 17—16 Jahre:
Steeg, ATSB .. 1 :31,4 ; 2 . Wist , SSE . Osnabrück, in 1 :32,2 Mi¬
nuten . Im Streckentauchensiegte Blank, SSC . Osnabrück, mit
60.2 Sek. Im Streckentauchen siegte Blank, SSC . Osnabrück, mit
30.2 Sek . (35 Meter) , vor Kipke, GTV . , 26 Sek . ( 34 Meter) . —'
Im 100-Meter-Brustschwimmender Turnerinnen siegte in der
Oberstufe Rehberg, ATSB ., mit 1 :42,4 . Die Lagenstaffel für
Turner , viermal 50 Meter, gewann der SSC . Osnabrück in
2 :08,6 vor dem ATSB ., der 2 :20,6 benötigte. Im 100 -Meter«
Hühschwimmen siegte in der Oberstufe Gruber vom SSE.
Osnabrück mit 1 :12, in der Mittelstufe Lüttjohann , GTV .,
1 :11,25 . Ein 100- Meter-Beliebigschwimmen der Turner ohne
Winterbad wurde von Klindworth-Worpswede gewonnen in
1 :46. Im Rückenschwimmen der Turner im Alter von 15—16
Jahren dominierte Koop , ATSB ., in 1 :39,4, während den Jahr¬
gang 17—18 Busch , ATSB -, in 1 :82,6 gewann. Die Brust-
stasfel viermal 50 Meter für Turner ging an den ATSB . in
der Zeit von 2 :42. Im 100- Meter-RüÄenschwirmnen der Tur¬
ner (Oberstufe) siegte Schröder, SSC . Osnabrück, in 1 :24,2, in
der Unterstufe Lüttjohanns , GTV ., in 1 :21,4 . Fm Belrebig-
schwimmen viermal 50 Meter der Turner war der SSC . Os¬
nabrück in 2 :22 in Front . Einen interessanten Verlauf nahmen
auch die Wasserballspiele . In der Entscheidung um die Kreis¬
meisterschaft siegte der Schwimmsportklub Osnabrück gegen
GeestemünderTV . mit 3 :0 . Ein Wasserballspielder Jugend¬
turner endete gleichfalls mit einem 3 :2-Ersolg des SSC . Os¬
nabrück über den ATSB . Bremerhaven. In dem Wasserball¬
spiel der Hamburger Turnerschaft von 1816 gegen den
SchwimmsportklubOsnabrück siegte ersterer mit 3 :1.
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